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Dir: 302, eee eee 


Zu den Wahlen. 


Ein Beſchluß der parlamentariſchen Fraction der Fortſchrittspartei 
hat viel Staub aufgewirbelt. Mehrere Organe der Nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei find darüber fo ſehr in Harniſch gerathen, 
daß wir in dieſem Falle bedauern, nicht ultramontan oder ſockaldemo⸗ 


kratiſch zu ſein, um an der gemeinſchaftlichen Freude dieſer Gegner 5. Auguſt. — Die franzöſiſche Heerleitung vom 2. Auguſt 


des Liberalismus recht von Herzen Theil nehmen zu können. 


Im Allgemeinen lieben wir nicht Beſchlüſſe parlamentariſcher 
Fractionen, welche den Anſpruch erheben, maßgebend für die ganze 
Partei des Landes zu ſein, zumal wenn ſie, wie man erzählt, von 
einer verſchwindenden Minorität — man ſpricht von zehn oder gar 
ſieben Mitgliedern — gefaßt werden. Obwohl wir in unſerer De⸗ 
muth bekennen, daß ein Abgeordneter an und für ſich ſchon von 
hoherer Bedeutung iſt, als eine ganze Maſſe gemeiner Urwähler, fo 
ſind wir doch ſchon ſeit einer Reihe von Jahren gewohnt, derartigen 
Beſchlüſſen gegenüber eiwas vorſichtig zu fein, ja wohl gar eine ketze⸗ 
riſche Stellung einzunehmen, zu welcher ſich — ſonderbar genug — 
einige Zeit ſpäter ſelbſt diejenigen mit bekannten, welche die Beſchlüſſe 
gefaßt halten. 


Auch im vorliegenden Falle ſind wir leider nicht in der Lage, den 
Beſchluß zu billigen, obwohl wir ihn anderer Seits nicht für fo wichtig 
und gefährlich halten, daß man darüber, ſo zu ſagen, aus Rand und 
Band gerathen müßte. Er konnle, denken wir, unterbleiben, denn es 
iſt doch gemeinſchaſtlichen Gegnern gegenüber wahrhaftig jetzt nicht an 
der Zeit, die Sonde und den Gradmeſſer an den Liberalismus der 
Einzelnen zu legen und unter Verdächtigungen und Verketzerungen zu 
proſcribiten, wer von den Reinen nicht rein genug, von den Eniſchie⸗ 
denen nicht entſchieden genug gefunden worden iſt. Dieſe Herzens⸗ 
prüfungen und daraus folgenden Verdammungen überlaſſe man doch ruhig 
den Socialdemokraten und Ultramontanen, die in gegenſeitigen Ver⸗ 
ketzerungen doch unſere Meifter bleiben. 


Der erwähnte Beſchluß unterſcheidet zwiſchen einer Linken und 
einer Rechten innerhalb der nattonalliberalen Partei, warnt vor der 
Letzteren und läßt die Erſtere allenfalls gelten. Nun, es iſt ein öffent⸗ 
liches Geheimniß, daß die nationalliberale Partei in zwei Fractionen 
zerfällt, von denen die Eine mehr der Fortſchrittsparteti, die Andere 
mehr den Freiconſervatioen ſich nähert; wir geben auch zu, daß die 
Männer der Letzteren durch ihre zu große Nachgiebigkeit und Vermit⸗ 
telungsſucht in ihren Abſtimmungen manchen Fortſchritt verhindert 
und der freiheitlichen Entwickelung der Verfaſſung geſchadet haben; 
wir ſchwärmen, mit Einem Worte, nicht im Mindeſten für dieſe 
Herren. Trotz em wählen wir zehnmal einen Miquel oder Ben⸗ 
nigſen oder Friedenthal, oder ſonſt einen von den Proſeribirten 
gegenüber den Herren Reichenſperger oder Windthorſt, mögen 
uns die Letzteren noch fo heilig verſichern, und mögen fie uns ſelbſt 
die Ueberzeugung gewähren, daß fe für Diäten, für die freie Pieſſe, 
für das freie Verelndrecht, kurz für fämmtliche und 
die allerfreleſte Entwickelung der Verfaſſung ganz nach unſerem Herzen 
ſtimmen. a 


So behaupten wir heute noch trotz aller Beſchlüſſe parlamentariſcher 
Fractionen die Stellung, daß gegenüber den Ultramontanen und So⸗ 
claldemokraten die Vereinigung aller liberalen Fracttonen bis zu den 
Fteiconſervativen im Intereſſe des Vaterlandes, das uns denn 
doch etwas höher ſteht als jeder Parteibeſchluß, entſchleden geboten iſt. 
Und wir wünſchen heute noch, daß dieſer Geſichtspunkt der einzig 
leitende bei den zukünſtigen Wahlen, ganz beſonders in zweifel⸗ 
haften Fällen, ſein möge. Wir hegen dabei die feſte Ueberzeugung, 
daß die Fortſchrittspartet, wenn fie ihn accepiirt, ſich ſelbſt am meiſten 
dient; fie würde im Gegentheil ihre Stellung ruiniren, wenn fie wie 
im Jahre 1867 wieder das Capitel von den Verketzerungen beginnt. 


Anders verhält es ſich in Kreiſen, in denen ein Wahlkampf — 
wenn überhaupt — nur zwiſchen Fortſchrittspartei und Nationallibe⸗ 
ralen in Ausſicht ſteht. In Breslau beiſpielsweiſe zählen weder die 
Ultramontanen noch die Socialdemokraten, auch nicht wenn ſie ſich 
mit einander verbinden, ja nicht einmal wenn fie die Hochconſervativen 
mit dazu nehmen. So lange wir Wahlen haben, ſind — natürlich 
mit Ausnahme der Jahre, in welchen die Demokratie ſich der Wahlen 
principiell enthielt — nur Fortſchrittsmaänner oder Liberale gewählt 
worden. Bis zu dem Jahre 1867 hatte die Fortſchrittspartei hier in 
allen Wahlen, auch in den communalen, die entſchiedene Majorität; 
fie verlor dieſelbe, weil fie nach dem Jahre 1866 trotz vieler und 
ernſter Warnungen eine falſche Richtung in ihrer Politik einſchlug. 
Auch hier ziehen wir principiell die Vereinigung vor, ganz einfach 
deshalb, weil die Wahl dann für beide Parteien außerordentlich leicht 
iſt, und weil es in der jetzigen Situatlon vollkommen gleichgültig iſt, 
ob ein Fortſchritsmann oder ein Nattonalliberaler gewählt wird, natür⸗ 
lich Einer von der ſogenannten Linken, denn Einer von der Rechten 
würde ſchon unter den hieſigen Nationalliberalen unmoglich fein; es 
würde der Partei, wenn fie dies Wagniß verſuchen wollte, gerade fo 
gehen wie der Fortſchrittspartet nach dem Jahre 1866. In dieſem 
oder ähnlichen Fällen halten auch wir dieſen Unterſchied feſt. 


Trotz unſeres Strebens für Vereinigung würden wir es in Breslau 
auch für kein Unglück halten, wenn die Fortſchrittsportei verſuchen 
wollte, die durch eigene Schuld verlorene Majorität wieder zu ge: 
winnen. Hätte der in Berlin von einigen Abgeordneten der Fort⸗ 
ſchrittspartei gefaßle Beſchluß nur derartige Fälle im Auge, fo 
könnte man ihn — natürlich abgeſehen von den Proſeriptionsliſten 
und Veiketzerungen — gelten laſſen, während er, wenn er weiter geht, 
unbedingt zu verwerfen iſt. Die Wahl in Bieslau würde beiden Par⸗ 
teten, wenn ſie ſich nicht vereinigen, nur etwas ſchwerer werden: weiter 
hat es keinen Zweck und keinen Gewinn. Zu befürchten iſt nur, daß 
der alte Partelzwiſt hüben und drüben wieder erwacht, und daß die 
Trennung leicht einen gefährlſchen Einfluß auf andere Wahlkreiſe der 
Provinz ausüben könnte — doppelt gefährlich in einer Zeit, in welcher 
zur glücklichen Bewältigung eines der ſchweiſten Kämpfe, die Völker 
überhaupt zu beſtehen haben, die Einigkeit eniſchieden geboten iſt, fet 
es auch unter Opferung eigener Heizenswünſche, die ſonſt Anſpruch auf 
Etfüllung haben. g f 


für] vom 2. bis 5% Auguſt. Zunä 


VBierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


D Militairiſche Briefe im Sommer 1873. 
Beleuchtung des 5 Generalſtabsnerkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71. (Zweites Heft.) 

XIIII. i 


(Die ſtrategiſche Stellung der III. Armee nach den Märſchen des 


ſetzte am Nachmittag des 5. Auguſt ihren Marſch bis in das be⸗ 
fohlene Bioouak unangefochten fort. Vom XI Armee⸗Corps 
blieb die Infanterie der 22. Divifion auf dem Elſenbahndamme, 
alles Uebrige war auf der Chauſſee nach Sulz vorgerückt und bezog 
ſüdlich dieſes Ortes den Bivouak. Das I. Baierſche Corps wurde 
auf ſeinem Marſche vielfach durch andere Truppen aufgehalten und 
kam daher zum Theil Abends 6 Uhr, zum Theil erſt gegen Mitter⸗ 
nacht bei Ingolsheim an. Zwiſchen beiden letztgenannten Corps 
bivouakltte die 4. Cavallerie⸗Diviſion ſüdlich von Hundsbach 
(halbwegs zwiſchen Ingolsheim und Sulz). — Hiernach befanden 
ſich alſo am 5. Au guſt in erſter Linie das V. und II. Baier: 
ſche Corps, Erſteres Front nach Weſten, Letzteres nach Südweſten, 
die preußiſchen Vorpoſten am Nordrande des Hagenauer Waldes und 
längs der Sauer (die aus der Gegend von Bitlſch kommend ſtreng 
ſüdlich an Wörth vorbeifließt und bei Gunſtert ſich ſüdöſtlich zum 
Rheine wendet). Etwa 1 Melle hinter dem V. Corps (in ſüdöſt⸗ 
licher Richtung die Linie gezogen) ſtand das XI. Armee⸗Corps mit 


der Flont nach Südweſten (gegen Hagenau), ½ Meile dahinter die 


Cavallerie⸗Diolſton mit der Front nach der Linie, welche ſich zwiſchen 
dem V. und XI. Corps befand. Es war dies Ganze das keilförmig 
vorgeſchobene Centrum und der mehr zurückgezogene, die linke Flanke 
deckende linke Flügel (XI. C.). Der rechte Flügel beſtand aus dem 
II. Baierſchen Corps, 1¼ Meile nördlich vom Centrum. Die Re 
ſerve, das I. Baierſche Corps und das Corps Werder, waren 2 
bis 3 Meilen hinter dem Infanterie⸗Corps, wobei das Corps Wer⸗ 
der, welches 1 Meile ſüdlich des Erſteren ſtand, die Front nach 


Süden, Erſteres die Front nach Südweſten hatte. — Die Stellung 


der III. Armee war hiernach ſo, daß auch einem im Süden von 
Straßburg heranrückenden Feinde die Spitze geboten werden konnte. 
Aus den Vorgängen und Meldungen des Tages hatte man aber im 
Hauptquartier der III. Armee zu Sulz die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß die Hauplkräfte des Feindes in weſtlicher Richtung 
hinter der Sauer ſich befinden mußten. Der Kronprinz beabſichtigte 
daher am folgenden Tage (6. Auguſt) die Armee mehr nach dem 
rechten Flügel zuſammen zu ziehen, ihr aber im Uebrigen zunächſt 
Ruhe zu gewähren. Ein Armeebefehl dieſes Inhalts wurde am 
Abend des 5. Auguſt exlaſſen. — 

Nachdem nunmehr die Exeigniſſe überwiegend auf deulſcher Seite 
bis zum 5. Auguſt abgeſchloſſen vorliegen, giebt uns der Bericht des 
Generalſtabs eine Ueberſicht der ftanzöſiſchen Heerleitung 
chſt macht ſich dabei bemeikbar, daß 


die mit großen Kräften unternommene Recognoscirung deg Generals 


Froſſard am 2. Auguſt zu keinem andern Ergebniß geführt hatte, 
als daß einige ſchwache preußſſche Abthellungen von der Saar in den 
Köllerihaler Wald zurückgingen, und dort dem Blick der Franzoſen 
entſchwanden. Man blieb über die Verhältniffe bei den deutſchen 
Armeen in derſelben Ungewißheit wie früher. Vorſtöße mit 
geringen Kräften waren nicht ausreichend, um in's Klare zu kommen. 
Zu einer größeren Unternebmang fehlte aber die Mitwirkung des 
Marſchall Mac Mahon, deſſen Heeresformatlon noch nicht fo weit 
vorgeſchritten war, um gleichzeitig mit der Armee an der Saar die 
Dffenfive ergreifen zu können. So blieb man auch an der Saar in 
abwartender Hallung und am 3. Auguſt im Weſentlichen in der 
bisherigen Aufſtellung. — Im Allgemeinen lag es wohl in der Ab⸗ 
ſicht, die Corps der zweiten Linie (Bazaine, L' Admixrault und 
die Garde) näher an Froſſard und Failly heranrücken zu laſſen. 
Schien es auch nicht rathſam, angriffsweiſe über die Saar vorzugehen, 
ſo konnte man eine ſchon zu Zeiten des Marſchall Niel ausgeſuchte 
Vertheldigungsſtellung bei Calenbronn, zwiſchen Forbach und Saarge⸗ 
münd, beſetzen und Mae Mahon und Can robert aus dem Elſaß 
und von Chalons her gleichfalls heranziehen. 


Man war aber nicht völlig entſchteden, ob man feine Maßnahmen 
mehr im Sinne der Offenſive oder der Defenſive treffen ſollte. Bei 
dem Dunkel, worin Stellung und Abſichten der deutſchen 
Heere eingehüllt blieben, führte daher jede Nachricht über die 
dortigen Verhältniſſe zu Anordnungen, welche bald wieder aufgehoben 
werden mußten. — Es hatte eine kleine Abtheilung Badenſer unter 
Oberſt Seubert in iſolirter Weiſe am oberen Rhein recogniscirt, bei 
Lörrach waren dieſelben den Franzoſen ſichtbar geworden und in 
Folge deſſen hatte Napoleon befohlen, daß das VII. Corps 
(Douay) nicht, wie bisher beſtimmt, zu Mac Mahon flogen, ſondern 
zur Sicherung des oberen Elſaß im Süden verbleiben ſolle. — In 
der Nacht zum 4. Auguſt meldete der Polizei⸗Commiſſair von Dieden⸗ 
hofen daß 40,000 Preußen Trier paſſirt hätten und gegen Saarlouts 
oder Diedenhofen marſchirten. Es war das VII. Corps unter Zaſtrow 
gemeint; in Folge deſſen wunde ſogleich eine Zuſammenziehung der 
franzöſiſchen Armee nach dem linken Flügel angeordnet. Marſchall 
Bazaine, der dort den Oberbefehl übernehmen ſollte, begab ſich nach 
Boulay zum IV. Corps, deſſen für den 4. Auguſt angeordnete 
größere Recognosckrung abbeſtellt wurde. Um fein eigenes Corps (III.) 
näher zur Hand zu haben, zog er eine Diviſton deſſelben (Montaudon), 
welche zur Unterſtützung des II. Corps (Froſſard), noch bei Forbach 
ſtand, nach St. Abold heran. Dorthin ſollte auch General Froſſard 
zurückgehen, falls ſtäikere Kräfte des Gegners, als man bisher ange⸗ 
nommen hatte, auftreten würden. An die Garden gingen mehrere 
widerſprechende Weiſungen. Dieſen Anordnungen lag wohl die Er⸗ 
wartung (oder Hoffnung) zu Grunde, die Deutſchen würden mit einem 
Theile ihrer Streitmacht vereinzelt in das franzöſiſche Gebiet vor⸗ 
dringen. General le Boeuf ſchrieb nämlich an General Froſſard: 
„Die Affalre von Saarbrücken und die Recognoscirung gegen Saat: 
louis haben offenbar eine offenſive Bewegung des Feindes, um letztern 
Platz zu ſchützen, hervorgerufen. Es wäre ein hoͤchſt glückliches Er⸗ 


eigniß, wenn man uns mit 40,000, Mann die Schlacht an einem 


Punkte anböte, wo wir ſchon ohne Ihr Corps 70,000 Mann haben“. 


7 


ab.) b 
Sowohl die Badenſche als die Würtembergiſche Divifion i 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßt⸗ 
Anftalten e af die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Sagen zweimal erſcheint. 8 


873. 

Breslau, 1. Juli. £ 

Die „B. A. C.“ berichtigt einige officiöfe Mittheilungen, welche über d 
Bericht der Eiſenbahn⸗Unterſuchungscommiſſion früher gemacht wurd 
Sie ſchreibt: „Die Unterſuchungs⸗Commiſſion hat allerdings ihren Beri 
nicht erſtreckt auf ſolche Ermittelungen, welche nicht unmittelbar auf den Ge 
genſtand ihrer Unterſuchung Bezug haben; ſchon während der Unterſuch 
at ſie an ſich wichtige Thatſachen entweder unberührt gelaſſen oder nicht 


D 


— 


Weiſe die bloße Luſt an 
Scandalgeſchichten zu befriedigen geſucht hat. Dagegen hat fie innerhall 
der ihr zugetheilten Aufgabe umfangreiche und wichtige Ermittelungen au⸗ 
geſtellt, das Ergebniß derſelben treu berichtet und, wo es zum Verſtäudniß x 
der Sache nothwendig war, die Namen ausdrücklich genannt. Im völligen 
Gegenſatze zu jenen officiöſen Mittheilungen hat die Unterſuchungs⸗Com 
miſſion das Vorhandenſein weitgreifender Mißſtände und eine 
ſchädlichen dem Geſetze widerſprechenden Praxis feſtgeſtellt 
und Vorſchläge zur Abhülfe gemacht. Wir ſind heute noch 5 
nicht in der Lage, über den Inhalt zu berichten, da wir zuvor mit dem 
vollſtändigen Material vertraut ſein müßten; denn wir können uns nichts 
Schädlicheres denken, als die Wiedergabe von Bruchſtücken aus dem Be⸗ 
richte, die keine Ueberſicht geſtatten und nur zu Irrthümern verführen kön 
nen. Wir bringen jedoch heute dieſe Notiz, um das falſche Licht zu ber: 
ſcheuchen, welches jene officidſen Mittheilungen auf die Reſultate der Com⸗ 
miſſion werfen; ſchon knüpfen ih bieran in einzelnen Blättern Bemerkun⸗ 
gen, welche aus jener officidſen Notiz die Meinung ſchöͤpfen, daß die Un 
terſuchungscommiſſion beſtrebt geweſen ſei, mehr zu vertuſchen, als klar z 
legen, was der Wahrheit widerſpricht. Wir wiſſen in der That nicht, 3 
welchem Zwecke über die Vorgänge in der Unter ſuchungscommiſſion derar⸗ 
tige falſche Darſtellungen gegeben werden, die ſchon in den nächſten Wochen 
durch die Veröffentlichung des officiellen Berichtes gänzlich Lügen geſtraf 
werden müſſen.“ u 

Die in Berlin erſcheinende „Demokr. Z.“, deren Fortbeſtehen durch neuer⸗ 8 
dings geſammelte Beiträge von Parteigenoſſen geſichert ſchien, hat mit 
neuen Schwierigkeiten zu kämpfen. Sie iſt geſtern gar nicht erſchienen, 
ſondern Redaction (H. Neßnaß in Berlin) und Verlag (J. Süßmann) er⸗ 4 
klären in einer Mittheilung an ihre „geehrten Abonnenten, Parteigenoſſen 
und Freunde“ Folgendes: „Da es uns vorläufig aus hier nicht zu erör⸗ 
ternden Gründen mißlang, gewiſſe Differenzen zwiſchen dem derzeitigen 
Verleger der demokratiſchen Zeitung einerſeits und dem unlängſt neu ge⸗ 
wählten Verwaltungsrathe der Zeitung andererſeits beizulegen, erklärten die 
Mitglieder des Verwaltungsrathes und der ſeit Mitte April die Zeitung ; 
leitende Redacteur derſelben, Herr Dr. Stern, am 28. d. Mis. ihren Rück 
tritt vom Blatte. Dieſe Erklärung ſollle, auf Grund beiderſeitiger Verein: 
barung, in die geſtrige (Sonntags) Nummer des Blattes aufgenommen 
werden, iſt aber — auf bisher unaufgeklärte Weiſe — weggeblieben. Für 
das Forterſcheinen des Blattes im Sinne einer wahrhaft demokratiſchen 
Partei, wird Alles aufgeboten werden. Nähere Mittheilungen hierüber 
werden wir ſofort nach getroffener Entſcheidung in den allernächſten Tage 
bringen. Unerwartet und erſt ſpät noch eingetretene Hinderniſſe hinſichtli 
der Herſtellung der heutigen Nummer machten es uns unmöglich, eine ſolch 
erſcheinen zu laſſen. Wir bitten daher unſere geehrten Abonnenten, dieſ 
gütigft entſchuldigen und unſere beſtimmte Erklärung entgegen nehmen 
wollen, daß wir von Morgen ab daſſelbe regelmäßig und vollſtändig wie 
bisher ausgeben werden.“ 1 

Es ſchint denn doch, als könne dieſe „Demokr. Ztg.“ trotz mehrfache 
110 keinen rechten Boden in Berlin, noch weniger außerhalb Berlin‘ 
nden. ö b 

Das Ereigniß des Tages in Oeſterreich iſt die Rede Franz Deaks in 
Peſter Unterhaus, welche wir unter „Peſt“ vollſtändig mittheilen. Es i 
in Ungarn das erſte Mal, daß das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat i 
fo offener Sprache im Parlamente erörtert wird. Deak entwickelte ein förm 
liches Programm für die Behandlung der kirchlich-politiſchen Fragen, un 
es wird bei der allgemeinen Bedeutung dieſer Fragen auch für unſere Lef 


i Intereſſe fein, die Anſichten des hervorragenden Staatsmannes keunet 
lernen. 5 
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In Italien iſt es noch nicht zur Bildung eines neuen Miniſteriums ge 
kommen und man hält es im Gegentheil immer noch für möglich, daß mi 
Ausnahme des Finanzportefeuilles, die Miniſterſtellen mit ihren bisherigen 
Inhabern beſetzt bleiben. : 2 

Die „Italieniſchen Nachrichten“ behaupten, daß nicht kürzlich, ſonder 
vor einigen Monaten von einigen Mächten ein gemäßigtes Vorgehen in d 
Kloſterfrage angerathen worden ſei. Seit jener Zeit ſeien aber dem itali 
ſchen Miniſterium gegenüber keinerlei weitere bezügliche Bemerkungen 
macht worden. 

Ein Reporter des „Newyork Herald“ verſchaffte ſich kürzlich Eingang 
in den Vatican und „interviewed“ nach amerikaniſcher Reportermanier den 
Cardinal Antonelli. Nach längerer Unterhaltung über das Kloſterg 
eine Maßregel, von welcher der Cardinal in Ausdrücken der Mißbilligung 
ſprach und über die Ausfihten der katholiſchen Kirche in Deutſchland, d 
er nicht für ſehr tröſtlich hielt, wagte der Reporter folgende Frage; „Wir 
der Heilige Vater je wieder die Straßen von Rom paſſiren?“ — „Jamais 
jamais!“ rief Cardinal Antonelli aus, „man mag uns mit Gewalt aus 
Vattcan treiben, aber ſonſt bleiben wir hier, ſterben hier und werden 
begraben.“ * 

In Frankreich dauern die der Regierung von den Clericalen auff 
nölhigten Maßregelungen aller freieren Elemente fort; Miniſter Beuls 
ein zweites Circular an die Praäfecten gerichtet, worin es heißt: „Ne 
Sie keine Rückſicht auf Fragen der Menſchlichkeit oder 
ſonen, gehen Sie ohne Mitleid vor, und ſollte es Ihr Vat 
Ihr Sohn ſein.“ — In Lyon wird jedes Civilbegräbniß von 5 
60 Polizeiagenten begleitet, welche nicht dulden, daß mehr als 300 Berfo 
mitgehen und Reden am Grabe gehalten werden. 25 

Unter dieſen Umſtänden iſt ein Artikel der „Independance“ unter d 
Titel „Das clericale Frankreich und Europa“ von einer gewiſſen Wichtig 
Das belgische Blatt meint, eine Wiederherſtellung der weltlichen Macht des 
Papſtes ſei gegenwärtig allerdings unmöglich. Der Plan der Herren Broglie 
und Ernoul zeichnet ſich jedoch ganz genau ab. Dieſe Herren wollen 
Ultramontanismus im Innern Frankreichs einen ſicheren Hort gewähren 
und ſomit eine römiſche Expedition vorläufig entbehrlich machen. Der Vati⸗ 
can ſei nur noch eine Tribüne und der Papſt der größte Redner der Pa ei, 
Frankreich ſei zum Executor der Abſichten der Kirche beftimmt. Europa 
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babe das Recht, die Vorfälle in Frankreich in ernſte Erwägung zu ziehen 
und ſich vor demſelben in Acht zu nehmen. Frankreich habe allerdings das 
Recht, aus ſeinem eigenen Hauſe ein großes Capuziner⸗Kloſter zu machen, 
5 Regierung dieſes Landes werde ſich aber dann mit dieſer Allianz be⸗ 
lügen müſſen, denn heute bereits fällt es keiner Macht mehr ein, ſich mit 
der gegenwäriigen franzöſiſchen Regierung einzulaſſen. 
In den parlamentariſchen Kreiſen Euglands trug man ſich in den 
letzten Tagen mit dem Gerücht, daß die Regierung die G emeindebeſteuerungs⸗ 
bill nicht zu Ende führen, und daß im Laufe der nächſten Woche Gladſtone 
dem Haufe mittheilen werde, welche von den andern in Ausſicht geitellten 
Bills wegen Mangels an Zeit bei Seite gelegt werden ſollen. Bon dieſer 
ſeiner Mittheilung wird es zumeift abhängen, ob der Schluß der Seſſion 
por Ende Juli möglich fein wird. 
Die jetzt durch den Telegraphen als vollendete Thatſa che gemeldete Er⸗ 
oberung Chiwa's durch die Ruſſen bildet in der engliſchen Preſſe noch 
immer den Hauptgegenſtand der Erörterung. Intereſſant iſt, was darüber 
der „Standard“, das Organ der Tory⸗Partei, die ih ſchon lange durch ihre 
Ruſſenfurcht auszeichnet, denkt. Das Blatt ſagt: 
„Während wir weitere endgiltige Nachrichten abwarten, bleibt es keinem 
Zweifel mehr unter worfen, daß Rußland ſein lange erſehntes Ziel er⸗ 
weicht und durch die Beſitznahme von Kbiva Centralaſien des letzten feiner 
unabhängigen Staaten beraubt hat. Mit dem Orus, anſtatt des Jaxartes 
aals ſüdlicher Sckeidelinie, iſt Rußland mit ſeinen Grenzen zugleich Indien 
um 500 oder 600 Meilen näher gerückt. Wenn auch noch immer 1,500 Meilen 
E eines mit Wüſten und hohen Gebirge durchzogenen Gebietes Chiva von 
Peshbapur trennen, ſo müſſen wir doch nicht die große Leichtigkeit 
much mit welcher ruſſiſche Armeen das noch ſchwierigere Gebiet 
zwiſchen dem Caſpiſchen Meere und dem Oxus durchſchritten haben. 
Wir haben geſeh en, wie eine der Schranken, auf welche wir bauten, 
vor einer verhältnißmäßig kleinen Anstrengung fiel. Wir find ge: 
wahr geworden, daß die moderne Wiſſenſchaft viele andere Hinder⸗ 
niſſe, auf welche wir zu rechnen pflegten, vertilgt hat, und 
wir können nicht bezweifeln, daß derſelbe Muth, dieſelbe Geſchicklichleit 
und Abhärtung, welche dieſe Handvoll von ruſſiſchen Soldaten in den 
Stand geſetzt hat, das Territorium Khiwa zu erobern, für verlockendere 
und weniger ſchwierige, obwohl größere Unternehmungen verfügbar ſein 
würden. Das iſt die Moral, die wir aus dem Fall von Khiwa zu lernen 
baben und hoffentlich werden wir dieſelbe in gehörige Erwägung ziehen. 
Das Ereigniß bildet einen Wender unkt in der centralaſiatiſchen Frage: 
Mir brauchen es nicht zu beklagen oder deſſen Bedeutung zu enthüllen zu 
ſuchen. Wir fühlten uns weder im Stande noch berufen, es 15 verhin⸗ 
dern. Doch wenn wir uns auch ruhig dazu verhalten müſſen, jo wäre es 
doch thoͤricht, uns der Thatſache zu verſchließen, daß künftighin eine Reihe 
bon Verwickelungen und Gefahren eröffnet iſt, an welchen die Herrſcher 
Indiens in hohem Grade intereſſirt ſind.“ 


Deuntſchland. 

ö = Berlin, 30. Junl. [Sitzung des Bund esraths. — 
Geſundheitspflegeamt. — Die landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiler Der Bundesrath hielt heute im Reichskanzleramt Mittags 
12 Uhr eine Mlenarſitzung unter dem Vorſitz des Präfidenten Del⸗ 
brück. Nach den einleitenden Geſchäften wurden Berichte, bezw. Ans 
tttäge der Ausſchüſſe erledigt: Die Angelegenheit wegen der öffentlichen 
Geſundheitspflege; die Ergänzung der Vorfchriften über die Prüfung 
der Apotheken; der Antrag Preußens wegen des Zollerlaſſes für ein⸗ 
geführte gebrauchte Fiſcherei⸗Geräthſchaften; die Alimentations⸗Entſchä⸗ 
digung für mecklenburg⸗ſchwerinſche Poſt⸗ und Zollbeamte; der Antrag 
5 Preußens, betreffend den Hauſtrhandel mit alten Betifevern; die Vor⸗ 
llage, betreſſend die Stailftit der Forſtwuthſchaft; die Vorlage über den 


I 


wegen Verleihung von Corporationsrechten an Bapiifiengemeinden, 
ſowie wegen geſetzlicher Regelung der Rechtsverhältniſſe der freien rell⸗ 
gilöſen Gemeinden; ferner die Denkſchrift über die duch den Krieg 
gegen Frankreich veranlaßten anßerordentlichen Ausgaben und Einnah⸗ 
men. Cs folgte dann die Vorlegung von Eingaben und die Annahme 
der Ausſchußanträge, betreffend den Entwurf eines Geſetzts wegen 
Abänderung des Art. 192 des Code forestier und die Vorlage über 
10 Entſcheidung der Competenz⸗Conflieie. Der Inhalt der heut erle⸗ 

digten Gegenſtände, ſoweit fie irgendwie ein allgemeines Intereſſe be: 
anſpruchen können, iſt an dieſer Stelle bereits mitgetheilt. Hervorzu⸗ 
heben bleibt, daß das Geſundheltspflege⸗Amt vorläufig in Geſtalt einer 
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techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Deputation ins Leben tritt, welche in einzel⸗ 
R A PET 
5 Das Monogramm 
Be bon = 
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43. Capitel. 
* Im Schweizerhäuschen. 

Scharfer Froſt hatte die Erde erſtarrt und trübe und eintönig 
wölbte ſich der Himmel über die im Winterſchlaf verſenktle Natur. 
Nach langer Fahrt auf ſturmdurchwühlten ſchäumenden Wogen, gelangten 

wir jetzt in einer von zwei beſcheidenen Pferden gezogenen noch beſcheide⸗ 
neren Miethskutſche von der Stelle. Statt des drohenden Heulens 
* wiſchen ſttaff geſpanntem Takelwerk, drang das eigenthümlich melan⸗ 

choliſche Singen des Nordwindes zwiſchen den Nadeln ſtolz empor⸗ 
kragender, immergrüner Baummipfel zu uns nieder. Wir befanden 
uns in dem Walde, deſſen Mittelpunkt der See, das Geſpenſterſchloß 
und das theure, theure Schweizerhäuschen bildeten. Nach ernſter Be⸗ 
krathung hatten wir uns dafür entſchieden, erſt von hieraus zu der 
guten Winkellieſe und dem getteuen Hänge zu reifen. Sie wußten fa, 
daß ich lebte und geſund ſei; über meine jüngſten Exlebniſſe, über 
meine Vereinigung mit Vater und Schweſter, wie über unſere baldige 
Helmkehr hatte ich in meinem Briefe dagegen vorſichtig geſchwiegen. 
Unerwartet wollten wir in dem Geſpenſterſchloß erſcheinen. Moch te 
dem Caudidaten immerhin die Kunde über das Scheitern aller gegen 
mich eingeleiteten Pläne zugegangen ſein, wenn er nur über den Zeit⸗ 
punkt im Dunkeln blieb, in welche mich, Rechenſchaft fordernd, vor ihn 
hintreten würde. 
Je näher wir unſerm Ziel sücten, um fo einſilbiger wurde dle 
Unterhaltung. Auf dem Gemüthe meines Vaters ſowohl, als auch 
auf dem meinigen laſtele die Erinnerung an entſchwundene Zeiten, 
laſtete der Gedanke an das Ungewiſſe der nächſten Zukunſt. Selbſt 
melne Schweſter war dieſen Einflüſſen unterworfen; denn nicht wie 
ſonſt beſtürmte fie mich mit Fragen über alles ihr Neue und Fremde, 
8 ondern mit einem Ausdruck heimlicher Beſorgniß blickte ſie bald auf 
er einen, bald auf der andern Seite zum Wagen hinaus, wie be⸗ 
irchlend, daß die gedrängt ſtehenden Tannen, denen ſie nie zuvor eine 
hnliche Anzahl ſah, ſich zu einer undurchdringlichen Mauer 
uſammenſcharen, uns auf ewig von der übrigen Welt abschließen 
rden. 
Wir befanden uns auf demſelben Wege, welchen ich auf meiner 
aus dem Conolct verfolgte. Wie Vieles hatte ſich ſelldem ge⸗ 

t Der Anblick eines Fremden floͤßte mir keine Beſorgniß mehr 
ein; allein ebenſo wenig vermochte ich aus meiner Umgebung Muth 

zu ſchöpfen. Denn nicht lieblich grün, wie damals, blumenreich und 
geſchmückt mit anmubig geſchwelfſen Farrenktäutern lagen die kleinen 
tungen und Wieſenſtrelfen da, ſondern bräuallch und abgefiorben ; 


A 


aber Buchen und Eichen gruppenwelſe den düſteren Tannen ſich 
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nen beſonders wichtigen Fragen Autoritäten heranziehen kann. In 
Verbindung damit iſt jetzt eine Aufforderung an die Bundesregierun⸗ 
gen ergangen, Vorſchläge zur Herſtellung einer Medieinalſtatiſtik zu 


machen. Das Münzgeſetz und die Einführung der Verfaſſung in 


Elſaß⸗Lothringen ſollen in der nächſten Sitzung des Bundesrathes er⸗ 
ledigt werden. Die Zuſtimmung des letzteren zu den Beſchlüſſen des 
Reichstages bezüglich des Wahlrechtes der ſogenannten Optanten iſt 
zweifellos. — Es iſt in Frage gekommen, ob die Vorſchriſten, welche 
nach dem Handelsgeſetzbuch und dem Geſetz für Aetiengeſellſchaften 
über die Gründung von Actlengeſellſchaften beſtehen, auch maßgebend 
bei Erhöhung des Grundcapitals ſolcher Geſellſchaften ſein ſollen. 
Man ſieht den darüber angeſtellten Erhebungen mit um fo größerer 
Spannung entgegen, als die Eniſcheidung äußerſt wichtig für den 
Nachweis über die Einzahlungen und andere damit zuſammenhängende 
Gegenſtände werden kann. — Bei Gelegenheit der Berathung der 
Eiſenbahnanleihe von 120 Milltonen Thalern iſt, wie man ſich erin⸗ 
nern wird, im Abgeordneten hauſe eine Reſolutton angenommen worden, 
welche den Zweck im Auge hatte, die Intereſſen der Landwirthſchaft 
durch einen Antrag zu wahren, daß in Folge der umfaſſenden Eiſen⸗ 
bahnbauten nicht zu viel Anbeitskräfte der Landwirihſchaft, namentlich 
während der Exnie, entzogen werden möchten. Vielfache Erwägungen, 
welche nach dieſer Richtung ſtattgefunden, haben ergeben, daß ein 
völliger Ausſchluß der ländlichen Arbeiter abſolut undurchführbar iſt, 
dagegen iſt man an entiſcheidender Stelle entſchoſſen, jede nur aus⸗ 
führbare Etleichterung, welche den landwirthſchaftlichen Intereſſen foͤr⸗ 
derlich iſt, eintreien zu laſſen. Dohin gehört namentlich die Weiſung 
an die kgl. Eiſenbahndirectionen, der Entlaſſung ländlicher Arbeiter 
keine Hinderniſſe in den Weg zu legen und ihre Wlederanſtellung nach 
Beendigung der Erntearbeiten, fo weit als irgend thunlich, zu bewir⸗ 
ken u. dergl. m. Den Privatbahnen iſt derſelbe Wunſch durch die 
Elſenbahncommſſſariate kundgegeben worden. Außerdem ſoll in der⸗ 
ſelben Weiſe bei allen Straßen⸗ und Canalbauten verfahren werden 
und damit in umfaſſender Art den Wänſchen entſprochen werden, 
welche jener Landtagsreſolution zu Grunde gelegen haben. 
[Erklärung.] Die mehrfach erwähnte Einladung zu einer evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Auguſtconferenz hat die hierſelbſt ſeit einigen Monaten 
beſtehende „evangeliſche Geſellſchaft“, deren Standpunkt der der 
pofitiven Union iſt, zum öffentlichen Hervortreten in einer Gegener⸗ 
klärung veranlaßt. Dieſelbe iſt — meint die „Spen. Ztg.“ — da⸗ 
durch bedeutſam, daß fie ein Anfang zu der Geflaltung einer feſten 
Mittelpartei zu fein ſcheint, welche für die b⸗vorſtehenden kirchlichen 
Entwickelungen von entſchiedenem Gewicht fein dürfte Die Erklärung 
ſelbſt lautet: 
Wir, die Unterzeichneten, am Gedächtnißtage des Bekenntniſſes von 
Augsburg im brüderlichen Kreiſe vereinigt, bekennen uns angeſichts der Ge⸗ 
fahren, welche unſerer theueren evangeliſchen Landeskirche von rechts und 
links zugleich drohen, f 
1) zu dem gewiſſen und fröhlichen Glauben, daß Jeſus Chriſtus, wahr: 
baftiger Gott, vom Vater in Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger 
Menſch, von der Jungfrau Maria geboren, mit ſeinem Geiſt und Gaben 
den 1 und der Ohnmacht ſeiner Gegner gewachſen ſein wird, 
und ſich ein Volk bewahren, das ihm vient. 
In dieſer Zuverſicht haben wir vor mehreren Monaten hier eine „evau⸗ 
geliſche Geſellſchaft“ geſtiftet, und von dem Sinne, in welchem dieſelbe 
zu wirken wünſcht, durch die über Grundfragen des Glaubens im hie). Rathhaus⸗ 
ſaale gehaltenen apologetiſchen Vort äge Kunde gegeben. Wir ſchließen uns 
2) zuſammen in der Hoffnung, daß auch in unſerer evangeliſchen Lan⸗ 


trotz aller Sonderbeſtrebungen, wie ſie unter Anderem jüngſt noch in der 
Einladung zu einer „evangeliſch⸗lutheriſchen Auguſtconferenz“ zu unſerem 
tieſſten Leidweſen hervorgetreten find, das vorhandene Salz feine verinner⸗ 
lichende und bewahrenve Wirkung mit Gottes Hilfe geltend machen wird, 
i n nur die Abſchlüſſe der Verfaſſungsarbeit nicht länger ausbleiben. 
ir E 
3) dle herzliche Bitte hinzu, es möchte überall in unſerer Landeskirche, 
inſonderheit hier in Berlin, wie für die bevorſtehenden kirchlichen Wahlen, 
ſo auch ſonſt für alle gemeinſamen chriſtlichen Arbeiten und Kämpfe ein 
engerer Zuſammenſchluß der mit uns Gleichgeſinnten ſich anbahnen, unter 
der doppelten Loſung: 
„Verderbe es nicht, denn es iſt ein Segen darinnen (Jeſ. 65, 8) 
und ſtärke das Andere, was ſterben will.“ (Offenb. 3, 2.) 
Unterſchiieben iſt die Erklärung unter Anderen von: 
W. Baur, Hof⸗ und Domprediger. Dr. Kleinert, Profeſſor und Pre⸗ 
zugeſellten, da hauchte der Wind zwiſchen kahlen Zweigen und Aeſten 
hindurch, unmelodſſch raſchelnd mit dürren Blättern, welche gleichſam 
fröſtelnd und in den letzten Todeszuckungen ſich krampfhaft an ihre 
winzigen Heimſtätten feſtklammerten. Dazu der trübe Himmel und 
das melancholiſche Singen hoch oben, wie wirkte es niederdrückend auf 
mich ein! Ahnungen, unendlich traurige Ahnungen erwachten. Wo 
die Räder des Wagens geräuschlos im lockeren Sand wühlten, da 
lauſchte ich unwillkürlich in die Ferne, um das Grabgeläute der Unken, 
im See zu unterſcheiden. Doch eine Eislage bedeckte den breiten, 
winterlich eingerahmten Waſſerſplegel; und die Unken waren in ſchwar⸗ 
zer Tiefe ſchlafen gegangen, um im Frühlinge erſt wieder das heitere 
Aufathmen der Natur, das neue Erſprießen zahlloſer junger Leben 
mit ihrem traurigen Grabgeläute zu begrüßen. Grabgeläute und 
Frühlingsluſt! Woher kamen die tzüben Ahnungen, welche mich hin⸗ 
derten, der freundlichen Will o' Ihe Wiſp unbefangen in's Anilitz zu 
ſchauen? Waß war es, das ſich ſchwerer und ſchwerer auf meine 
Bruſt ſenkte, mir das Blut bald ſchneller, bald langſamer zum Herzen 
trieb? Mein Athem ſtockte, wenn hler ein erſchrecktes Eichhörnchen 
an einem Baume emporſchlüpfte und aus ſicherem Hinterhalte miß⸗ 
trauiſch zu uns niederſpähte, dort ein graſendes Stück Wild den Kopf 
nach dem Wagen emporhob, ein Hoſzhahn uns mißtönend ankxeiſchte 
oder hungrige Krähen hoch über die Tannenwipfel hinſchweiften und 
mit verdroſſenen Stimmen über den freudeloſen Winter klagten? 
Die Räder mahlten im lockeren Sande, die Pferde ſchnaubten und 
ſehnten den Abend herbei. Vereinzelte Schneeflöckchen fanden mit ge⸗ 
nauer Noth ihren hindernißreichen Weg zwiſchen den immergrünen 
Baumkronen hindurch. Ungern [dienen fie ſich von din in einander 
gefloſſenen Wolken zu trennen. Es war ſo kalt, und doch ſcheute der 
ſchwer verhangene Himmel fi, der fröſtelnden Erde von felnem Ueber⸗ 
fluß mitzutheilen. Es war zu kalt. 
Das Bellen eines Hundes drang zu uns herüber. Ich meinte 
ſeine Stimme zu erkennen und neigte wich aus dem Wagen. ie 
Förſterei lag vor und. Da war auch die Laube, die llebe freundliche 
Laube, allein kein Blättchen ichmückte fi. Zwiſchen den kahlen 
Zweigen hindurch ſah ich die Bank, auf welcher ich Am in Arm mit 
dem Haideröschen ſaß. Wie nahm ſich Alles öde, vereinſamt aus! 
Ueberall das Bild des Todes. 
„Der Weg nach dem Schloß liegt rechts ab!“ rief eine rauhe 
Männerſtimme unferm Kutſcher zu. 
Dieſer hielt an. 8 
„Mein Ziel iſt die Förſterei,“ wollte er antworten, allein ich hatie 
den Wagenſchlag aufgeriffen; ein Ausruf freudigen Eiſtaunens, und 
ich erſiſckte faſt in der Umarmung des biederen Fölſters Wallmuth. 
Gleich darauf ſtellte ich ihm meinen Vater und Will o' the Wiſp vor. 
Mit einfachen, herzlichen Worten hieß er fie wilk mmen; dann 
führte er und über den Hof dem von entlaudten Ranken und Held: 
geweihen gleichſam ſtarrenden Schweizerhäuschen zu. 5 


deskirche und ihrer ebenſo zu Recht wie mit Segen beſtehenden Union K 
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diger. Dr. Kögel, Hof und Domprediger. Müllenſiefen, Prediger ⸗ 
Vorberg, Paſtor. Andreae, Paſtor (Wilmersdorf). Dr. Friedländer, 
Geh. Staatsarchivar. Löſche, Bankier. C. Müller, Prediger und In⸗ 
ſpector am Johannesſtift. Dr. Ranke, Director des Königlichen Friedrich 
5 Wilhelms⸗Gymnaſiums, 2c. N 
EI Poſen, 30. Juni. [Wahleomite. — Der Oberpräſi⸗ 
dent.] Heute fand hierſelbſt in einer zahlseich von hieſigen Bürgern 
und Vertretern vieler Kreiſe aus der Provinz beſuchten Verſammlung 
die Conſtituirung eines proviſoriſchen deutſchen Centraleomites 
für die Provinz Poſen ſtatt. In daſſelbe wurden gewählt Abg. Krels⸗ 
gerichtsrath Döring (Poſen), Kämmerer Hirſchfeld (Schwerſenz), 
Rittergutsbeſitzer Kennemann (Sedan), Abg. Rittergutsbeſitzer Kiehn 
(Zaleſte), Kaufmann Louis Jaffé (Poſen), Bürgermelſter Rei⸗ 
mann (Liſſa), Redackeur J. Stein (Poſen), Juſtizrath Sanders 
(Rawiez), Rittergutsbeſitzer v. Tempelhoff (Dombrowka), Redacteur 
Dr. Wasner (Poſen), Abgeordneter Rittergutsbeſitzer Witt (Boy⸗ 
danow). — Der neue Oberpräſtdent Günther entfaltet eine um⸗ 
faſſende Thätigkelt und bezeichnet man denſelben als energiſchen Be⸗ 
amten im beſten altpreußiſchen Sinne; — insbeſondere ſteht derſelbe 
ſehr auf die größtmöglichſte Beſchleunigung des Geſchäſtsganges. Ge⸗ 
ſtern beſuchte derſelbe ein großes Volksfeſt, welches der hieſige Land⸗ 
wehrverein unter Theilnahme zahlreicher Kriegervereine aus der Pro⸗ 
vinz arrangirt hatte. Er ließ ſich alle Gäſte aus der Provinz ſowie 
viele Bürger vorſtellen. An den vielfachen Volldvergnügungen nahm 
er lebhaftes Intereſſe und ſchoß mehrere Schüſſe nach einer Scheibe. 
Wir wünſchen ihm, daß er bei uns „ins Schwarze“ treffen möge! 


Aus Nordſchleswig, 29. Iunt. [Zu den Wahlen.] Daß 
der Landtags⸗Wahlkreis Hadersleben auf der Rendsburger Ver⸗ 
ſammlung der natlonak⸗ liberalen Partei am 22. v. Mis. nicht ver⸗ 
treten war, hat nicht in einem Mangel an Intereſſe der dorligen 
Deutſchgeſinnten für die in Rendsburg beiriebene Sache feinen Grund. 
Der Wahlkreis Hadersleben wird wle die übrigen Kreiſe in dem 
national⸗liberalen Provinzial⸗Wahleomite fünf Vertreter haben. 
Die Fortſchrittspartei iſt dort bereits durch den Conrector Profeſſor 
Jeſſen vertreten, welcher vorausſichtlich einmüthig als Gegencand' dat 
Krüger's bei den Wahlen zum Land⸗ und Reichstag aufgeſtellt werden 
wird. (Sp. 3. 
Hannover, 26. Juni. [General v. Tſchirſchnitz.] Eruſt Heinrich 
Wilhelm v. Tſchirſchnitz iſt am 22. d. Mts. in Dresden im 77. Lebensjahre 
an Altersſchwäche geſtorben. In Preußiſch⸗Schleſien geboren, beſuchte 
er das Gymnaſtum zu Glogau und hatte die Abſicht, ſich dem Studium der 
evangeliſchen Theologie zu widmen, als 1813 der Aufruf an alle Waffen⸗ 
fähige zum Eintritt in das Heer erging. Tſchirſchnitz trat zunächſt in das 
preußiſche Heer ein, kam mit einer Abtheilung nach Hannoder und nahm 
daun Dienſt in dem Landwehrbataillon Bremen, in dem er auch bei Waterloo 
mitkämpfte, wo er eine übrigens nicht ſchwere Verwundung an einem Arme 
erhielt. Nach dem Frieden war er längere Zeit Offizier im fünften hanno⸗ 
verſchen Jufanterie⸗Regiment zu Stade; ſpäter fungirte er als Brigade: und 
Diviſtons⸗ Adjutant und wurde unter König Ernſt Auguſt als Hilfsarbeiter 
in die General⸗A jutantur berufen, bis er ſelbſt General⸗Adjutant wurde. 
In dieſer Stellung blieb er bis zu den Junitagen von 1866, wo König 
Georg ihn im Feldlager in Göttingen mit dem Titel eines wirklichen Ge⸗ 
u rals in den Ruheſtand perſetzte. Seine letzten Lebensjahre brachte er in 
Dresden im Kreiſe von Verwandten zu. Tſchirſchnitz hatte unter König 
Georg eine ſehr einflußreihe Stellung und ſich in dieſer wenig Freunde, 
aber deſto mehr Gegner verſchafft. 1866 ging die Erbitterung gegen ihn fo 
weit, daß die Vollsſtimme ihn für die Mißerfolge des Hannoperſchen Heeres 
verantwortlich machen wollte, ja ihn geradezu als Verräther bezeichnete, und 
Tſchirſchuitz, als er ſich im Sommer deſſelben Jahres zum Beſuche der 
önigin Marie nach Her enhauſen begeben wollte, ſich perſönlichen alle 
ausgeſetzt ſah, denen er nur mit Mühe entgehen konnte. In dieſer Bes 
ziehung that man Tſchirſchnitz Unrecht, denn für die Schlagfertigkeit der 
Armee waren zunächſt der Kriegsminiſter v. Brandis und deſſen General⸗ 
Secretär Schomer beranlworllich, die Beibe aber ſo wenig den Ernſt der 
Lage begriffen, daß der Kriegsminiſter ſich auf dem Heereszuge in Göttingen 
erſt beritten machen ließ, und daß fein würdiger[General⸗Sectetär ruhig aus den 
An feiner Wohnung am 17. Juni den Einmarſch der preuß. Truppen anſah. 
ſchirſchnitz'Verſchulden war, daß er Alles vom grünen Tiſche aus regieren wollte, 
daß er auch auf die unverſtändlichſten Wünſche des Königs Georg einging, ſtatt, 
wenn es erforderlich, entſchieden Widerſpruch zu erheben, daß er, um fi 
in ſeiner einflußreichen Stellung zu erhalten, das Kriegsminiſterium in der 
unverantwortlichſten Weiſe wirthſchaſten ließ. Als Generaladjutant hatte 
ſchirſchnitz namentlich die Bearbeitung von Perſonalien. Ob er hierin ge⸗ 
recht verfahren, läßt ſich ſchwer ſagen. Mit dem früheren hannoverſchen 
Königsbofe ſoll der Verſtorbene noch bis zu ſeinen letzten Tagen in guten 


Er ging zwiſchen meinem Vater und Will o' the Wiſp. Ich 
ſelbſt hielt mich etwas ſellwärts, um heimlich aus feinen Zügen heraus⸗ 
zuleſen, was offen zu fragen ich ich mich ſcheute. Er ſchien ſchmäch⸗ 
tiger geworden zu ſein; auch hatten fi einige weiße Haare in ſeinem 
ſchoͤnen Vollbart geſtohlen. In feinem Antlig aber ruhte, trotz der 
ſeinen Gäſten entgegengetragenen Freundlichkeit, ein tiefer Ernſt, daß 
es mich wie ein dem Herzen Stillſtand gebietender Schauer durch⸗ 
ſtrömte. 

Noch einige Schritte waren wir von der Thüre entfernt, ald das 
Halderöschen in derſelben erſchlen. Einen flüchtigen Blick warf es auf 
die fremden Geſtalten. Kaum aber hatte es mich erkannt, als — ich 
ſah es ja deutlich — die friſche Farbe der Geſundheit von feinen 
Wangen wich, Thränen die guten lieben Augen umflorlen und es mir, 
unfähig einen Laut der Freude von ſich zu geben, beide Arme ent⸗ 
gegenſtreckte. Mit zwei Schritten ſtand ich vor der theuren Jugend⸗ 
geſpielin; aber die Arme, von welcher ich meinte, daß ſie mich um⸗ 
ſchlngen würden, fle hatten ſich wieder geſenkt, und indem ihre ſchüch⸗ 
ternen Blicke ſich auf Will o the Wiſp und meinen Vater richteten, 
ſchmückte ein fo liebliches Roth die Holden Züge, wie nur je eine fi 
öffnende Roſenknoſpe duftſpendend den Strahlen der Frühſonne dar⸗ 
bot, um aus ihrem Kelch ſüßen erquidenden Thau zu trinken. Cs 
lag etwas eigenthümlich Abmahnendes in ihrer Haltung, fo daß ich 
nicht wagte, wie einſt in der Laube beim plötzlichen Wiederſehen ihre 
Lippen zu küſſen. Aber ihre belden Hände nahm ich, und ihr feſt in 
die großen Augen blickend, vermochte ich nur, durch den Druck meiner 
Hände ſie zu begrüßen. Sich verſtand mich; ihr Gegengruß ruhte 
in einem unbeſchreiblich fügen Lächeln; dann trat fie an mir vorbei, 
mit ſittiger Bescheidenheit, die Fremden willkommen zu heißen. In, ſie 
lächelte beglück'; fie lächelte nicht wie Jemand, der den Verluſt eines 
theuren Familienmitgliedes zu beklagen hat, ſondern wie Jemand, dem 
«8 leicht wird, alle anderen Empfindungen, im dem einzigen Gefühl 
hoch aufwallender Freude vorübergehend zu erſticken. 

Ich athmete auf, aber wiederum ſchnürte ſich mir die Bruſt zu⸗ 
ſammen, als auf dem Wege nach dem großen Wohnzimmer weder 
Hedwig noch des Förſters eigeneres Hannchen, die ſonſt fo rührige Haus: 
frau uns begegneten. 

Endlich traten wir ein. Ueberall die gewohnte Ordnung und 
Sauberkell; jeder Stuhl an feinem Platz, jede Handarbeit auf ihrer 
alten Stelle, aber Frau Haunchen und Hedwig, wo waren ſie? Eben 
erſt ſchlenen ſte das Zimmer verlaſſen zu haben, doch wo waren ſie d 
Warum kehiten fie nicht zurück? Wo ſollte ich fie ſuchen? 

Die Zeit verrann. In holdem Geplauder machte das Hafderöschen 
ſich vertraut mit meiner Schweſter. In eine ernſte Unterhallung ver⸗ 
leften ſich mein Vater und Wallmuth. Weder hier noch dort bethel⸗ 
ligte ich mich en dem Geſpräch; bald auf der einen, bald auf der an⸗ 
dern Tyür haſteten meine Blicke, meinend, daß dle ſchmerzlich Ver⸗ 
mißten eintreten würden. Der Angſiſchweiß perlte mir auf der Stirne, 


r 


© Beziedungen geftanden haben, ein Beweis dafür, daß man ihn auch dort 
bon der wiſſentlichen Mitſchuld an dem Fiasco 1866 freiſprach. Tſchirſchnitz 
war auch in den Jahren 1857 bis 1866 vom Könige ernanntes Mitglied 


Erſter Kammer und gehörte faſt regelmäßig dem ſtändiſchen Ausſckuſſe an, 
welcher die Militärvorlagen zu prüfen hatte. f N (5. C 


Hannover, 30. Juni. [Verhaftung.] Der Obergerichtsanwalt 
Dr. Schnell in Hannover, einer der hervorragendſten Führer der 
Welfenpartei, iſt auf Beſchluß der Raihskammer des hieſigen Oberge⸗ 
richts geſtern Mittag verhaftet und in das Zellengefängniß 1 


p. 3. 
Bremen, 28. Juni. [Steckbrief.] Gegen den Obergerichts⸗ 
Anwalt Dr. Setzer iſt in der heutigen „Weſerzeitung“ ein Steckbrief 
erlaſſen wegen Wechſelſälſchung und Unterſchlagung. Die Wechſel⸗ 
fälſchung betrifft eine Summe von 45,000 Mark. Die gefälſchlen 
Unterſchriſten find mit Bleiſtift vorgezeichnet und dann mit Dinte nach⸗ 

gezogen. 

Mainz, 27. Junſ. [Arbeiterverhältniſſe.] Die vor einiger 
Zeit eingetretene Geſchäflsſtockung, welche ſich von den Baugewerben 
mehr und mehr auf die allgemeine induſtrielle Thätigkeit ausgedehnt 
hat, iſt im ſteten Wachſen; in Frankfurt if die Bauthätigkeit jetzt faſt 
gänzlich eingeſtellt, die Materialienpreiſe find auf weniger als die Hälſte 
des Preiſe zurückgegangen, der vor 2 Monaten üblich war, und auch 
die Nachfrage nach Arbeit beginnt ſchon eine größere Rolle zu ſpielen 
als die Nachfrage nach Arbeitern. Wenn man aber glauben wollte, 
dieſe Veränderung in der Conjunctur werde eines ernüchternden Ein⸗ 
druckes auf die Herren Arbeiter nicht verfehlen, ſo befände man ſich 
in einem großen Irrthum. Vielmehr tritt auch hier der alte Satz 
ein, daß Gott Diejenigen, die er verderben will, mit Blindheit ſchläg!; 
oder fagen wir lieber, es wird eine neue Illuſtratlon dazu geliefert, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen können, well jede Sache 
ihren beſtimmten Geſetzen unterliegt uud die Weiterwirkung derſelben 
auch da eintritt, wo man ſie lieber nicht ſähe. Die Sache iſt die, 
daß man nicht Jahre lang auf die Arbeiter loshetzen und ihnen dann 
in einem beſtimmten Augenblicke rathen kann, ſich jetzt lieber ruhig zu 
verhalten; ſondern die Agitation trägt eben ihre Früchte, willkommene 
oder unwillkommene, und der Arbeiter, dem man ſo lange von ſeiner 
Macht vorerzählt hats, will fie endlich auch einmal probiren. So 
werden denn in dieſen Tagen, wo die Arbeitgeber ſich ſchon mit Be⸗ 
triebsreductlons⸗ und Arbeiterentlaſſungsplänen tragen, in einer ganzen 
Reihe von Fabriken (namentlich Eiſengießereien und ähnlichen Eta⸗ 
bliſſements) zu Darmſtadt, Höchſt, Bockenheim ꝛc. Strikes provocixt 
werden. Man wird die Provocation einfach mit der Aufforderung, 
nur in Gottes Namen zu gehen, beantworten! — Uebrigens hat die 
Einigung der meiſten Arbeligeber der Eiſenbranche, fo mangelhaft die 
getroffenen Beſtimmungen auch aufrecht erhalten werden, ſchon ihre 
Wirkung geübt. Die Contr acibrüchigkeit iſt eniſchieden eine ſeltenere 
geworden, und gewiſſen Ausſchreitungen der gewerbsmäßigen Agitation 
konnte ſchon mit Erſolg entgegen getreten werden. Dabei darf conſta⸗ 
tirt werden, daß die Arbeitgeber hiefiger Gegend durchgehends nicht 
die thörichte Vorſtellung hegen, es genüge, wieder einmal Oberwaſſer 
zu haben, um der ganzen leidigen Arbelterfrage ein Ende zu machen. 
Vielmehr wird anerkannt, daß von innen herau; den jetzigen Zuſtänden 
entgegengearbeltet werden muß, und es iſt gerade in letzter Zeit in dieſer 
Hinſicht Manches geſchehen. (Weſ.⸗Zig.] 
Wiesbaden, 28. Juni. [Steckbrief.] Gegen den flüchtigen 
kath. Caplan Herrmann Joſef Solize von Eltv elle iſt vom Kreisgericht 
in Wiesbaden ein Steckbrief erlaſſen worden. Derſelbe iſt beſchuldigt, 

ſchulpflichtige Mädchen mißbraucht zu haben. (V. 3.) 
Aus Elſaß⸗Lothringen, den 27. Juni. [Zu den Wahlen. 
Zu den übermorgen ſtattfindenden Nachwahlen in Mühlhauſen find 
von der Franzöſiſchen Partei als Candidaten aufftellt, und zwar 
für den Bezirkstag die Bürgermelſter Johann Mieg⸗Körlin von Mühl⸗ 
haufen und Roſener von Brunnſtadt, und für den Kreistag der Bür⸗ 
germeiſter⸗Stellverireter Engelmann und der Gutsbeſitzer Wagner, beide 
in Reinigen, der Apotheker Kuhlmann in Mühlhauſen und der Bürger: 
meiſter Montavant in Dornach. Alſo eine Coallſationsliſte, denn die 
Herren ſind radical und ultramontan durch einander gemiſcht. In 


Kolmar find von Deutſchgeſinnter Seite als Candidaten aufgeſtellt für in mützäriſchen und Beamtenkrelſen erzählt, ſoll die bisber dem Mili⸗ 


und doch erfüllte mich eine namenloſe Furcht zu fragen: „Wo 
ſind ſie?“ . 

„Ich hörte von einer zweiten Tochter,“ bemerkte mein Vater 
endlich. 
„Ja, Indigo,“ verſetzte der Förſter, fi mir zukehrend, und ich 

entdeckte, wie es auf feinem wettergebräunten Anilitz axbeilete und 
zuckte, „hier hat ſich fett Deinem letzten Beſuche Manches geändert 
Einzelnes zum Guten, Anderes zum Böſen.“ 8 

Eine kurze Pauſe trat ein. Mir ſtockte der Alhem; in raſendem 
Kreislauf wirkte die gleichſam ſiebernde Phantaſie. 

„Hedwig —“ brachte ich mühſam heraus, und ich fühlte wie ich 
erbleichte. 

„Ja, Hedwig, das arme Kind,“ ergänzte der Förſter traurig, 
„ſeit jenen verhängniß vollen Tagen — Du entſinnſt Dich — wollte 

ſie ſich gar nicht wieder recht erholen. Ich befolgte daher Deinen 
Rath und brachte fie zu der Großmutter, und dort weilt fie heute 
noch.“ 

ner iſt krank — ſchwer krank?“ rief ich erſchüttert aus. 

„Kränklich wohl,“ beſtätigte Wallmuth, und im Tone ſeiner Stimme 
offenbarte ſich väterlſche Beſorgniß, „ſchwer krank dagegen nicht. Sie 
iſt auf, zeitweiſe ſogar recht munter, allein trauen kann man ſolchem 
Aufflackern nie. Ihr Leiden hat wohl einen tieferen Sitz; wir hoffen 
auf den Frühling. Das Frühjahr brachte ſchon Vielen Heilung, und 
ſo wird auch ſie von Neuem aufleben, zumal es nichts mehr giebt, 

was flörend auf ihr beruhigtes Gemüth einwirken könnte. z ift mir 
recht ſchwer geworden das Kind von mir zu laſſen, und noch ſchwerer 
wird es mir, es fern zu wiſſen. Doch welches Opfer brächte man 
nicht gern zum Beſten einer guten Tochter. z iR freilich immer eine 
zerriſſene Geſchichte, denn meine Frau bringt manchen Tag und 
manche Woche bei ihrer alten Wohlthäterin zu, um das Kind ſelbſt 
zu pflegen und ihm s Heimweh zu bekämpfen, und ich wirihſchaſte 
unterdeſſen mit Hannchen allein, aber wie ſollt' ich's anders einrichten? 
Ich muß mich fügen, obwohl mir zuweilen um's Herz iſt, als lebte 
ich auf der Landſtraße. Mein Troſt bleibt der Frühling, welcher ſchon 
io manchem kränkelnden Pflänzchen, fo manchem vom Winterſturm ge⸗ 
kaickten Schoͤßſing Heilung brachte.“ 

Todtenflille war bei diefen Eiklärungen eingetreten. Ich fühlte, 
wie alle Bilde auf mir ruhten, wie das Halderöschen ſich mir unwill⸗ 
kürlich näher zuneigte, wie von dem dumpfen Drange beſeelt, mich zu 
ermuthigen und zu tröflen, mir zu ralhen, nicht zu ſchwarz zu ſehen, 
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den den Bezirkstag Bürgermeiſte 
Beigeordneter Späth und Gemeinderathsmitglied Radat; die Franzö⸗ 
ſiſche Lifte iſt und noch nicht bekannt. — In Straßburg werden von 
Seite der Franzöſiſchen Partei alle Anſtrengungen gemacht, um dem 
abgeſetzten Bürgermeister Lauth den Vorſitz im Unterelſäſſiſchen Bezirks⸗ 
tag zuzuwenden; die Wahl geſchieht bei geheimer Stimmenabgabe mit 
abſoluter Majorität. Auch von den Reichsrathswahlen des nächſten 
Frühjahrs iſt in dieſen Franzöſiſchen Kreiſen bereits die Rede, und es 
tauchen dabei hauptſächlich die Namen Lauth und Sonnemann auf. 
Letzterer ſoll der „Kaslsr. Zig.“ zufolge häufig die Brüder in Straß. 
burg mit ſeinem Beſuche beehren. 


ſtizſtellen. 
den Wahlen. 
Paris. — Zu dem Bau der Bezirks⸗Irrenanſtalt. — Weg⸗ 
fall der Reichszulage für das Militär und die Beamten 
der Reichslande.] Nachdem in Elſeß⸗Lothringen die Veskäuf⸗ 
lichkeit der Juſtizſtellen aufgehoben, ſind befannili den ehema⸗ 
ligen Inhabern dieſer Stellen für den ihnen aus der Aufhebung ent⸗ 
ſtandenen Nachtheil Entſchädigungen gewährt worden. 
Tagen hat die zur Feſtſtellung der fraglichen Entſchädigungen nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion ihre Arbeiten beendet. 
hieſigen amilichen Zeitung, worin die Reſultate jener Arbeiten ange⸗ 


Rede ſtehenden Stellen find im Ganzen an Entſchädigungen gezahlt 


Klaſſe 145,118 Fr., für ein Notariat zweiter Klaſſe 86,002 Fr., für 


Fr., für die Stelle eines Commissaire priseur 41,200 Fr., für 


JI ſ. w. vom 26. Juni bis 15. Juli cr. auf dem Seeretariate der Kreis⸗ 


2407 = 
x v. Peyer⸗Imhoff, für den Krelötag 


2 Metz, 29. Juni. [Aufhebung der verkäuflichen Ju⸗ 
Entſchädigung der Inhaber derſelben. — Nach 
— Neue Verbindung zwiſchen Metz und 


In den letzten 
Einem längeren Artikel der 
geben werden, eninehmen wir folgende Zahlenangaben: Für die in 


worden 6,498,100 Franken, während die Inhaber 9,184,576 Fr. ge⸗ 
fordert hatten. Entſchädigt wurden: 59 Notare, 5 Commissaires- 
priseurs (Toratoren und Auctionatoren), 17 Anwälte, 5 Ober: und 
Handelsgerichts⸗Sceretäre, 18 Friedensgerichtsſchreiber, 49 Gerichts voll⸗ 
zieher. Die Durchſchnittsentſchädigung beträgt: für ein Notartat erſter 


ein Notariat drüter Klaſſe 60,090 Fr., für eine Anwaltsſtelle zu Metz 
60,171 Fr., für eine Anwaltsſtelle zu Vie und Diedenhofen 23,720 


eine Oberſectetärſtelle 34,820 Fr., für eine Friedensgerichtsſchreiberſtelle 
13,294 Fr., für eine Gerichtsvollzteherſtelle 10,861 Franken. Im 
Ganzen alſo ſind 153 Beamte eniſchädigt worden. — Im Allgemei⸗ 
nen war, wie die nunmehr bekannt gewordenen Zahlen beweiſen, die 
Beiheilkgung an den Wahlen zu den Kreis⸗ und Bezirksvertretungen 
eine ziemlich lebhaſte. Gewöhnlich hat die Hälfte, oft zwei Dilitel 
und mehr der Wahlberechtigten gewählt. Dies gilt jedoch nur fü: 
Lothtingen und einen Theil des Elſaß; deshalb find dort auch Nach⸗ 
wahlen nur vereinzelt nothwendlg, während in einzelnen Bezirken des 
Elſaß, z. B. Colmar, Mühlhauſen der Aufruf der elſäſſiſchen Liga, 
welcher Enthaltung von den Wahlen auf der ganzen Linie 
predigte, von größerem Erfolg geweſen zu ſein ſcheint. Richtig find 
die Angaben der mehr weniger amtlichen Blätter der Reichslande, 
wonach die Wahlen faſt durchweg in gemäßigtem Sinne, d. b. ohne 
demonftraitven Charakter ausgefallen find. — Durch die am 23. d. 
M. in Bettleb geſetzte Eiſenbahnlinſe Metz⸗Verdun iſt uns ein be⸗ 
trächtlich kürzerer Weg nach Paris (über Chalons) eröffnet; allein ob⸗ 
wohl die neue Linie ca. 10 Meilen kürzer als die alte (über Nancy) 
iſt, fo iſt vorläufig auf der letzteren die Fahrzeit bedeutend geringer, 
weil auf der neuen Strecke noch keine Schnellzüge eingerichtet find. — 
Laut Verfügung des Präfidenten von Lothringen liegt der über die Er⸗ 
richtung der Bezirks⸗Irrenanſtalt bei Sgargemünd gemachte 
Vor⸗Entwurf nebſt Zeichnungen, Erläuterungen, Koſtenanſchlägen u. 


Direction in Saargemünd zu Jedermanns Einſicht aus. Nach dieſem 
Termin wird eine zu dieſem Zweck ernannte Commiſſion das Bau⸗ 
projekt zu begutachten, ſowie gegen daſſelbe etwa gemachte Einwen⸗ 
dungen zu prüfen haben. Die Cor miſſion beſteht aus 7 Mitgliedern, 
den Vorſitz führt unſer Bürzermeiſter Bezanſon. Wie den Leſern viel⸗ 
leicht noch aus einer früheren Mittheilung erinnerlich, beſitzt bis jetzt 
Deutſch⸗Loſhringen keine eigene Irrenanſtalt; die Geiſteskranken werden 
vorläufig noch in der Anſtalt zu Nancy verpflegt. — Wie man ſich 


Boden des See's, um ihr geiſterhaftes Grabgeläute anzuſtimmen. 


Dem Einen erſetzten fie freundlich die Glocken weidender Rinder; dem 
Andern bildeten fie eine träumeriſche Begleitung zu den ſüßen Melo⸗ 
dieen der Nachtigall, und mir? Biltonen, wie ich fie einſt im Schilf 
des See's vor mir vorüberziehen ſah, tauchten vor meiner Seele auf. 
Blumengeiſter ſah ich, wie fie einen ſchlummernden bleichen Engel über 
den nächtlich milde beleuchteten ſtillen Waſſerſpiegel entführten. 

„Aber auch im Schloß iſt Vieles anders geworden,“ unterbrach der 
Förſter wieder das Schweigen. 

Ich ſchrak empor und lauſchte geſpannt. 

„Vieles anders“, wiederholte er finnend, „man ſollte es nicht 
glauben. Vor etwa ſechs Wochen verſchwanden nämlich die Haushäl⸗ 
terin und der ausländiſche Kammerdiener; dann dauerte es etwa drel 
Wochen, da verreiſte auch der Candidat mit Sack und Pack, um, wie 
es ſcheint, nicht wieder zurückzukehren. Und ſo wirihſchaften der alle 
Herr, das gnädige Fräulein und der Kutſcher Sellſam allein. Wie 
ſte's machen, verſtehe ich nicht; aber 's muß doch gehen, denn einen 
Tag um den andern kommt eine Frau and dem Dorf, um die grö⸗ 
bere Arbeit zu verrichten und ſich demnächſt wieder zu entfernen.“ 

Ich ſuchte die Augen meines Vaters. Er nickte, andeutend, daß 
er die Urſache dieſes befremdenden Wechſels errathe. 

„Jedenfalls fühlt Fräulein Thekla ſich jetzt recht vereinſamt,“ nahm 
Wallmuth feine Mittheilungen alsbald wieder auf, „denn ſeiidem der 
Candidat das Weite ſuchte — und der Teufel mag ihm auf ſeinen 
Wegen das Licht halten — ſpricht fie faſt täglich vor, um ſich nach 
dem Befinden meiner Tochter Hedwig und meiner Frau zu enkun⸗ 
digen. Und dabei gab es eine Zeit — ich glaube, weil ich meinen 
Kindern den Beſuch des Schloſſes unterſagte — in welcher fie große 
Umwege beſchrieb, nur um nicht vor meiner Thür vorüber zu gehen. 
Sie iſt wohl recht zu bedauern; hätte ich ſie nicht ſo lange gekannt, 
möchte ich ſie für einen Geiſt halten, fo weiß und durchſichtig iſt ihr 
Geſicht geworden“ — 

Auf dem Hofe ſchlug ein Hund an. Ihm antworteten drei oder 
vier Teckel, welche mir zu Füßen kauerten und abwechſelnd ſich an 
meinen Kateen aufrichteten, um meine Llebkoſungen entgegenzunehmen. 


Ich meinte dieſelben Thiere vor mir zu ſehen, welche in jenen fein⸗ 


liegenden glücklichen Tagen, den Kteis meiner Geſplelen vergrößernd, 
pen. biondgelodien Zwillingen auf Schritt und Tritt nachfolgten. 
Auf das Bellen des Hundes hatte Wallmuth ſich erhoben und 


tär und den Beamien Elſaß⸗Lothringens gewährte R 0 
Juli d. J. ab ganz oder tbeilweiſe wegfallen. Lelder find di 
bedürfniſſe ſowohl, wie die Wohnungen immer noch fo theu 

einem Jahre. 
zahl von Wohnungen leer leben. = 


Folge vollziehen ſich die Feſte, die in dem kurzen Beitraume, we 
Auguſta für ihren hieſigen Aufenthalt beſtimmte, ihr zu. Ehren veranf 
werden. Zu den bedeutungsvollſten und glänzendſten dieſer Feſte 


Rainer, dieſer mit der Erzherzogin Marie, das nächſte Gefolge der Kais 
und der franzöſiſche Botſchafter mit ihren Gemablinnen, die deulſche 


\ 


die deulihe Kaiſerin, welche zwiſchen beiden öſterreichiſchen Majeſtäten in 


ein, und bald thürmten ſich ſchwarzgraue Wolken 


ſondern hoffnungsvoll des kommenden Frühlings zu gedenken. Ich ſchnell trat er auf den Flu: hinaus; anſtatt aber die Zimmerthür zu⸗ 
dagegen ſtarrte vor mich nieder auf den mit weißem Sand beftteuten zuſchlleßen, lehnte er fie nur an. Gleich darauf hieß er das Burg⸗ 
Fußboden, als hätte ich mich allein in dem Zimmer befunden. Eine fräulein willkommen. Unwillkührlich beobachtete ich meinen Vater, 
ſchmale Fußſpuj war in dem lockeren Sande ausgeprägt. Warum es war noch hell genug, um zu unterſcheiden, daß Leſchenbläſſe ſich 
konnte Hedwig fie nicht hinterlaſſen haben? Sie, welche ich einſt faſt über fein Antlitz ausgebreitet hatte. 
noch lebhafter, als ihre Schweſter über denſelben Fußboden hinſchweben „Ich erlaube mir zu bemerken, gnädiges Fräulein, daß Beſuch da 
ſah? Im Frühling, ach, im Frühling, wenn überall neues Leben dem] drinnen iſt, Beſuch, von welchem ich nicht weiß, ob es Ihnen ange⸗ 
Ddiurchwärmten Erdreich entkeimte, erwachten auch die Unken auf dem nehm wäre, wenn“ — erklärte Wallmuih höflich. 


e ichs 
Das Letztere iſt um ſo auffallender, als eine große An 
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Auguſta und die Suite aller anweſenden Herrſchaften, ferner der den he 
De 
ſtellungs⸗Commiſſion und General⸗Director Baron Schwarz auweſend. 

ſah ferner viele Mitglieder jener öſterreichiſchen Aristokratie, die durch 
burt und Verwandtſchaft mit dem deutſchen Reiche in Beziehung ſteht, 


ſämmtlichen Miniſter, den Bürgermeiſter Dr. Felder, den Landes Commau⸗ 


direnden FZ M. Maroicic, den General⸗Intendanten Grafen Wrbna. 
ürft von Rumänien war ebenfalls anweſend und hatte ſeinen Platz zw 


chen dem Erzherzog Rainer und deſſen Gemahlin. Nach dem dritten Gange 
des Diners erhob ſich Kaiſer Franz Joſeph, um einen Toaſt zu ſprechen auf 


der großen Blumenniſche des Saales, welche für den Hof reſervirt 
Plotz genommen hatte. (Der Toaſt und die Antwort der Kaiſerin fin 
reits telegraphiſch wortgetreu in Nr. 299 d. Ztg. mitgetbeilt worden.) 
Sonnabend Abend und geſtern fanden Goireen zu Ehren der deu 
Kaiſerin ſtatt. Die erſtere war bei dem Botſchafter des deutſchen Rei 
Die „N. Fr. Pr.“ erhält folgenden Bericht darüber: 
Das deutſche Botſchaftspalaſs war vorgeſtern der Schauplatz eines {ch 
19 An 300 Einladungen waren zu der Soiree ergangen. welche z 
hren der deutſchen Kaiſerin veranſtaltet ward. Es fanden ſich denn auch 
fait ſämmtliche höchſte Würdenträger des Hofes und des Staates, das diplo⸗ 
matiſche Corps beinahe vollzählig, ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Reichs⸗ 
Commiſſion und ſonſtige Deutſche von Auszeichnung in den ſchön geſch 
ten Sälen des Hauſes in der Schenkenſtraße ein. Der Empfangsſalon 
mit den Bildniſſen des deutſchen Kaiſers, des deutſchen Kronprinzen, 
Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke geſchmückt. Die Honneurs 
ten General v. Schweinitz und ſeine Gemahlin; Letztere erſchien in 
geſchmackvollen Roſatoilette. Die hohe impoſante Geſtalt und das edle 
Geſicht der jugendlichen Botſchafters⸗Galtin wurden allgemein bewun 
Die Kaiſerin Auguſta wurde von Beiden unten an der Treppe des Palais 
begrüßt und in das Vorzimmer geleitet, wo die hohe Frau, als auf dem 
Boden des heimathlichen deutſchen Reiches ſtehend, um dem öſterreſchiſchen 
Kaiſerpaar die Honneurs zu machen, die Ankunft der beiden Mafeſtäten ers 
wartete. Zuerſt kam der Kaiſer von Oeſterreich. Er trug die hellbla 
Uniform des preußiſchen 10. Huſaren Regiments, welches ihm im borig 
Jahre bei der Kafſer⸗Zuſammenkunft in Berlin verliehen wurde. Der Kaifer 
don Oeſterreich führte die Kailerin Auguſta in den Salon, aus welchem die 
deutſche Kaſſerin ſich jedoch nach einigen Minuten wieder entfernte, um 
Roiferin von Oeſterreich zu begrüßen und in den Salon zu geleiten. 
Kaiſerin von Deutſchland trug eine Robe von blaßgrüner Seide, reich 
Silber geſtickt und einen Schmuck von Smaragden und Brillanten. Die 
Kaiſerin von Oeſterreich war in weiße Seide mit einem Ueberwurfe von 


luden Herr und Frau v. Schweinitz die Herrſchaflen zu einem Thee ein 
in einem zweiten Salon ſervirt wurde. In zwangloſer Weiſe nahmen 
Fürſtlichkeiten, unter denen ſich auch Herzog Ernſt von Coburg⸗Golha ur 
Fürſt Carol von Rumänien befanden, an einem großen runden Tiſche Platz, 

en. 


Die Kaiſerin erſchien heute um halb 11 Uhr in der Ausſtellung. | 
war vom Grafen Wilezek, von der Gräfin Münſter, dem Grafen Mag 
und dem Cabinetsrath Dr. Brandis begleitet. Sie ſtieg beim Weſtpor 
ab und nachdem Graf Wilczek hier die Legitimationskarten vorgewieſen, g 
die Kaiſerin durch das Tourniquet in das Weſttranſept. Da fie ſelbſt 
wünſcht, im ſtrengſten Incognito zu bleiben, fehlte jede officielle Begleitung 

[Wolkenbruch.] Der geſtrige Tag verſprach nach dem klaren Blau, 
das der Himmel in den erſten Morgenſtunden zeigte, ohne den obligaten 
Regen zu verfließen. Doch ſchon um 9 Uhr ſtellte ih eine drückende Schwule 

erge im Nordweſten auf 


„Sle find da!“ tönte Thekla's Stimme mit einem tiefen ſchmerz 
lichen Seufzer zu uns herein. > ; a 
„Ja, gnädiges Fräulein, der junge Mann, der Indigo“ — 
„Das ſtört nicht, lieber Wallmuth,“ fiel jene mit geiſterhafter, jede 
unverkennbar ſchwer erzwungener Ruhe ein, ein Beweis, daß 
längſt erwartet worden waren; „ich bin etwas erſchoͤpft, laſſen ( 
mich immerhin eintreten.“ 3 
Hannchen, welche ihr entgegeneilte, hatte die Thür geöffnet, un 
anf der Schwelle erſchien mit aufrechter Haltung Thekla. Einen lan 
ernſten Blick warf fie um ſich, als hätte die vor ihr liegende Aufg 
ſie noch im letzten Augenblick mit Entſetzen erfüllt. Wie damals, 
ich fie zum erſten Mal ſah, führte fie auch heute einen einfachen S 
in der Hand. Wie damals, was fie auch heute ſchwarz gekleidet; al 
noch unheimlicher contraſtirte ihr marmorweißes Antlitz zu der dunkeln 
fie gegen die Kälte ſchützenden Umhüllung. Be 
Mein Baer, Martha und ich hatten uns erhoben. Man hi 
ein Blatt fallen hören. f En 
Ein Weilchen vertan, ohne daß einer gewagt hätte, die . 
Stille zu unterbrechen. Kaum daß Thekla weit genug vorſchritt, un 
Hannchen das Schließen der Thür zu ermöglichen. Auge ruhte in 
Auge. Man ſchien ſich gegenfeitig bis auf den tiefften Grund 
Seele hinabſpähen zu wollen. Meines Vaters Haltung, anfän 
wie duich eine gewaltige Laſt beeinflußt, wurde allmälig entſchloſſt 
faſt drohend; die Bilder einer verhängnißvollen Vergangenheit zo 
vor feinem Gelſte vorüber. Thekla dagegegen beugte ſich tiefer u 
tiefer, bis fie endlich die linke Hand zu der rechten auf den Stab Ie 
um ſich vor unſicherem Schwanken zu bewahren. N 
„Dies find Ihre beiden Kinder? fragte fie endlich, mit den Blicke 
auf mich und Will o' the Wiſp deutend. 5 
„Meine Kinder, die Kinder einer armen, in Kummer und Eſend 
geſtorbenen Mutter“, antwortete mein Vater mit feſter Stimm. 
„Auch eine Tochter“, bemerkte Thekla wie im Selbſtgeſpräch, 
hätte das geahnt?“ : 5 
„Eine Tochter, welche, obwohl mit Thränen des Entzücken 
grüßt, durch ihe Daſein den erſten Keim zu dem verfrühten Ende 
treuen, in ihr hartes Loos ergebenen Dulderin legte“, beftätt 
Vater rauh. . EEE 
Thekla sichtete ſich mit einer heftigen Bewegung empor, und meinen 
Vater ſtarr anſehend, fragte fie vorwurfsvoll: Be: E 
„Wie fol man über einen Vater urthellen, welcher ſich grauſam 


ge 
wurden, daß er nur einem Grabhügel mehr feine Liebe hätte zutrag 
können —“ ER 


* halb 1 Uhr ben, ein heftiger Platzregen, der indeſſen bald wieder 

aufhörte. Ein heftiges Donnerwetter, von einem dichten Regenſchauer be⸗ 
leitet, trat um halb 3 Uhr ein, jedoch war dies nur ein Vorſpiel zu dem 
me Stunde ſpäter beginnenden Elementar⸗Ereigniſſe. 

Der Himmel wurde faſt plötzlich mit grauen Wolken überzogen und es 
egann eine Waſſermenge aus denſelben Aan dae als wenn, um einen 
andesüblichen Ausdruck zu gebrauchen, mit „Schaffeln gegoſſen“ würde. 
8 war kein Gewitterregen mehr, ſondern ein obligater Wolkenbruch. Der 

mit Hagelkörnern gemengte Regen war ſo dicht, daß man kaum durch den⸗ 
ſelben über die Straße ſehen konnte. Die Waſſermaſſen wälzten ſich durch 
die Straßen und erzeugten förmliche Gießbäche. Das Paſſiren der Gaſſen 
8 a: 11 — war geradezu unmöglich und jel.ft die Wagen mußten die Fahrten 

einſtellen 

Der Donau⸗Canal ſchwoll raſch zu einer beträchtlichen Höhe an und er⸗ 
reichte um 5 Uhr 9 Fuß über Null, alſo einen ganz auſtändigen len 
fan Der Wolkenbruch hatte wäbrend ſeiner halbſtündigen Dauer überall 

fützen geſchaffen, auf der Ringſtraße waren derartige Tümpel gebildet, daß 
ſtellenweiſe die Tramwayfahrten ahn dan werden mußten. Die Regenfluth 
5 war ſo mächtig geweſen, daß einzelne ſchwache Bäume der Ringſtraßenallee 
geknickt wurden. In den tiefliegenden Häuſern der oberen und unteren 
en drang das Waſſer in die Kellerräume und füllte dieſelben an. 
Die Canäle traten faſt überall aus und nächſt der Franz⸗Joſeph⸗Kaſerne 
nne man das wenig anmutbige Schauſpiel ſehen, wie zahlreiche feite 
En, A IR der Flulh erſäuft worden waren, an den Canalmündungen 

55 Von allen Seiten treffen Nachrichten über Beſchädigungen ein, 

welche der Wolkenbruch in den Häuſern und an den öffentlichen Pe en 
de hat. Der Schaden wird ſich erſt heute vollſtändig berſch en 


5 an gefährlichſten ift wohl der überaus hohe Stand des Donau⸗ Canals, 
welcher die Befürchtung einer Ueberſchwemmung nicht ganz unbegründet er⸗ 
ſcheinen läßt. Der Waſſerſtand im Canale war ein ſo hoher, daß die Local⸗ 
Dampfer unter dem rechten Bogen der Ferdinandsbrücke nicht verkehren 
konnten. N der Brigittenau ſoll nach einer uns zu ſpäter Stunde zuge⸗ 
kommenen Mittheilung der Wolkenbruch arge Verheerungen angerichtet haben. 
Ueber die Verheerungen, 58 1 der Orcan am Ausſtellungsplatze ver⸗ 

925 urſagte, entnehmen wir der „D. Ztg.“ Folgendes: 
Er Die wiederholten heftigen Regenſchauer bildeten in den niedriger gele⸗ 
genen Theilen des Praters innerhalb und außerhalb des Weltausſtellungs⸗ 
Rayons förmliche Seen, viele Baulichkeiten des Weltausſtellungsplatzes 
wurden dadurch unter Waſſer geſetzt und ganz unzugänglich gemacht und 
ee. Communication diverſer Pavillons mit der Außenwelt mußte durch mehr 
poder minder urwüchſige improviſirte Brückenbauten hergeſtellt werden. In 
5 e Theilen des Praters ſah es aus, als ob eine Ueberſchwemmung 
eingetreten wäre. Die in Folge des Weltausftellungsbaues vorgenommene 
* ſcheint das ohnedies niedrig gelegene Terrain nicht gün⸗ 
er in Betreff eines leichten Waſſerabfluſſes geſtaltet zu haben. Doch ab⸗ 
ehen von dieſen Erſchwerungen des Verkehres — die Pferde mußten die 
gie oft fußtief im Waſſer ziehen, und die Paſſanten waren häufig zu 
weiten Irr⸗ und Umwegen genöthigt — verurſachte der mit Sturmesgewalt 
Aiederſtär ende Wolkenbruch großen noch ganz unberechenbaren — Schaden 
auf dem Weltausſtellungsplatze. Das erſte ſenſationelle Opfer des Unwetters 
war der Ballon captif. Als gegen vier Uhr das Gewitter am heſtigſten 
;ʒobie, da faßte der Sturmwind mit Macht den Ballon, zerriß die ſtarken 
Kai und zahlreichen Seile, mit denen er im Füllungsraume feſtgehalten 
— es waren ſechs Taue von ½ Zoll Durchmeſſer, deren jedes eine 
Last von 20,000 Pfund zu tragen im Stande iſt, und 72 Seile — und 
führte ihn fammt der Gondel hoch in die Lüfte. Eine große Anzahl — 
man ſagt, mehrere hundert Perſonen hatten ſich vergeblich bemüht, den 
Ballon auf Erden zu erhalten, fie mußten ihn ſeinem Schidjal überlaſſen, 
ſonſt hätten fie mit ihm die Fahrt in die Lüfte antreten müſſen. Als der 
Ballon den eingeplankten Raum verließ, ſchlug die Gondel in die Bretter⸗ 
1 bee eine gewaltige Breſche, dann erhob ſich der Ballon bis zu einer 
auf 3000 Meter geſchätzten Höhe, ſank hierauf, um ſich abermals zu erheben 
2 und in nordöſtlicher Richtung aus dem Geſichtskreis der Beobachter vom 
Weltausſtellungsplatze zu verlieren. Der heftige Sturm entwurzelte Bäume 
und riß die mit Leinwand gedeckten Verbindungsgänge, welche von der ja⸗ 
paniſchen und der Schweizer Abtheilung des Induſtriepalaſtes in's Freie 
führten, nieder, indem er die hölzernen Säulen, welche die Leinwanddecke 
trugen, knickte und zu Boden ſtreckte. Das furchtbare Hagelwetter verur- 
ſachte auf dem Dache des Annen de ein dannerähnliches betäubendes 
Gelöſe, in mehreren Abtheilungen des Längenträcſes wurden Scheiben ein⸗ 
gedrückt; die gedeckten Höfe hatten ſehr zu leiden, der chineſiſche Hof 3. B. 
war nur mit einem Regenſchirm paſſirbar; der Pavillon des Ackerbaumini⸗ 
ſteriums, die öſterreichiſche Unterrichts⸗ Abtheilung, namentlich aber die Höfe 
der franzöſiſchen Abtheilung, hatten am meiften von dem verheerenden Ele⸗ 
mente zu leiden. Daß es in die Notunde an mehreren Stellen heftig hinein⸗ 
regnete, iſt nach den bisherigen Erfahrungen ſelbſtverſtändlich. Der ſtrö⸗ 
mende Regen unterwuſch Böſchungen, Barriereſtöcke wurden umgeworfen, 
das perſiſche Zelt nächſt dem japaniſchen Bazar, der Cercle oriental, die 
Baumſchule nächſt der Blumen⸗Ausſtellung und dieſe ſelbſt zum Theil, die 
ſchwediſche Reſtauration, die ungariſche Cſarda, der Wigwam u. v. A. waren 
unter Waſſer geſetzt und unzugänglich gemacht, ebenſo waren die Keller⸗ 
räume ver meiſten Reſtaurationen mit Waſſer gefüllt. In der Nähe der 
Schweizer und der amerikaniſchen Reſtauration wurden Bäume ent wurzelt, 
ein gewaltiger Aſt eines hohen Pappelbaumes im Rücken der amerikaniſchen 
Reſtauration brach und ſtürzte dicht vor dem Platze, an dem die Kaſſirerin 
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„Das geſchah?“ fiel Thekla ſhibar entſetzt ein und ſchwerer lehnte 
ale ſich auf den Stab. 
8 „Ja, es geſchah“, beſtätigte mein Vater lebhafter, „und leicht⸗ 
fertig, grauſam follte ich mich von meinen Sohn getrennt haben?“ 
. Er war im Begriff, in tief einſchneidender Weiſe von vergangenen 
Tagen zu ſprechen, als die Zimmerthür wieder geöffnet wurde und der 
Knecht des Förfterd und unſer Kulſcher in derſelben erſchienen. Sie 
trugen behutſam das von meinem Vater in der Blockhütte gemalte 
Bild, welches nach unferer Ankunft in Europa noch aufgeſpannt und 
in einen einfachen Goldrahmen gebracht worden war. Das Eintreffen 
T)peklas hatte uns gehindert, es ſelbſt aus dem Wagen zu nehmen. 
Kaum aber wurde mein Vater der beiden Leute anſichtig, als er ihnen 
entgegeneilte, mit jugendlicher Rüſtigkeit das Bild aus ihren Händen 
nahm und, nachdem jene wieder hinausgetreten waren, es fo auf 
a. daß das ermatiende Tageslicht es aus der günftigften Richtung 
tra 
„Hier iſt meine Erklärung“, ſprach er ſodann, ſich Thekla zuwendend, 
er ſtockte, denn diefe, nachdem fie zwei Schritte vorgetreten, hatte 
ihren Stab zur Erde fallen laſſen und war auf einen neben ihr 
ſtehenden Stuhl geſunken. Dort ſaß fie, die Hände vor ſich auf den 
Knieen gefaltet und die Blicke fo ſtarr auf das Bild gerichtet, als 
wäre ihr Leben im Begriff geweſen, von der ſterblichen Hülle auf 
ewig zu ſchelden. Auch mein Vater halte feine Faſſung verloren, in: 
dem er eine derartige Wirkung von ſeinem Verfahren nicht erwartete. 
al übrigen Anweſenden aber beobachteten mit ſichtbarer Bangigkeit 
ine Scene, welche doppelt ergreifend für fie, weil fie deren Bedeu⸗ 
ung nicht in ihrem ganzen Umfange ahnten. 
Ple drückende, ſchwile Stille raubte mir faſt den Alhem. Den 
eängftigenden Anblick ertrug ich endlich nicht länger, und leiſe vor 
as Bild hintretend, kehrte ich es um. Der Bann war gebrochen. 
Thekla nahm den ihr von Will o' the Wiſp ſchüchtern dargereichten 
tab und erhob ſich mit einem tiefen Seufzer. 
„Ich danke Die“, flüfterte fie kaum verfländlih; dann wendete fie 
an meinen Valer. 
„Was ſoll dieſes Bild?“ fragte ſie, wie geiſtesabweſend. 
8 „Ein Dättel ſoll es mir fein —“ hob dieſer an, als Thekla, offen⸗ 
ar feine Erklärung fürchtend, ihm ſchnell ins Wort fiel! 
„Ich errathe“, ſprach fie mit sichtbarer Anſttengung, „indem Sie 
le Rechte der Kinder einer — einer tlefgefränkten Mutler veꝛtreten 
— glauben Sie, Ihre Pflicht zu erfüllen; ich rathe Ihnen nicht ab, 
noch weniger bitte ich Sie um Schonung für — Andere; aber auch 
ich kenne meine Pflichten; und nun gar noch den Jahrestag — morgen 
iſt der achtzehnte Januar“ — 
„Der Gedanke an eine Zeitrechnung lag mir fern“, erwiderte 


der Restauration ſaß, zu Boden. Das Wüthen des Sturmes wäbrte eine 
gute halbe Stunde, dann verzog ſich langſam das Gewitter, die Sonne 
rach mit Macht hervor und beſchien gleichgiltig die angerichteten Berbecs 


rungen. 

ie die „D. 3.“ hört, ſoll die eum Geſandtſchaft in Folge des 
durch das geſtrige Unwetter in der franzöſiſchen Abtheilung der Weltaus⸗ 
ſtellung angerichteten Schadens von der öſterreichiſchen Regierung eine 
Million Gulden als Entſchädigung für die franzöſiſchen Ausſteller bean⸗ 
ſpruchen — ein Anſinnen, das um ſo unbegreiflicher erſcheint, als 
ja 1 5 Hof⸗Einbauten von der franzöſiſchen Commiſſion ſelbſt errichtet! 
wurde 
Heute ſtebt das Waſſer am Weſtportale ſtellenweiſe noch ſchuhtief. Der 
franzöſiſche Seidenhof iſt heute abgeſperrt, damit der Schaden ausgebeſſert 
werde. 
[Ein Scandalproceß.] Mit einem Proceſſe gegen die Direction und 
den Verwaltungsralh des Central⸗Bauvereins wurde heute der Reigen 
jener Proceſſe eröffnet, die demnächſt unſere Strafbehörden in ausgiebigſter 
Weiſe beſchäftigen werden. Die Durchführung des Proceſſes wurde vor⸗ 
Mana für 14 Tage anberaumt. 

uf der Anklagebank befinden ſich: Moritz i Daublebski⸗ 
Sternek, aus Laibach gebürtig, 46 Jahre alt, k. k. Major in Penſion, 
und Kämmerer Guſtav Markgraf Vasquez⸗Pinos, nach Troppau 5 
ſtändig, 28 Jahre alt, ohne Beſchäftigung; Joſeph Pimmer, aus Golt 
Tiger in Böhmen gebürtig, 58 Jahre alt, Kalkgewerlſchafts⸗Beſitzer und 

ürgermeiſter in der Hinterbrühl; Jacob Botſtieber, aus Geiring ge⸗ 

bürtig, 42 Jahre alt, Holzhändler und Realitäten⸗Beſitzer; Johann Neu: 
mann, aus Wien gebürtig, 27 Jahre alt, commerzieller Director, und Alois 
Weiner, aus Reuſch gebürtig, 46 55 alt, Fruchthändler. 
Vorgeladen ſind 60 Zeugen und 21 Be ſchabig te. 
me heutige Sitzung wurde mit der Verlesung der Anklageſchrift aus⸗ 


pe, 28. Juni. [Deak's kirchlich⸗politiſches Programm.] 
der heutigen Sitzung kam die Angelegenheit des Roſenauer Biſchofs Schopper 
endlich zur Austragung. Bekanntlich hatte Abgeordneter Lüld den Kultus⸗ 
miniſter darüber interpellirt, wieſo es komme, daß Biſchof Schopper das In⸗ 
fallibilitäts⸗Dogma in ſeinem Kirchenſprengel publiciren konnte. Nicht minder 


ge 


bekannt iſt es, wie Miniſter Trefort dieſe Interpellation beantwortete, und 
daß der ungariſche Reichstag in Folge deſſen beſchloſſen, die Frage heute in 
Verhandlung zu nehmen. Lütd ſtellte nun heute den Antrag, daß das Haus 
das Vorgehen des Cultusminiſters in nc des Roſenauer Biſchofes 
Schopper mißbillige und die Regierung anweiſe, auf Grund eines Geſetzes 
aus der Zeit Wladislaus' II. dem Biſchofe Schopper die Temporalien zu 
entziehen. Der Cultusminiſter Trefort rechtfertigte ſein Vergehen in dieſer 
Angelegenbeit und ſtellte den Antrag, daß das Haus einen Aus chuß ent⸗ 
ſende, der Vorſchläge zu machen hat, wie das Verhältniß des Staates zur 
Kirche geregelt werde. 
Zur höchſten Bedeutung und Wichtigkeit erhob ſich eine Rede Deals, in 
der er ſein — und ſomit auch der ganzen Partei — Programm in kirchlich⸗ 
Mata Angelegenheiten entwickelte. 
Franz Deak ſprach: Geehrtes Haus! Ich will nicht über das Unfehl⸗ 
barkeitsdogma einen Vortrag halten; ich will das nicht thun, weil es nicht 
unſere A 1 iſt, bier über den religiöſen Theil des Dogma's zu confe⸗ 
riren oder zu beſchließen. (Zuſtimmung.) Jede Religion ſpricht die Dogmen 
für ihre Gläubigen ſelbſt aus, dieſe mögen nach ihrer Ueberzeugung daran 
glauben; den Staat geht nur der politiſche Theil an. Ich beſchränke 
mich daber vor Allem auf die a u Seage d. h. auf den Antrag des 
Herrn Abgeordneten Geza Lükö. (Hört! Hört!) 
Der geehrte Herr Abgeordnete tadelt das Vorgehen des Miniſters, er⸗ 
theilte ihm ein Mißtrauens votum und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Miniſter ſeine Stellung nicht behalten werde. Seine Hoffnung, ſein Ver⸗ 
trauen geht mich nichts an, wohl aber ſeine Behauptungen. 
Er ladelt darum das Vorgehen des Miniſters, weil er, fo ſagt er, nicht 
laut Geſetz vorgegangen iſt und dem Roſenauer Biſchof keine ſtrengere Strafe 
erwirkt bat. Darauf habe ich nur eine Bemerkung zu machen und die iſt, 
daß er ſie nicht erwirkt hat, weil ſie nicht erwirkt werden konnte 
Wenn der Miniſter dem königlichen Staatsanwalte geſagt hätte, er möge 
den Mann auf Grundlage des Geſetzartikels 8 vom Jahre 1507 vor das 
9 8 Geſetz citiren, weil er die Decrete nicht reſpectirte, dann würde 
der Causarum regalium Director geſagt haben: Auf welches Geſetz ſoll ich 
die Klage baſiren und nach welchem Geſetze ſoll ich die Strafe gegen ihn 
Dre und ich bin überzeugt, daß der Miniſter nicht hätte antworten 
önnen 
Dieſes jus placeti iſt ein ganz eigenthümliches Ding. Ich halte es für 
kein ſpezielles Recht, welches einen Staat allein angeht, nicht ausnahms⸗ 
weiſe Ungarn, ſondern alle Staaten der Welt (Zuſtimmung), damit ſie zur 
Sicherſtellung ihres eigenen Beſtandes gegen ſolche Lehren oder Handlun⸗ 
gen auftreten lönnen, welche den Beſtand des Staates gefährden. Das iſt 
ein dem Begriffe des Staates entſprechendes Recht, welches alle Staaten 
gleichmäßig angeht. (Zuſtimmung.) 
Uebrigens giebt es Fälle, in welchen der Monarch dem Biſchof wegen 
Ungeborſam die Benefizien für eine Zeit entzog; vergeſſen wir jedoch nicht 
daß vielleicht Niemand von uns billigen wird, daß der Monarch für ſich 
allein, ohne Dazwiſchenkunft richterlicher Gewalt — wie es damals der Fall 
war — das Recht zu ſtrafen beſitze. Ich behaupte, daß in einem conſti⸗ u 
tutionellen parlamentariſchen Stagte der Souverän wohl begnadigen 
kann (Beifall), denn fein allerhöchſtes Begnadigungsrecht beſteht unverſehrt, 


mein Vater verſtört, aber ich las in ſeinen Zügen, wie die Erinnerung 
an jenen Jahrestag ſich klärte. 

„Dann iſt die Wahl des Zeitpunktes um ſo mehr eine wunder⸗ 
bare Fügung des Geſchickes“, fuhr Thekla ruhiger fort, „und Sie 
dürfen nicht ſäumen, einem ſolchen Winke Folge zu leiſten. Ja, kom⸗ 
men Sie morgen aufs Schloß; kommen Sie in Begleitung Ihrer 
Kinder und beingen Sie das Bild; denn ich bin die Letzte, welche 
Ste in dem von Ihnen beſchloſſenen Verfahren ſtören oder anders be⸗ 
ſtimmen möchte, und würde durch daſſelbe ein Todesurtheil beſiegell.“ 
Mein Vater antwortete nicht. Ein Heer von Zweifeln ſchien ihn 
zu beſtürmen. Thekla war an ihm vorbeigetreten, und Will o' the 
Wiſps Hand ergreifend, zog fte dieſelbe nach dem Fenſter hin. Lange 
ſah ſie in das ſchüchtern zu ihr erhobene liebliche Antlitz; lange, als 
hätte ſie nach Aehnlichkeiten geforſcht. 

prach ſie leiſe, 


„Nur Martha kann Dein Name ſein“, 
ewußt. 

Will o the Wiſp in ihrer Befangenheit amworte nur durch zu⸗ 
ſtimmendes Neigen des Haupied. 
„Du haſt mehr von Deinem Vater“, fuhr Thekla unbeſchreiblich 
traurig fort, „von Deinem Vater in feinen jungen Jahren. Willſt 
Du indeſſen ein treues Bild von Deiner Mutter haben, ſo blicke in 
die Augen Deines Bruders.“ 
Dann küßte fie Will o' the Wiſp auf die Stirne. Mir reichte fie 
die Hand, und ſchweigend begab fie ſich zur Thüre hinaus. Hannchen, 
welche ihr das Geleite geben wollte, wies fie mit einer abwehrenden 
Handbewegung zurück und haſtig trat ſie auf den Hof hinaus. Gleich 
darauf war ſie hinter dem Thorwege verſchwunden. Auch mich duldete 
es nicht länger in dem Zimmer. Die gebengte Geſtalt meines Vaters, 
Hannchen, meine Schweſter und Wallmuth, die keinen Laut von fi 
zu geben wagten, das umgekehrte Bild, welches mit unheimlichen 
Zauberkräſten ausgeſtattet zu fein ſchien, dazu das ſich verdichtende 
Zwielicht, dies Alles wirkte auf mich ein, als habe drückende Schwül 
in dem Zimmer geherrſcht und mir das Blut nach dem Kopfe ge⸗ 
trieben. Draußen athmete ich freier, doch der Hof war mir noch zu 
enge, und ſchnellen Schrittes begab ich mich nach dem Thor hinüber. 
Wie durch einen grauen Florſchleier hindurch erkannte ich in der Ent- 
fernung von kaum hundert ee Thekla's Geſtalt. In ſich zu: 
ſammengebrochen verfolgte ſie langſam ihren Weg heimwärts. Ich ver⸗ 
nahm das Geräuſch, mit welchem ſie ihren Stab auf den gefrorenen 
Erdboden ſtieß, um ihren ſchwankenden Körper zu Rügen. Ich meinte, 
daß die marmorne Jägerin vor dem Schloßhofe ihr den Platz auf 
dem Poſtament habe einräumen müſſen, um das von unſäglicher 
Seelenqual gefolterte Gemüth unter dem Schutze des nächtlichen 
Dunkels in der erſtarrenden Kälte zur Ruhe gelangen zu laſſen. 


wie un⸗ 


che kei 
. 

In 

iſt 
Hört 

icht, 


daß er aber aus eigener Mastpolltommenbeit nich este best. 


ee Beifall). 

Man könnte fragen: Was iſt alſo zu thun? Man beſorgt, die Conſe⸗ 
quenzen dieſer Handlung — nicht blos der Schopper'ſchen — könnten uns 
in eine ſtürmiſche 1 ſtürzen. Ich frage, was betrachtet jeder Staat 
oder jeder einzelne Menſch, welcher befürchtet, in eine Fehde hineingezogen 
zu werden, für ſeine erſte Aufgabe? Er ſieht ſich ſein Arſenal an, er prüft, 
ob er zur Führung des Krieges eine genügend geeignete Waffe beſitze. Und 

18 85 er ſie nicht genügend, ſo ſorgt er vor Allem für eine Waffe. Was 

t unſere Waffe in dem moraliſchen intellectuellen Krieg? Das Geſetz. 

(Beifall.) Wenn wir finden, und ich finde es, daß das Geſetz keine genü⸗ 
et ittel gewährt, nicht klar, nicht beſtimmt iſt, daß es ſogar über 
dasjenige ſchweigt, worüber es vielleicht nöthig wäre, etwas zu ſagen, ſo 
müſſen wir vor Allem dafür ſorgen, daß wir eine deen b Waffe haben, 
das heißt für Geſetze, auf welche geſtützt und kraft deren wir gegen ſolche 
Fehler einſchreiten tönnen, zu deren Retorſion unſere Geſetze uns jetzt keine 
genügenden Mittel an die Hand geben. (Allgemeiner lebhafter Beifall.) 
Ueberhaupt, geehrtes Haus, billige ich nicht nur das, was der Miniſter 
diesbezüglich 0 gethan hat, ſondern auch das, was er jetzt beantragt 
hat, daß nämlich eine Commiſſion entſendet werde, welche das Verhältniß 
zwiſchen Staat und Kirche ſo gut als möglich zu regeln beſtrebt ſein und 
den diesbezüglichen Entwurf dem Hauſe vorlegen ſoll. Die Aufgabe iſt 
eine leichte. Das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche gehört in ganz 
Europa zu den ſchwerſten Fragen. In der neueſten Zeit haben wir am 
preußiſchen Staate ein Beiſpiel vor uns. Der preußiſche Staat, in welchem 
das Zahlenverhältniß der Katholiken ein weit . a ift, als bei uns, 
will Gr auftreten, und womit beginnt er? Vor Allem ſchafft er Ges 
etze — ſoeben hat er die Verhandlung derſelben beendet — auf Grund 
welcher er in dieſer Re ſicher vorgehen könne. 

Mir fällt es, ichen he Haus, im Allgemeinen ein wenig ſchwer, zu 
den hierauf bezüglichen inß en zu ſprechen, einfach darum, weil meine 
Anſicht über das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche ſich, wie ich erfahren 
abe von der Anſicht vieler Abe unterſcheidet. (Hört!) Ich glaube, daß 

ezüglich dieſer Fragen in der gebildeten Welt zwei von einander bedeutend 
abweichende Syſteme herrſchen; das amerikaniſche und das europäiſche. 
Die Geſetzgebung der nordamerikaniſchen Staaten ging — nicht gleich bei 
der erſten Conſtituirung des Staates, doch bald nachher — von dem Principe 
aus, daß der Staat ſich ſo wenig als möglich in die Angelegenheiten der 
Culte zu mengen habe. Mit geringer Modification betrachtete ſie auch die 
Culte dem Staate gegenüber als Aſſociationen, und ſo wie bezüglich aller 
anderen Aſſociationen, ſo trat der Staat auch gegen die Culte auf, wenn 
ihre Lehren oder ihr Vorgehen ihm gefährlich wurden, in allen anderen An⸗ 
gelegenheiten aber ließ er ihnen vollkommen freie Hand. 

Das ging dort leichter. Jene Männer, welche das Vaterland ihrer Vor⸗ 
fahren wegen der Verfolgung ihres Glaubens vrrlaſſen hatten, fühlten und 
wußten es gar wohl, von welch' ſchädlichen Folgen es begleitet ſei, wenn 
der Staat ſich viel in die Religionsangelegenheiten einmiſcht. 

Das europaiſche Syſtem weicht davon bedeutend ab. In Europa hat 
das Chriſtenthum die Civiliſation verbreitet. Da die chriſtliche Religion die 
Begründerin der Cibilifation war, fo waren die Männer der Kirche ihre 
Führer, welche damals überwiegend, um nicht zu ſagen ausſchließlich Willen 
und Bildung beſaßen. Daher verbanden ſie die Intereſſen des Chriſten⸗ 
tbums oder der Religion mit allen Inſtitutionen des Staates und die 
Wurzeln derſelben verwuchſen mit allen Inſtitutionen des Staates. Als 
Beweis hierfür brauche ich nichts Anderes zu erwähnen, als daß bis zur 
neueſten Zeit faſt jeder Staat ſeine Staatsreligion hatte. 

Meine Anſicht — ich ſpreche von meinem eigenen Principe — iſt, daß 
von den beiden Syſtemen das beſſere, das rationellere, das zweckmäßigere, 
das amerikaniſche iſt (lebhafter, Aide Beifall), deſſen Grundlage 
darin beſteht, daß ſich der Staat nicht, oder doch ſo wenig als möglich 
in die Angelegenheiten der Culte einmiſche und nur dann, wenn die Er⸗ 
haltung des Staates dieſes erfordert. Doch, wenn ich das auch nicht auf 
einmal erreichen kann, ſo halte ich doch das Ziel ſtets vor gk usterſtütze 
jeden Schritt, welcher uns demſelben näher bringt, doch keinen einzigen, 
welcher uns von demſelben entfernt. (Lebhafter Beifall.) 

Vor uns liegt — und ich glaube, ſie wird auch nach nicht langer Zeit 
auf nn Tiſch des Hauſes gelangen — die Frage ber Civilehe. 5 N 


Die Civil⸗Ehe ift meiner 180 nach abſolut kein Glaubens⸗, ſondern 
eine reine Civilfrage. (Wahr! So iſt's) Von den beiden Arten, die bisher 
in Anwendung kamen, iſt die eine die facultative, die andere die obligato⸗ 
riſche Eivilehe. Ich kann nichts u ich halte die erſte, die facultative 
Civilehe für auf keiner logiſchen Baſis beruhend (lebbafter Beifall), und 
ſelbſt der Kirche 5 en halte ich ſie für verletzender als die obligatoriſche. 
(Lebhafter Beifall.) Wenn wir den Begriff der facultativen Civilehe mit 
ſchärferen Worten präciſiren wollen, ſo ſcheint es, als ob der Staat zu 
feinen Unterthanen ſagen wollte: Meine Kinder, wenn ihr heirathen wollt, 
geht zu euren Prieſtern und vermählt euch; wenn dieſelben euch aber nicht 
verheirathen wollen, dann kommt zu mir, ich will es thun. (Beifall.) Die 
obligatoriſche Civilede hingegen iſt etwas ganz Anderes. Dort ſagt der 
Staat, daß die Heirath nicht nur ein kirchlicher Act, ſondern ein Civilver⸗ 
trag iſt, und zwar einer der wichtigſten, der die Baſis für die Succeſſion 
. . w. iſt. Ich wünſche alſo als Staat, daß dieſe Civilehe geſchloſſen 
werde; den kirchlichen Theil ordnet dann mit euren Prieſtern; darin iſt 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— . —.—̃— 


„Das geſchah?“ fiel Thekla sichtbar entſetzt ein und ſchwerer lehnte mein Vater verstört, aber ich las in feinen Zügen, wie die Erinnerung. Endlich verſchwand ſie zwiſchen den ſcheinbar näher zuſammen⸗ verſchwand ſie zwiſchen den ſcheinbar näher zuſammen⸗ 
rückenden Baumſtämmen. 

Was ſollte der nächſte Tag mir und den Meinigen bringen? Wo 
lag die Löſung des Räthſels, daß wir bisher Alles ſo ganz anders ge⸗ 
funden, als zu finden wir erwarten durften? Träumeriſch blickte ich 
zum Himmel empor, deſſen tiefgraue Farbe nirgend die lelſeſte Unter⸗ 
brechung zeigte. Schneeflöckchen ſanken noch immer nleder. Sie waren 
zu klein und ihter zu wenige waren es, um dem Erdboden eine weiße 
Farbe zu verleihen. Sie verloren ſich zwiſchen dürren Halmen und 
im Sande. In den Tannenwipfeln ſang der Wind ſeine vieltauſend⸗ 
jährigen Weiſen, dazwiſchen ächzte und knarrie es geheimniß voll, wo 
nachbarlich zuſammengewachſene Zweige ſich an einander rieben. Mich 
fröſtelte, denn eiſig hauchte es um die Förſterei herum. Aber in dem 
trauten Zimmer des Schweizerhäuschens herrſchte behagliche Wärme. 
Ernſte Häupter neigten ſich zu einander hin; es öffneten ſich vor 
einander die hart bedrängten Gemüther; verſoͤhnliche Gefühle lockerten 
die durch erlittene Unbilden um treue Herzen geſchmiedete Rinde des 
Haſſes. Angeſichts des lieblichen Haideröschens und des ſich ihm zu⸗ 
neigenden Irrlichtes erſtarb das krankhafte Trachten nach Vergeltung. 

(Fortſetzung folgt.) 


ee 0 

enſtag den 1. Juli. 
Die Habitué's des Lobe⸗Theaterz hatten ſich gef le voll 
ſtändig eingefunden, um von einem langjährigen beltebten Mitgliede 
dieſer Bühne, Frl. Selma Hill, Abſchied zu nehmen. Frl. Hill hat 
ſich während ihrer Thätigkeit im Lobe⸗Theater, zu deſſen verwend⸗ 
barſten Mitgliedern ſie zählte, durch ihr friſches munteres Spiel die 
Gunſt des Publieums in hohem Grade erworben; davon zeugte 
der überaus freundliche Empfang, der ihr bei ihrem geſtrigen Auftreten 
zu Theil wurde. Sie ſpielle zwei ihrer Lieblingsrollen: die Nandl 
im „Verſprechen hinterm Herd“ und die Hanne im Liederſpiele „Hans 
und Hanne“ mit Laune und Verve, und wurde nach jeder durch 
wiederholten Hervorruf ausgezeichnet; daß es auch an Blumenſpenden 
nicht fehlte, iſt ſelbſtoerſtändlich. — In den reichlichen Beifall, den 
Frl. Hill erntete, theilte ih mit der Künſtlerin ihr zukünftiger Gatte, 
Herr Max Dru de vom Großberzogl. Hoftheater in Schwerin, der iu 
zwei älteren Luſtſpielen: „Die Unglücklichen“ von Kotzebue und „Der 
Präſident“ von Kläger fein Talent bekundete, die verſchiedenartigſten 
Charaktere gleich trefflich zur Da ſtellung zu bringen. Auch die übri⸗ 
gen Mitwirkenden ſplelten mit Luft und Liebe und waren ſichtbar be⸗ 
müht ihr Beſtes zu bieten. — Wir ſchließen dieſes Referat, indem 
wir der ſcheidenden Künſtlerin ein herzliches „Glückauf“ zu 3 be⸗ 
vorſtehenden Vermählung zurufen. i 


Mit zwei Belegen. 


N - (Fortſetzung.) g 5 
na Verletzendes, Abſurdes en (Lebhafter Beifall.) All dies 
ann man 1. ren. 1 5 
Noch a 155 Meine Anſicht dürfte vielleicht hie und 
da auf Mißfallen ſtoßen, fie iſt aber meine Ueberzeugung. 5 
Die Einziehung der Kirchengüter wurde ſchon vielfach erwähnt; an einem 
Orte hat man fie auch weggenommen und nichts dafür gegeben, an dem 
anderen Orte beſtritt der Staat die Koſten der Kirche. Ich halte dies für 
keinen Schritt, der zu meinem Ziele führt, nämlich, daß ſich der Staat um 
die Angelegenheiten der Kirche nicht kümmere. 
ch glaube, man muß daher nicht ſagen, die Kirchengüter ſollen wegge⸗ 
nommen werden, ſondern man muß zu unterſcheiden wiſſen, was wirkliches 
Eigenthum der Kirche, was Eigenthum des Staates für ſeine culturellen 
Zwecke iſt; und wenn dies unterſchieden ſein, der Staat ſein Eigenthum IE 
feine culturellen Zwecke behalten wird, halte ich es ſchon darum nicht für 
zweckmäßig, das Eigenthum des Anderen zu nehmen, weil dann ber Staat 
die Koſten des Cultus fragen müßte, was nicht meinem Ziele näher füh⸗ 
10 ſoudern uns davon und zwar in rüdlſchrittlicher Richtung entfernen 
würde. . 
Sehr wichtig iſt ferner die Frage der katholiſchen Autonomie. Man hat 
dieſelbe bereits beim Minifterium und bei uns urgirt. Ich bin in dieſer 
Beziehung der Meinung (Hört!), daß die katholiſche Autonomie nur negativ 


vor den Reichstag gehört. (Zuſtimmung.) Wir haben kein Recht, uns in 


die Autonomie derart einzumengen, daß ſie jo fein ſoll, ſondern wir haben 
das Recht, zu ſagen, daß fie jo nicht ſein ſoll. (Allgemeine lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung.) enn es z. B. einer Autonomie einſiele, ſich ihren Gläubigen 
gegenüber das Strafrecht anzumaßen, jo könnte der Stanz dieſes Recht nicht 
ugeben; zu ſtrafen hat im Staate nur der Staat das Recht. (Allgemeine 
uſtimmung.) Eine ſolche Autonomie könnte der Staat nicht dulden, aber 
es giebt viel dergleichen, wovon ich die Ueberzeugung hege, daß es unſere 
17 5 Aufgabe iſt, es langſam zur Reife, zur Entwickelung, in's Klare zu 
ringen. a 

Vor uns, aher nicht nur vor uns, ſondern vor ganz Europa ſteht die 
Aufgabe, in 8 der geänderten Verhältniſſe das Verhältniß zwiſchen dem 
Staat und der Kirche ind Reine zu bringen. Und dazu müſſen wir, ſowie 
Andere bereit ſein. Wenn wir es nicht heute, nicht ſofort thun, ſo gewin⸗ 
nen wir zwei Dinge: erſtens reift die Sache, zweitens lernen wir durch das 
Beiſpiel anderer Länder, ſowohl wenn fie gut, als auch wenn ſie ſchlecht 
vorgehen. Ich glaube daher, dieſe Commiſſion ſei nothwendig, damit ſie 
alle einſchlägigen Dinge zuſammenfaſſe, erwäge und darüber Bericht eritaite 
Das wird eine große, langwierige Arbeit fein; fie wird aber durch ihre 
Langwierigkeit nicht ſchlechter, ſondern, ich hoffe es, beſſer werden. 

Frankreich. 

* Paris, 29. Juni. [Das Syſtem religiöſer Unduldſam⸗ 
keit,] welches durch die bekannte Verordnung des Rhone⸗Präfeclen 
maugurirt wurde, gelangt, ſeitdem es von der Nationalverfammlunz 
offictell anerkannt worden iſt, auch in anderen Departements zur An: 
nahme, obſchon der Miniſter des Inneren im Namen der Regierung 
erklärte, daß das Decret des Herrn Ducrot lediglich eine lokale Pollzel⸗ 
maßregel ſel. Vor einigen Tagen, ſchreibt man der „N. Z.“, ſtarb 
zu Alais im Gard⸗Departement ein Arrondiſſementsrath Leverrier de 
la Roque, welcher von Geburt Katholik, kurz vor feinem Tode die 
Beſtimmung traf, daß er nach proteſtantiſchem Ritus begraben werden 
wollte, weil ſeine Frau dieſer Confeſſton angehöre, auch feine Kinder 
in demſelben Glauben erzogen worden ſeien. Der letztwilligen Be⸗ 
ſtimmung Leverrier's gemäß fand fi denn nach ſeinem Tode eln pro⸗ 
teſtantiſcher Paſtor im Sterbehauſe ein und der Leichnam wurde dem⸗ 
nächſt nach Brouzet geſchafft und daſelbſt von einem anderen Paſtor 
zur Ruhe beſtattet. Dieſer Vorfall nun erregte das Mißfallen der 
bigolten Katholiken in fo hohem Grade, daß fie das Begräbniß, an 
welchem zwei Geiſtliche Theil genommen hatten, als ein bürgerliches 
bezeichneten und den Präfecten Guigues de Champyans in den ka⸗ 
tholiſchen Lokalblättern erſuchten, ſofort eine Verordnung nach dem 
Muſter derjenigen Ducro's zu erlaſſen. Als Vorwand dient ihnen, daß 
eine große Volksmenge, an 2000 Perſonen, dem Lelchenbegängniß bei 
wohnte, und daß ein Laie, der Generalrath Veillon, an dem Grabe 
eine Rede gehalten habe, worin er die republikaniſchen Tugenden des 
Verſtorbenen pries. Recht bezeichnend für die Situation iſt, daß der 
jüngſt vom Juſtizminiſter ernannte Gerichtspräſtdent, Baron Dhombre, 
welcher der Leiche des allgemein geachieten Leverrier gefolzt war, als 
er erfuhr, daß die Beerdigung als bürgerliche angeſehen werde, ſich 
beeilte, ſchriftlich zu erklären, er bedauere an derſelben Theil genommen 
zu haben. Der Präfect hat bereits, wie behauptet wird, der Auf 
forderung der Jeſultenpartei Folge geleiſtet und ähnliche Anordnungen 
getroffen, wie fein College in Ly on. 


55 
use: 


[Zum Proceß Bazaine.] Der „Figaro“ erfährt über vie 
Zuſammenietzung des Keſegsgerichts für den Proceß Bazalne folgendes 
Nähere: Von den vier Maiſchällen von Frankreich war keiner geeignet, 
den Vorſſtz zu führen. Mae Mahon if Staatsoberhaupt und auf 
feinen Befehl wied Bazaine vor das Kriepsgericht neftelli; Can robert 
diente in Metz unter den Befehlen Bazaine's; Baraguey d'Hil⸗ 
ters führte in dem Unterſuchungsraih, der berells über die Capzu⸗ 
lation von Metz verhandelt bat, den Vorſißz; Leboeuf endlich war als 
Generaliſſimus und als Befehlshaber de 3. Armee⸗Corps zuerſt der 
Vorgeſetzte und dann der Umergebene Bazalne's. Demnach mußte 
das Präſidium des Kriegsgerichts dem Asmlral Trehouart übertragen 
werden. WS Richter follen ihm, wofern fie nicht teiftige Eutſcholdi⸗ 
gungegründe beibringen, folgende ſechs Diolſtons⸗Generale zur Selle 
Neben: Gref Schramm, Herzog von Aumale, d' Aurelle de Pa: 
ladtnes, von Martimprey, de La Motterouge und Vinoh. 

[Kriegskoſten.] Vorgeſtern gingen 150 Millionen in Wechſeln 
nach Deutſchlund zur Zahlung auf die nächſten 250 Millionen ab. 
Der Reſt in Gold iſt in Nancy. f 

[Gegen die Internationale.] Der neue Präfect von St. 
Ellenne, de Tracy, hat von der Regierung die Ermächtigung zu ener⸗ 
giſchen Maßregeln gegen die Arbeiterbevölkrrung verlangt, die von der 
Internatſonale bearbeitet werden. 

[Zur Preſſe.] Man ſchreibt von der bevorſtehenden Veröffent⸗ 
lichung eines neuen zweibändigen Werkes des namhaften Schriſtſtellers 
Prosper Mérim e, welches den Titel „Lettres à une incon- 
nue fährt. Die „Unbekannte“ iſt keine andere als die Ertatferin 
Eu genie. ER 


taillonstambour Kemberg auf die Berfönlichkeit aufmerkſam gemacht wurde. 


ie 
Ber Zeitung. 


[ueberttitte zum Proteſtantismus.] Die conſervativen] 
Blätter von Lyon beſtätigen, daß die Behörde mit dem Plage umgeht, 
den Leichen der libres-penseurs ein beſonders von der geweihlen 
Erde des katholiſchen Friedhofs abgetrenntes Terrain anzuweiſen. Der 
„Progres de Lyon“ meldet, obne Zweifel etwas übertrieben, daß die 
proteſtautiſchen Paſtoren der Stadt mit Anträgen um Aufnahme in 
ihre Confeſſton förmlich beſtürmt würden und denſelben gar nicht mehr 9 


genügen könnten. 8 
Spanien. 8 

Madrid, 26. Juni. [Zu den Wahlen. — Neue Geſetz⸗ 
entwürfe. — Diplomatiſches.] Das vor Kurzem beſprochene 
Geſetz, welches die Gümeindewahlen auf den 12. Juli, die Wahlen 
für die Provinzialvertretungen auf den 6. Septemier anberaumt, iſt 
von der amtlichen Zeitung veröffentlicht. In den Cortes bat Benot, 
der Minifter der öffentlichen Arbeiten, mehrese Geſetzentwürfe zu: Re⸗ 
gelung der Kinder⸗ und Frauenarbeit in den Fabriken, zur Einführung 
des obligatoziſchen und unenigeltlichen Schukunterrichts und zur Ein⸗ 
ſetzung gemiſchter Jurys für die Schlichtung des zwiſchen Arbeltgebern 
und Arbeitnehmern ſchwebenden Streitigkezzen eingebracht. — Als 
Nachfolger Moret y Prendergaſt's wied Rubio als Geſasdter nach 
London gehen als „Verireler Spaniens bet England“, nicht bei Ihrer 
Majeſtät der Königin. Eine ähnliche Form ſoll den übrigen Ländern 
gegenüber beobachtet werden, von welchen dle ſpauiſche Republik noch 
nicht amilich anerkannt iſt. 

[Carliſliſches.] Der „Imparclal“ behaupiet, die vereinigten 
Carliſtenbanden unter Elto hätten die Truppen des Oberſten Caſtanon 
am Sonntag gänzlich geſchlagen und daduich den General Nouvllas 
gezwungen, ſich 25 Kilometer weit zufückzuztehen und in die Siadi 
Eſtella einzuſchließen. In dem Gefechte hätten die Carliſten 4 Kanonen 
genommen, Caſtanon fei gefallen und ein Sohn des Generals Nouvl⸗ 
las verwundet. Im Gegenſatze hierzu läßt die Regierung alle Nach⸗ 
richten von Voꝛtheilen, weſche die Garliften über die Regierungstruppen 
errungen hätten, für unbegzündet erkläten. Vielmehr ſeſen nach den 
Mitiheilungen, die der Regierung zugegangen, casliſtiſche Abthellungen 
unter Dorregaray und anderen Führen von den der Zahl nach viel 
geringeren Regterungstruppen geſchlagen worden und hätten 70 Todte, 
300 Verwundete und einige Gefangene eingebüßt, während der Ver⸗ 
luſt der Reglerungstruppen nur ein unbedeutender geweſen fe. — 
Det cataloniſche Carllſtenführer Saballs hat Fontova, den Commandeur 
jelned Nachtrabs, den Capitän Caſellas und einen anderen Offizier 
erſchießen laſſen; er muß alſo wohl Vetrach unter feinen Leuten 
fürchten. 

[Föderale Hauplſtabt.] Madrid als Haupiftabt der Föderativ⸗ 
republik ſoll mit einem Umkreis von 10 Kilometern eings um die 
Stadt, und die Dörfer Carabanchel, Legands, Pozieelo, Fuencarral, 
Chamartin, Hostaleza, Vallecas und Getafe einſchließend, neutrallſirt 
fein und feinem Staat angebören. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 1. Juli. [Tagesbeelcht.] 

+ [Militairiſches.] Heute Nachmittag 3 Uhr kam mit dem Perſonen⸗ 
zuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein aus Abteilungen des 1. Schleſiſchen 
Glenadier⸗Regiments Nr. 10 und dem Schleſiſchen Füſilie:⸗Regiments Nr. 
38 combinirtes, und unter dem Befehl des Hauptmann Arreß ſtehendes 
Commando aus Königsbütte hier an. Das genannte Commando iſt bereits 
durch ein combinirtes Detachement des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11, und des 4. NMiederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter 
dem Commando des Hauptmann v. Schalſcha erſetzt worden, welches bis 
Michaeli in Königsbütte bleiben wird. g 

[Zwei Deferteure] Am Sonntag früh kamen mit dem erſten 
Zuge aus Sttehlen zwei Deſerteure von der 3. und 4. Schwadron des 
vort garniſoufrenden Huſaren⸗Regiments unter Begleitung eines Sergean⸗ 
ten und eines Huſaren derſelben Schwadron bier an und wurden die Flüch⸗ 
ligen im Militärgefängniß am Oberthor abgeliefert. Dieſelben hatten ſich 
bereits zu Pfingſten in ihren beiten Monti ungsſtücken aus der Garniſon 
entfernt und waren eiwa vierzehn Tage lang vagabondirend umhergeirrt 
bis fie vermuthlich von Reue und Furcht vor der Strafe getrieben ſich 
Feta Knie in Strehlen ſtellten. Die Schuldigen erwartet eine längere 

eſtungshaft. 

d. [Wichtige Entſcheidung für Gaſtwirthe.] Eine Frage von 
principieller Wichtigkeit für die Gaſtwirlhe, welche in erſter Inſtanz zu 
deren Gunſten beantwortet worden, iſt neuerdings durch das Kammergericht 
zu Ungunſten der Wirte eniſchieden. Es handelte ſich nämlich darum, ob 
das Polizeigeſetz vom 10. Juli 1852 durch das neue Gewerbegeſetz aufge⸗ 
hoben worden ſei oder nicht, in welchem erſteren Falle die Wirihe es nicht 
mehr nölbig haben, bei eiger beabſichtigten Concertveranftaltung zuvor die 
polizeilige Genehmigung einzuholen. Der erſte Richter nahm an, daß dies 
wobl bei Veranſtaltung eines Tanzvergnügens, nicht aber bei einem Concert 
nöthig ſei. Aber ſelbſt auch in Bezug auf Tanzvergnügen haben erſtinſtanz⸗ 
liche Urtheile die Wirihe von der Verpflichtung, eine polizeiliche Genehmigung 
einzuholen, geſtützt auf die neue Gewerbeordnung, freigeſprochen; die höchſten 
Inſtanzen indeß haben ſich bisher noch immer auf den polizeilichen Stand⸗ 
punkt geſtellt. Eine vollſtändige Reviſton aller hierauf zielenden Geſetze, 
Verordnungen ꝛc. dürfte angezeigt ſein, damit endlich auch hierin eine gleich⸗ 
mäßige ga Platz greifen könne. e 

[Vom Eichenpark.] Im Eichenpark fand am Sonntag ein vor⸗ 
zügliches Concert der Capelle des 2. Schl. Gren.⸗Regt. Nr. 11 unter Direc⸗ 
lion des Muſikmeiſters Peplow ſtatt. Bei günſtiger Witterung werden 
dieſe Muſtkauffährungen nicht allein des Sonntags, ſondern auch jeden 
Mittwoch abgehalten werden. Der Beſuch war am Sonntag ein ſehr zahl: 
reicher. Das aus ſechs Theilen beſtehende Programm muß als ein recht 
gewähltes bezeichnet werden. Der Aufenthalt im Park iſt jetzt, wo die 
Eichen im üppigſten Grün prangen, ſehr angenehm. 

+ eu een d Da bereſts in Danzig und mehreren an ber 
öſterreich⸗ſchleſiſchen Grenze belegenen Orlſchaften vereinzelte Cholera und 
Choleraähnliche Krankheiten vorgekommen iind, jo hat ſich die hieſige Sa⸗ 
nitätsbehörde veranlaß! geſehen, die größtmöglichſten Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen, um das Auftreten dieſer Krankheit in bieſiger Stadt zu verhüten. 
Alle Grundſtücksbeſitzer und deren Verwatter ſiud in ſanitätspolizeilſcheg In⸗ 
tezeſſe aufgefordert worden für die Reinlichkeit ihrer Aborte, Schlammfänge, 
Piſſoirs ꝛc. 20. Sorge zu tragen, und eine regelmäßig allwöchentliche Desin⸗ 
jection vornehmen zu laſſen. An ſolchen Orten, wo ein größerer Conflux 
ſtaitfindet, wie in Wirtoshäuſern, Bahnhöfen und Schulgebäuden ꝛc. ꝛc. wird 
eine dreimalige Desinſeetion wöchentlich, und außerdem eine Aufſtellung von 
Chlorb⸗ cken ſtatthaben müſſen. Alle Apotheken und Droguenbandlungen find 
mit Vorräthen von Arzueſen und Desinſectionsmitteln nebſt Gebrauchsau⸗ 
weiſungen anſ's vollſtändigſte verſehen Sollte indeß — was der Himmel 
verhüten möge — ein Auftreten dieſer Krankheit, wenn auch nur ſporadiſch— 
in unſerer Stat erfolgen, jo find bereits die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um eine Meiterberbreitung zu verhindern. Nicht nur daß eine 
vollſtändige Desinfeckion eines ſolchen Grundſtücks, in welchem ein Krank⸗ 
beitäfal vorkommen ſollte, vorgenommen wurde, auch die Kleidungsſtücke 
des Erkrankten und alle viejenigen Gegenſtände, die Fäulniß hervorbringen 
köauen, ſollen verbrannt werden, da es wiſſenſchafttich conſtatirt iſt, daß die 
Krankheit ſelbſt nicht auſteckend, ſondern die zurückgebliebenen, Fäulniß er⸗ 
regenden Sachen, in denen ſich Pilze bilden, den Krankbeitsitoif übertragen 
und weiterverbreiten. Die Behörde ſetzt in die bieſige Einwohnerſchaft das 
Vertrauen, daß jeder Hauseigenthümer die Beduſfnißſtätſen wird desinſiciren 
laſſen, wivrigenfalls eine zwangweiſe Reinigung derſelben vorgenommn wird. 

= [Zur Feſtnahme des Boitlecretärs Scheibell wird uns 
nachträglich noch Folgendes mitgetheilt: ꝛc. Scheibel hat nicht die Abſicht ge⸗ 
zeigt, ſich durch einen Sprung ins Waller der Gefangennahme zu entziehen. 
Er paſſirte vielmehr von Ranſern kommend die ſogenaunte Gröſchelbrücke, 
woſelbſt der dort ſtationirte ſtädtiſche Brückenzollerzeber Mai durch den Ba⸗ 
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bon 

feiner ſchönen Lage an Oder und Ohle wegen, eines der beſuchteſten Bres⸗ 
lau's zu werden. 5 

ß [Unglücksfall] In der bei der „Margarethenmühle“ befind⸗ 
lichen Pferdeſchwemme wagte ſich heute Vormittag ein Kutſcher mit feinem 
Pferde über den durch Grenzpfähle abgeſteckten Badeplatz hinaus, gerieth in 
eine Untiefe und fand dortſelbſt fammi dem Pferde ſeinen Tod. Das Pferd 
iſt durch die Fiſcher Scholz und Roſemann 11 worden, der Leich⸗ 
nam des Kutſchers hat jedoch bis jetzt noch nicht gefunden werden können. 

＋[Selbſtmordverſuch. — Selbſtmord] Der auf der Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 75 wohnbafte Maurergeſelle Rother ſprang geſtern Nachmittag 
am untern Bär in den Stadtgraben, um ſich das Leben zu nehmen. Glück⸗ 
licherweiſe wurde die That von dem dort ſtationirten Promenadenwächter 
bemerkt, der Lebensmüde durch ihn gerettet und nach dem Allerheiligen 
Hoſpital geſchafft. — Der 36 Jahr alte Magazin⸗Arbeiter Auguſt Baudach 
wurde geſtern Vormittag in den Kellerräumen des Montirungs⸗Depot am 
Dominikanerplatz Nr 3 erhängt vorgefunden. Da an dem Entſeelten be⸗ 
reits die Leick enſtarre eingetreten war, fo wurden nicht erſt Wiederbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt, ſondern die Leiche nach dem Marig asbalen zu Re 
am Rothkretſcham geſchafft. Die Motive, welche den Selbſtmörder zu dieſem 
Schritte veranlaßt haben, find unbekannt, doch iſt jo viel ermittelt, daß ji 
ſeine Frau am vergangenen Freitag von ihm entfernt, und ſich zu ihren 
Eltern nach Rheinen bei Neiſſe begeben bat. 

+ [Polizeiliches] Der Kirchenſchaffner Stahl von der Eliſabetlirche 
gewahrke geſtern Abend um 9 Uhr, als derſelbe eine Reviſion des Gott 
baufes unternahm, daß ſowobl der Gotteskaſten am Portal, als die beiden 

Almoſenkaſten unter dem Orgelchor gewaltſam erbrochen und ihres Inhalts 

beraubt waren. Der Dieb, welcher ſich aller Wahrſcheinlichleit noch während 
der Mittagsſtunden hatte einſchließen laſſen, muß ſich beim Erbrechen der 
Kaſten, wie auch die hinterlaſſenen Spuren bekunden, eines Skemmeiſens 
bedient haben. Die daraus geraubten Gelder werden ungefähr, da die Got⸗ 
teskaſten erſt unlängit ausgeräumt worden find, die Höhe von 3—4 Thaler 
betragen. — Einem Haujirer find geſtern in einem der Fünfhäuſer vor 
Altſcheinig, in denen er bei dort wohnhaften Familien feine Waaren vor⸗ 
zeigte, eine gelbe Tiſchdecke mit Franſen, 1 Reſt glatter ſchwarzer Bucksking, 
2 Seanemmfihlagetücer und 6 Stück Shirting⸗Taſchentücher entwendet 
worden. — In der Breslauer Actien⸗Fabrik für Eiſenbahn⸗Wagenbau wurde 
geſtern ein Arbeiter betroffen, welcher 2 Pfund Bleiweiß entwendet hatte, 
und ih damit entfernen wollte. — In der verfloſſenen Nacht wurde einem 
Arbeiter am Domplatz, welcher auf einer dortigen Bank eingeſchlafen war, 
eine filberne Uhr mit Goldrand, und ein Portemonnaie mit 27% Sgr. In⸗ 
balt geſtoblen. — Ein ähnliches Schickſal wiverfuhr einem ſtädtiſchen 

Nachtwächter, der ſich auf eine Treppenſtufe niedergeſetzt hatte, und dort 
eingeſchlafen war, was ein Dieb zu benutzen wußte, um ibm feine ſilberne 
Taſchenuhr zu ſtehlen. — Einem Haushälter Schulgaſſe Ne. 10 wurde feine 
in der Wohnung aß der Wand hängende filberne Cylinderuhr mit Gold: 
zand, und einem Kutſcher auf der Tauentzienſtraße Nr. 76 vermittelſt Ein⸗ 
ſteigens darchs offen gelaſſene Fenſter des Wohnzimmers eine ſilberne Cylin⸗ 
berubr mit Goldrand und Broneekette wahrſcheiglich durch umherlungernde 
Bettler geſtoblen. — Ein erſt ſeit 10 Tagen hier zugereiſter und arbeitsloſer 
Dachpeckergeſelle erfuhr durch Zufall, daß ein hieſige! Dachdeckermeiſter eine 
Forderung in Höhe von 12 Thlr. von einem am Ringe wohnhaften Kauf⸗ 
mann zu empfangen babe. Um ſich dieſe Summe anzueignen, ließ er ſich 
von einem Bekannten eine Rechnung ſchreihen, verfügte ih damit zu jenem 
Kaufmann und erhielt unbeanſtandet das Geld. Erſt nachdem der richtige 

Dachdecker erſchien, wurde der Betrug a doch gelang es der 
hieſigen Polizeibehörde ſchen heute, den verſchmitzten Gauner, der bereits 
das Geld vergeudet halte, zu verhaften. j : 


Liegnitz, 30. Juni. [Selbſtmord.] Vorgeſtern war der Sohn einer an⸗ 
ſtändigen Familie aus dem Kreiſe Bunzlau — welcher hier die Ritteraka⸗ 
demie beſucht — aus feinem Quartier ſpurlos verſchwunden und iſt im 
Buſche bei Hummel geſtern todt aufgefunden worden. Derſelbe hat ſich 
durch einen Terzerolſchuß in den Leib getödiet und ſoll Schwermuth die Ver⸗ 
anlaſſung hierzu geweſen fein. Er gehörte der genannten Anſtalt erſt ſeit 
einigen Monaten an und wird ihm von ſeinen Vorgeſetzten das Zeugniß 
eines fleißigen und ordentlichen Schülers gegeben. — 7 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


C. Breslau, 1. Juli. [Schwurgericht.] Die fünfte Schwurgerichts 
periove dieſes Jahres wurde geſtern unter dem Vorſitz des Kreisgeri 
der Stadtgerichtsrat 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 1. Jull. [Von der Börfe) Die Börfe ex 


Mai ſuchte den Flüchtling zwuückzubalten, dis er polizeiliche Hilfe requirirt! öffnete den neuen Monat in feſter Stimmung. Die Courſe waren 


5 


gemeinen etwas böher, das Geſchäft anfänglich belebt, ſchwächte ſich 
1 Verlaufe der Börſe ab; doch blieben die Courſe bis zum Schluſſe 
behauptet. 
Cireditactien 153 G. (incl. Div.) pr. ult. 154 bez.; Lombarden 
5 a G., pr. ult. 114% —Y, bez.; Oeſterreichiſche Süüberrente 65°, 
ez. u. G. d 
Einheimiſche Banken feſt. Schleſ. Bankverein 132¼ —3½ bez. 
u. Br.; Bresl. Discontobank 90 ¼ G.; Breslauer Wechslerbank 75 
iR, 74 ½ bez. u. Br.; Breslauer Maklerbank 99 bez. 
Von Eiſenbahnactien waren Oberſchleſiſche zu 180 ¼ gehandelt. 
AQJnduſtriepapiete gegen geſtern höher. Laurahütte (incl. Div.) 207 
Br., pr. ult. 206 ½ bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 109 bez., 
pr. ult. 110 ¼½. 


Auguſt⸗September — —, September⸗October 53% —54 / Thlr. bez 


Thlr. 
2 bezahlt und Gb., April⸗M 
2 Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 94 Thlr. Br. 
SGerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 62 Thlr. Gd. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Juli 54 Thlr. Gd. 
Rape (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 95 Thlr. Br. a 4 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) flau, get. — Etr., loco 20% Thlr. Br., pr. Juli 
207 Thlr. Br., Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., September⸗October ZN 
big 2215 Thlr. bezahlt, Oetober⸗November u. November⸗December 20% Thlr. 


Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. 
{ 5 100 J) etwas matter, get. 5,000 Liter, loco 


E Spiritus (pr. 100 Liter & 
20 Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 19% 
r., September⸗Oetober 19 


bezahlt, Auguſt⸗September 20 Thlr. 

5 ö Bint feit, ohne Umſatz. ? Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 1. Juli. [Hannoverſche Disconto⸗ und Wechsler⸗ 
bank,] In der geſtern im Caté restaurant eld Sitzung der 
3 der Hannoverſchen Disconto⸗ und Wechslerbank übernahm Herr 


eee 


Bloch in Vertretung des abweſenden Herrn Oscar Freund den Vorſitz 
und erſtattete Bericht über die bisherige Thätigkeit des früber gewählten 
Comite 3. Hierauf proponirte er, zur Beſtreitung weiterer Koſten, 1 Thlr. 
pro Mille Actienbeſitz zur Vereinskaſſe beizuſteuern. Der Antrag wurde 
2 in Discuffion geſtellt. Es meldeten ſich im Lauf derſelben mehrere neue 
Mitglieder zum Vereine. Herr Tiktin ſtellte den Antrag, 7 Thlr. pro 
5 Mille zu erheben. Indeſſen wurde der Antrag des Herrn Bloch mit über⸗ 
E wiegender Majorität angenommen. Ein zweiter Antrag des Herrn Bloch 
lautete dahin, die Verſammlung möchte mindeſtens drei Deputirte zur Ge⸗ 
neralverſammlung nach Hannover deſigniren. In der Debatte hierüber 
= 1 05 Herr Friedländer aus, daß die Giltigkeit der Vollmachtsbeglaubigung 
flür die zu wählenden Abgeſandten durch einen Schiedsmann sh Bezirks⸗ 
HVorſteher in Frage geſtellt werden könnte, und ſchlug vor, die zur Vertretung 
nö thigen Vollmachten durch einen königl. Notar in einer folgenden General⸗ 
Verſammlung ausſtellen zu laſſen. Herr Hamburger ergriff hierzu das 
Wort und meinte, daß wenn kgl. Behörden gegenüber die Juſtirung eines 
Amtsſiegelführers, z. B. des Bezirksvorſtehers, genüge, jo werde man auch 
in Hannover die Giltigkeit kaum zu beanſtanden vermögen. Ein weiterer 
Reesdner ſpricht im Sinne des Herrn Friedländer, deſſen Antrag angenommen 
wird. Derſelbe wurde von ihm noch dabin präciſirt: Es ſolle für nächſten Mitt⸗ 
woch, den 2. h. eine nochmalige Verſammlung einberufen werden, zu welcher 
ein Rechtsanwalt zuzuziehen ſei, welcher die Vollmachten in derſelben aus⸗ 
fertige. Im weiteren Verlauf wurde zur Wahl der Deputirten für Hanno⸗ 
ber geſchritten. Herr Karkowski offerirte, ſich der Deputation auf eigene 
Koſten anſchließen zu dürfen, eine Offerte, welche ſeitens der Verſammlung 
mit Freuden acceptirt wurde. Ebenſo meldet ſich Herr Schieß freiwillig als 
Aus hilſsmaun aſſiſtiren zu wollen. Bei der durch Acclamation vorgenom⸗ 
menen Wahl wurden gewählt: Herr Oscar Freund einſtimmig, Herr Fried⸗ 
2 länder und Herr Hamburger mit großer Majorität. Die letztgenannten 
1 Fellen nahmen die Wahl an, während der Herr Vorſitzende in Ausſicht 


U 
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Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 


0 
be 33—37 ½ Thlr., blaue 28—31 Thlr. — Wicken: matt, pr. 1125 
ogr. 38 —40 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr. 
ps — Thlr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogz. 75—85 Thlr., 
Klee matt, weiß 10—20, roth 12—18 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
los, dr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Bewölkt. 


Frankfurt a. M., 28. Juni. [Wochenbericht.] Die feſtere Stimmung, 
welche beim Beginn der Woche vorherrſchend war, ging bis zum Schluſſe 
derſelben völlig verloren, da die Börſe dem dringenden Angebot, welches 
in der e el Credit⸗Actien ſich bemerkbar machte und durch Blanco⸗ 
Verkäufe für Berliner Rechnung mit Conſequenz fortgeſetzt wurde, auf die 

mer Widerſtand nicht zu bieten vermochte. Der flüſſige Geldſtand, welcher 
der hieſigen Bank zur Herabſetzung ihres Disconts Veraulaſſung gab, die 
günſtige Erledigung der Angelegenheit mit der Ungariſchen Oſtbahn ıc., 
Momente, die unter anderen Umſtänden einen höchſt günſtigen Einfluß hätten 
äußern müſſen, We unter den oben angeführten Gründen ziemlich ver⸗ 
loren, zumal auch die vorgeſchrittene Jahreszeit dazu beitrug, einen Auf⸗ 
ſchwung des Geſchäfts nieverzuhalten. Selbſt die dieswöchentliche bedeutende 
Mehreinnahme der Oeſterr. Staatsbahn äußerte ſich nur in ſchwachem Maße 
auf den Cours des Effects. 
Die Tendenz der Börſe iſt im Allemeinen günſtig und nur Creditgctien 
ſind es, welche auf große Antipathie ſtoßen. Gegen Ende der Woche 
übertrug ſich die für Creditactien beſtehende Mißſtimmung auf das Bank⸗ 
ebiet im Allgemeinen, ſo daß manche dieſer Deviſen neue Einbußen er⸗ 
en. Die Gründe dafür ſind um jo mehr unerfindlich, als die Motive, 
elche man für das Sinken der Creditactien in s Treffen führt, für unſere 
einheimiſchen Banken vollſtändig hinfällig erſcheinen müſſen. — Die Liqui⸗ 
tion wickelte ſich, bei reger Geldnachfrage, recht leicht ab und wurde für 
eld 6—7 % Pt. bewilligt. 

1 9 der für Credit beſtandene Deport verwandelte ſich heute in 
Report. i : 
redit⸗Actien, um welche ſich in der abgelaufenen Woche das Haupt: 
intereſſe drehte, mußten bei lebhaftem Geſchäft ihren Cours von 288 auf 


berabjegen. 3 
eſterreich. Nationalbank⸗Actien wichen, nachdem fie a 1062 eröffnet, 
1036 zurück. Darmſtädter find 412, gegen 422. Meininger 1274, 


129%. i 
Jiuüngere Bankactien durchweg niedriger: Frankfurter Bankverein bei 117, 
um 2%, Oeſterr.⸗Deutſche bei 98, um 1% , Deutſche Vereinsbank bei 112, 
im 2%, Deutſche Effecien und Wechſelbank bei 123%, um 17 &, Frank⸗ 
Wechslerbank bei 7944, um 14%. 
ahnen im Allgemeinen gut behauptet. — Im Vordergrunde Staats⸗ 
elien. Dieſelben wichen, nachdem ſie ihren vorwöchentlichen Cours 
von 349 bis 355 berbeflert hatten, auf 349%, und ſchließen 35174. Lom⸗ 
barden, mit einem Aufſchwunge gegen die Vorwoche & 203 / eröffnend, 
bleiben nachdem fie vorher bis 197% zurückgegangen, 198%. — Höher 
gegen die Vorwoche find am Wochenſchluſſe: 4% % Bayer. Oſtbahn⸗Aetien 
ei 122½; 4% Pfälziſche Nordbahn bei 114% ; une Fiumaner bei 169% ; 
Joseph bei 228%, niedriger 4% Heſſiſche Ludwigsbahn bei 165%; 
ee B bei 217. 5% Eliſabeth bei 232, Galizier bei 233%, 
eil 2164. 
iſenbahn⸗Prioritäten, bei mäßigen Umſätzen, ohne weſentliche Cours⸗ 


Au 


r. 
Thlr. bezahlt. W 


2404 | 
veränderung: Albrechtsprior. 76, Alföld⸗Fiumaner 76%, 6proc. Lombar⸗ 
diſche 99%, 5proc. 8644, Zproc. 49%, Staatsbahnprioritäten 59%. 


Von Fonds waren Oeſterr. Renten beliebt: Silberrente 65%, Papier 
Rente 60%, Spanier 17%. Von Amerik. Fonds find 8lr 997, ungek. 


82r 96%, Juli 85r 97%. = 

Bei den Loospapieren find höher: Mindener Looſe & 93, Bad. Präm.⸗ 
Anl. & 109%; niedriger Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe bei 20%, Oeſterr. 
60r Looſe bei 91%, Raaber Looſe bei 7976. 

Deviſen wurden in großen Summen umgeſetzt: Amſterdamer 976, 
k. London 118, l. London 117%, k. Wien 105%, l. Wien 105. 5 

Sn theilweiſe niedriger: Napoleons 9, 1949, 20%. Sovereigns 
11, 45—11, 47. 

Der Geldſtand iſt leicht. 

Berlin, 30. Juni. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1782 Stück Horuvieh, 3663 Stück Schweine, 1026 Stück Kälber, 
28,195 Stück Hammel. Das matte Geſchäft der letzten Märkte hatte heute 
bei Hornvieh einen ſehr geringen Auftrieb veranlaßt und wurde deshalb 
der Markt wohl ein wenig ſchneller beendigt; trotzdem war ein Steigen der 


1 Preiſe nicht ſichtbär; der locale Bedarf ift, wie ſchon früher erwähnt, augen⸗ 


blicklich ſehr gering, für den Export wird auch nur das Nothwendigſte requi⸗ 
rirt, und hielten die Käufer mit Zähigkeit an dem vorwöchentlichen Preiſe 
feſt; es war daher nur zu erzielen: für 1. Waare 19 r., für 2. 
15—16 Thlr., für 3. 13—14 Thlr, pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Einen 
günſtigeren Einfluß übte beute der geringe Auftrieb auf Schweine; hier 
war der Begehr für den Export recht rege und ließen ſich 18% Thlr. per 
100 Pfd. Schlachtgewicht ſehr leicht erreichen. — Von Kälbern waren am 
verfloſſenen Freitage jo wenig am Platze geweſen, daß der Bedarf ſich nicht 
deckte; es würde daher heute ſchnell zugegriffen und mit recht guten Preiſen 
bezahlt. — Das Hammelgeſchäft verlief leidlich glatt und wurden durch⸗ 
ſchnittlich 74 Thlr. pr. 45 Pfd. unweigerlich gewährt. 


Wien, 30. Juni. [Schlachtviehmarkt.] Das heutige Geſchäft ge⸗ 
ſtaltete ſich ziemlich lebhaft; die Kaufluſt war animirt und wurde mit der 
aare zu vorwöchentlichen Preiſen ſchnell aufgeräumt. Der Vorrath war 
genügend und betrug 3966 Stück, und zwar 1909 Stück ungariſche, 1957 Stück 
galiziſche und 400 Stück deutſche Ochſen. Man bezahlte ungariſche Sorten 
mit fl. 32—34%, galiziſche mit fl. 32—34 und deutihe Waare mit fl. 32 — 
35 per Centner Schlachtgewicht. — Unſerem Berichte über den letzten Kälber⸗ 
markt (26. d. M.) haben wir nachzutragen, daß ſich die Preiſe gegen den 
Schluß des Marktes merklich drückten und Kälber bis fl. 22 per Centner 
herab notirten. Das ſtädtiſche Markt⸗Commiſſariat ſcheint ſich die Qual der 
mit Stricken geknebelten Kälber doch endlich zu Herzen zu nehmen. Man 
machte bereits Verſuche mit Hanfriemen, die jedoch, da die Schnallen zu ſehr 
drücken, ſich kaum bewähren werden. Zollbreite Lederriemen mit Schnallen⸗ 
unterlagen leiſten vorzügliche Dienſte und ſind im Auslande längſt einge⸗ 
führt. Man verkauft das Thier ſammt Riemen und vergütet uſaucegemäß 
bei Rückſtellung einen beſtimmten Betrag, wie dies z B. beim Mehlverkaufe 
ſammt Wack üblich iſt. 


* Trautenau, 30. Juni. [Garnbörſe.] Der heuttge Garnmarkt war 
regelmäßig beſucht und das Geſchäft bewegte ſich ohne Preisveränderung in 
mäßigen Grenzen. 

Tow: Nr. 10 à 74½, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 a 57, 
Nr. 18 à 52, Nr. 20 à 49%, Nr. 22 à 47 /, Nr. 25 8 45%, 
Nr. 28 à 43½, Nr. 30 à 42 Gulden pro Schock. 
Nr. 30 à 44%, Nr. 35 à 40, 40 3 37, Nr. 45 à 36, 
Nr. 50 à 35, Nr. 55/70 à 34½ Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


General⸗Verſammlungen. 

[Lemberger Bank.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 
30. Juli c. in Lemberg. Tagesordnung: Anſrag der Direction auf Liqui⸗ 
dirung der . 5 

[Zwickauer Brückenberg Steinkohlenbau⸗Verein.] Außerordentliche 
Generalperſammlung am 30. Juli c. in Zwickau. 5 

[Dresdener Nähmaſchinenzwirn⸗Fabrik.] Außerordentliche General⸗ 
Verſammlung am 15. Juli c. in Dresden. 


8 f 5 
[Saal⸗uUnſtrut Eiſenbahn] Der am 1. Juli c. fällige Coupon Nr. 3 
der e wird mit 2 Thlr. 15 Sgr. vom 1. Juli c. ab 
eingelöſt. 5 s 

[Ungariſche Oſtbahn.] Die am 1. Juli c. fälligen Coupons der Prio⸗ 
ritäten werden mit fl. 7. 50. Oe. W. in Wien bei der Franco⸗DOeſterreichi⸗ 
ſchen Bank eingelöſt. x 5 5 
[Theiß⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Superdividende pr. 1872 wird 
mit 1 fl. 50 kr. per Actie und der am 1. Juli c. fällige Actien⸗Zinſen⸗Cou⸗ 
pon mit 5 fl. bei der Geſellſchaftskaſſe in Peſt ausgezahlt. 

[Seſterreichiſche Nationalbank.] Die Dividende per 1. Semeſter 1873 
vom 30 fl. Oeſterr. Währ. wird vom 1. Juli c. ab bei der Nationalbank in 
Wien ausgezahlt. 

[Nähmaſchinenfabrik vorm. Friſter & Roßmann, Aetiengeſellſchaft.] 
Die Dividende pr. 1872 von 9 pet. wird mit 9 Tylr. pr. Actie vom 1. Juli c. 
ab 115 der Deuiſchen Genoſſenſchaftsbank Soergel Parriſius und Co. aus⸗ 
gezahlt. N 8 5 

1 Actien⸗Societäts⸗Brauerei.] Die am 1. Juli c. fälligen 
Zinſen der 6% Prioritäts⸗Obligationen werden von da ab an der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe und bei Hirſchfeld u. Co. in Berlin ausgezahlt. 

Nenaiſſance, Commandit⸗Geſellſchaft für Holzſchnitzkunſt, in Liquid.] 
Die erſte Abſchlagsrate von Thlr. 140 wird gegen Einlieferung der Com: 
mandit⸗Antheile nebſt Coupons Nr. 23 und 24, Reſt⸗Dividen denſcheine XII. 
und Talons pro Commandit⸗Antheil vom 1. Juli c. ab an der Kaſſe der 
a ar Actiengeſellſchaft für Holz⸗Architectur und Möbelfabrication, 
ausgezahlt. Be e 
Cettenbrauerei Wichhold.] Die Abſchlagsdividende pr. 1873 wird 
mit 3 Thlr. am 1. Juli c. in Königsberg bei S. A. Samter ausgezahlt. 

Actiengeſellſchaft für Buchdruckerei und Verlag in Köln. Die 


Line: 


Dividende 55 18721873 pon 2% pCt. p. r. t. wird mit 2 Thlr. pr. Actie 
vom 1. Juli c. ab bei der Geſellſchaftskaſſe in Köln ausgezahlt. 


Verlooſungen. 

Wien, 1. Juli. Creditloosziehung. Serie 144, Nr. 53 gewinnt Zwei⸗ 
hunderttauſend, Serie 2275 Nr. 96 Vierzigtauſend, Serie 2098 Nr. 87 
Zwanzigtauſend Gulden. Sonſt gezogene Serien 305, 1294, 1465, 1469, 
1751, 2212, 2483, 2519, 2825, 3494 3536, 3882. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Berlin, 30. Juni. [Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn.] In der geſtern 
hier abgehaltenen General⸗Verſammlung der Actionäre der Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: Der Vertrag 
über die Verwaltungsvereinigung der Berlin⸗Görlitzer und Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener mit der Märkiſch⸗Poſenet Eiſenbahn, ſowie die in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Aenderungen und Ergänzungen des Statuts der Geſellſchaft wur⸗ 
den genehmigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. Juli. Nach bisher reſultatloſen Verhandlungen der 
hieſigen Weber mit den Fabrikanten, Zwecks Herbeiführung einer Lohn⸗ 
erhöhung von 33% Procent, beſchloſſen ſämmiliche Webermeiſter und 
Webergeſellen, zuſammen etwa 8000, die Arbeit einzuſtellen und nur 
durch ein von ihnen gewähltes allgemeines Comite die Unterhandlungen 
fortzuſetzen. Die Arbeit hörte thalſächlich heute in allen Werkſtätten auf. 

Poſen, 1. Zul. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet: Ledochowskt 
ertheilte den Profeſſoren am getſtlichen Seminar Pfründen an der 
Pfarrkirche, da die Regierung denſelben verbot, ihre Vorleſungen fort⸗ 
zuſetzen. Den ſcheidenden Schweſtern zum heiligen Herzen Jeſu er⸗ 
theilte der Erzbiſchof den Segen. ; 

Mühlhauſen, 1. Jult. Die Geſammtzahl der abgegebenen Wahl⸗ 
ſtimmen beträgt 1553. Die als Bezuksräthe gewählten Köchlin und 
Mieg erhielten 690, der der gemäßigten Partei angehörige Beugnot 
490 Stimmen; der ullramontane Gegenkandidat unterlag mit 240 
Stimmen. - 

Wien, 1. Juli. Das Börſenkammer⸗Comite flug der Börſen⸗ 


kammer eine zweitägige Liquidation nach dem neueſten Frankfurter 


Muſter vor und beantragte Ausgleichungstermine für Inſolventen, nach 
deren Ablauf ſie für immer börſenunfähig erklärt werden. Betreffs 


des Bankenfuſionirungs⸗Projektes macht die Regierung die Conceſſioni⸗ 


zung davon abhängig, daß die fuflonttenden Banken vor dem Eintritt 
in die neue Fufionsbank lquidiren. Der Garantſefonds des Aushilfs⸗ 


comitees erreichte die Höhe von 7,800,000 fl. Die Waarenbeleh⸗ 
nung begann heute. i 5 

Wien, 1. Juli. In Verfolg dis Antrages des Börſenkammer⸗ 
Comitees, eine zweitägige Liquidation einzuführen, verhandelt die Börſen⸗ 
kammer darüber mit dem Giro⸗ und Kaſſenverein, welches Inſtitut ſich 
mit Oſterberg in Frankfurt, welcher dieſen Modus dort einführte, in's 
Einvernehmen ſetzte, um bei der hieſigen Einrichtung mitzuwirken. — 
Die Generalverſammlung der Wiener Maklerbank beſchloß die Liqut- 
datton. Die Ultimoregulirung verlief ohne Störungen. 

Wien, 1. Jull. Die Böͤrſe beſchäftigte ſich mit der durch die 
Detachirung des Jullcoupons erforderlich gewordenen Coursregultrung 
und war beſtrebt, die hierdurch hervorgerufenen nominellen Coursab⸗ 
ſchläge ſofort wieder theilweiſe einzubringen. Mit faſt einziger Aus⸗ 
nahme von Rente, welche durch auf den Markt gelangte größere Poſten 
gedrückt ward, notiren Effecten, wenn man abgetrennte Dividende in 


2.] Rechnung ſtellt, bedeutend höher. Beliebtheit erſtreckte ſich jedoch vor⸗ 


zugswelſe auf Localpaplere. | 

Peſt, 30. Juni. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes ge- 
langte ein Antrag des Cultusminiſters zur Annahme, eine Commiſſion 
zwecks Erſtaltung eines Berichtes über die Frage der Regelung des 
Verhältniſſes zwiſchen Staat und Ktrche zu ernennen. Die Commiſſion 
wurde gleichzeitig beauftragt, ihren betreffenden Vorſchlägen die von 
Deak in der Sonnabendſitzung entwickelten Prineipien zu Grunde zu 
legen. — Der ungariſch⸗kroatiſche Ausgleich iſt nunmehr definitiv zu 
Stande gekommen. e 

Paris, 1. Juli. Das „Journal offtelel“ beſtätigt die Ernennung 
Gabriac's zum Geſandten in Athen, Targot's für Haag. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 1. Jult. Den Profeſſoren des geiſtlichen Seminars wurde 
von der Regierung verboten, den Unterricht fortzuſetzen. Der Erz⸗ 
nee hat denſelben Profeſſoren ſofort Pfründen an der Pfarrkirche 
verliehen. ; 

Wien, 1. Juli. Die heutigen theilweiſe tieferen Coursnotirungen 
entſtanden durch Dividendeablöfung. Zieht man den Betrag der Cou⸗ 
pons mit in Rechnung, fo notiren die meiften Effecten weſentlich höher 
als geſtein. Die Börſe war auch faktiſch in günſtiger Stimmung und 
iſt zu betonen, daß das Steigen der Courſe durchaus nicht künſtlicher 
Einwirkung oder ſieberhafter Erregung, ſondern ruhiger, kaltblütiger 
Erwägung zu danken iR. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. Juli. 


Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
Therm. f Allgemeine 
Ort. ar. vom Richtung und f 
5 Reaum. Nittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 337.5, „2, — „lebhaft. bewölkt. 
7 18 0 5 334 6 13.51 — RD. ſchwach. bewölkt. 
ga — = = == = 
7 Moskau 200 120 — SW. mäßig. bewölkt. 
7 Stockholm 336 3 1095| — N. ſchwach. heiter. 
7 Skudesnäs 336 4] 11.7] — 8. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Gröningen 335,6, 13,44 — ©. ftille. regneriſch. 
Helder 33 13 — Sg. ſ. ſcwach. — 
7 Hernöſaud 3363 12,0. — ;DND. ſchw. 19 
7 C riſtiauſd. 331.5 10,4 — W. ſchwach. edeckt. 
7 Paris 3378 118. — W. mäßig. bedeckt, Regen. 
Morg. Preußiſche Stationen: 8 
7 Memel 335.8, 12,0, 07 IND. mäßig. beiter. 
7 Königsberg 3358 12.9 — 02 NW. ſchwach. heiter. 
6 Danzig 336,44 10.5 — 1,3 Kos: zieml. heiter. 
7 Cöslin 3361 118 — 0,1 S0. ſchwach. beiter. 
6 Sie tin 3362 127 1,5 DSD. mäßig. wolkig. 
6 Buttbus 334,1] 134 2,1 S8. ſchwach. Ibebedt. 
6 Berlin 3345 148 37 S. ſchwach. ganz bedeckt. 
6 Poſen 3347 117 03 ND. mäßig. wollig. 
6 Ratibor 327,5 12,6 12 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Breslau 331,0 11.9 0,3 O. ſ. ſchwach, wolkig. 
6 Torgau 333.6 14,0 30 SW. mäßig. heiter. 
6 Münſter 333,5 132 28 SW. ſchwach. zieml. heiter 
6 Köln 343 138 1,9 SSW. lebhaft. bedeckt. 
6 Trie: Sul) 13,0 18 SW. ſtark trübe. 
7 Flensburg 3338 10 — S. ſchwach. bedeckt. 
6 Wiesbaden 3323 134 SW. mäßig. bewölkt. 


Paris, 1. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 55, 65. Neueſte 
Anleihe 1872 90, 90. do. 1871 89, 90. Italiener 63, 80. Staatsbahn 
776, 25. Lombarden 435, —. B 

Paris, 1. Juli, Nachmittags 3 Uhr. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Big.) 
[Schluß⸗Courſſe.] Zproc. Rente 55, 70. Anleihe de 1871 89, 95. Anleihe 
de 1872 90, 90. Italieniſche 5proc. Rente 63, 75. do. Tabaks⸗Actien 775, —. 
Franzoſen (geſtpll.) —, —. do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 777,50, do. neue — do. Nordweſtbahn —. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Actien 436, 25. do. detach. Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 55, 20. do. 
de 1869 329, 50. Türkenlooſe 158, 50. Goldagio —. Reports theuer. 

London, 1. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 05. Italiener 
62, 11. Lombarden 17%. Amerikaner 91%. Türken 54%. Wetter: ſchön. 

London, 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr, (Orig⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, 09. Italien. 5proc. Reute 60,09 excl. Lombarden 17, 03 5proc. 
Ruſſen de 1862 95%, proc. Ruſſen de 1864 95%. Silber —, —. Türk. 
Anleihe de 1865 54%. proc. Türken de 1869 62%. Yproc. Türken⸗Zonds —. 
proc. Verein. St. pro 1882 91%. Berlin 6, 25%. Hamburg 3 Monat 
20, 54. Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 40. Paris 25, 85. Peters⸗ 
burg 31%. Platzdiscont —, —. Silberrente 64% excl. Papierrente —. 
Bankauszahlung: 40,000 Pfd. Sterl. 3 

Hamburg, 1. Juni. [Shluß-Beriht.) Weizen flau, Juli 235, Septbr.⸗ 
October 235. — Roggen ruhig, Juli 164, September⸗October 160. — Rüböl 
flau, loco 69 Br., October 67%. — Wetter: —. f 

Köln, 1. Juli. [Getreibemarkt.] Schlußbericht. Weizen beſſer, 
pr. Juli 8, 22. pr. Novemb. 7, 27. — Roggen feſter, pr. Juli 5, 8, pr. No⸗ 
vember 5, 11, 6. — Rüböl matter, loco 11, 6, pr. October 11, 6. Wetter: 


Regen. 
Berlin, 1. Juli, 12 Uhr 16 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 141% excl. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 199% excl. Lomb. 114%. 


taliener 61% excl. Amerikaner 97%. Türken 51%. Rumänen 41. Mindener 
dooſe 93. 4 alter 101. Silberreute 65%. Papierrente 60%. — 
Abwartend. 5 8 1 6 
Berlin, 1. Juli, 12 Uhr 26 Min. [Anfangs⸗Courſe. redit⸗ 
Actien 141%. de Looſe 92%. Staatsbahn 199%. Lombarden 114%. 
Italiener 61%. Amerikaner 97%. Rumänen 41. — Felt. SH 
Weizen: Juni 87%, September-Dctober 80%. Roggen: Juni⸗Juli 57. 
Seßtenber,Oaober 54. Nobel: Juni⸗Juli 20%, September⸗Oetober 20%, 
Spiritus: Juni⸗Juli 20, 06, Auguſt⸗September 19, 06. 
Berlin, 1. Juli. [Schluß⸗Courſe.] till. 
Erſte Depeide 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 1. Cours vom 1 30. 
4½ % preuß. Anleihe 99% 99% |Deit. Papier⸗Rente. 60% | 60% 
3% Staatihuld. 89% | 89% |Deit. Silber⸗Rente. 65% | 65% 
oſener Pfandbriefe 88% | 88% | Centralbant....... 364 | 86% 
Schleſiſche Rente.. 93% | 93% |Deiterr. 1864er Looſe 87 87 
Lombarden 114 114% | Baier. Präm.⸗Anl. 111 110% 
Oeſterr. Staatsbahn 199 204 Wien kurz %:\ 90% 
Oeſterr. Creditactien 138 155 Wien 2 Monate 89% 7 
tal. Anleihe 61 London lang 490 — 
merik. Auleihe . 97% | 97 a. ea et 79% 
Türk. 5 1865er Anl. 51% |, 517 arſchau 8 Tage. 80 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | »40% [ Oeſterr. Noten.. 90 
1860er Looſe 2% 92% Ruſſiſche Noten 80, 


3 Uhr 6 Min. 


weite Depeſche. 5 
Schleſ. Bankverein 1917 131 JR.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 123% 1245 
Bresl. Discontobank 90 89% |R-D-U-St.-Brior. 122, 81 
Moritz hütte 66 65 Warſchau⸗Wien .. 80% | 8 5 
Dtſch. Eiſenbahnbau 51% | 51% Auf Pr.⸗Anl. 1866 129% |129% 
D.⸗S. Eiſenbahnbed. 111 111 Ru 1 Schatzobl. 76% | 75% 
aſch.⸗Fbk. Schmidt 75 75 Polin. Pfandbriefe. 75% | 75% 
Laurahütte . 180% 206% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63% | 68% 
Darmſtädter Credit. 16444 164 Berl. Wechslerbank. 45% 45, 
Oberſchl. Litt. A. 180 180% Petersb. int. Hdlsbk. 96% | 96% 
Breslau⸗Freiburg.. 114 14 Reichseiſenbahnbau 105% 107“ 
Bergiſchee 112% 112% Hahnſche Effecten 3 123 
Görlitzer 106% 1106 Oppelner Cement. — — 
Galizier excl. l. 997% 101 Hamb.⸗Berl. Bank. 2 1102 
Köln⸗Mindener .. 147% |148% Hibernian 112% 113 
Mainzer 164% |164% ] Fuhrweſen 1 BEER 90 92 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 74% | 75 Oſtd. Produktenbank 55 55 
9 25 
Bresl. Maklerbauk 100 98 Kramſt aa 102% 102% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 92 92 Wiener Unionbank. 8177 | 80 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Bresl. Delfabriten. 69% | 70% 
Entrepot⸗Geſellſch.. — — Schleſ. Centralbant. 81% 82 
Waggonfabrik Linke 76% | 76 Säle). Vereinsbank 337 | 3% 
Oſtdeutſche Bank... 67% | 67% Harz. Eiſenbahnborf. 89 88 
Prov.⸗Wechslerbank 85 dmannsd. Spinn. 70 71 
Franco⸗Ital. Bank. 83% | 83% Allg. Deutſche Holsb. 78% | 78% 
Wien, 1. Juli. e Feſt, ſtill. 30 
ente 67, 30 67, 65 Staats⸗Eiſenbabn⸗ 
National⸗Anlehen . 72, 50] 72, 60], Actien⸗Certificate 330, — 338, — 
1860er Looſe 102, — 101, 20] Lomb. Eiſenbahn .. 190, — 189, 50 
1864er Looſe 135, 50135, — London 110, — 110, — 
Credit⸗Actien 234, 50 256, —Galizier 221, 50 224, — 
Nordweſtbahnnn 207, — 206, — Unionsb ank 136, 50135, 50 
Jordbahn exclil· 209, 05219, 50 Kaſſenſcheine 165, 75 165, 75 
Anglo 190, 50 190, — Napoleonsd' or 8, 851 8, 85 
Franco 80, — 89, 50 | Boden⸗Credit exel. 256, — 275, — 


Raff. Petroleum in 
Habannazuder Nr. 12 
fracht 12. Central⸗Pacifie —. 
niedrigſte —. 


pr. Juli 76. —. 
piritus pr. 
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e ine hatt Perſonal⸗ Veränderungen: Der Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Rath Peterſſen in Berlin iſt zum Mitgliede der Ju⸗ 
ſtiz⸗Prüfungscommiſſion ernannt. — Der Kreisgerichts⸗Director Opitz in 
Lötzen iſt in Folge feiner Ernennung zum Conſiſtorial⸗Rath und Mitglied 
des Conſiſtoriums der Provinz Preußen vom 1. Juli d. J. ab aus dem 
ee geſchieden. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
iſt ertheilt; dem Kreisgerichtsdirector Polenz zu Reichenbach i. Schl. un⸗ 
ter Verleihung des Rothen Adlerordens 3. Claſſe mit der Schleife vom 1. 
Oetober d. J. ab, und dem Kreisgerichts⸗Rath Heine zu Freiburg a. d. 
Unſtrut vom 1. Juli d. J. ab. — Der Kreisgerichtsrath Holst in A 
ift geſtorben. — Der als Dirigent der Gerichtsdeputalion in Pr. Holland 
an das Kreisgericht in Mohrungen verſetzte Kreisrichter Harder in Weh⸗ 
lau iſt zum Kereisgerichtsrath ernannt. — Der Kreisgerichtsrath v. Hey⸗ 
king in Marienburg iſt als Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Ralh, und der Kreis⸗ 
richter! Huhn zu Neuſtadt i. Weſtpr. als Stadt⸗ und Kreisrihter an das 
Stadt- und Kreisgericht in Danzi] verſetzt. — Zu Kreisrichtern find ernannt: 
Der Gerichtsaſſeſſor Schneider bei dem Kreisgericht in Naugard, der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Karnatz bei dem Kreisgericht zu Friedeberg in der Neum., 
mit der Function an den Gerichtscommiſſionen in Woldenberg, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trott bei dem Kreisgericht in Rogaſen und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Bieder bei dem Kreisgericht in Namslau. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Bran⸗ 
denburg iſt zum Hypothekenamtsvorſteher in Stralſund ernannt. — Dem 
Staatsanwalt Kleine in Salzwedel iſt vom 1. Juli d. J. ab zum Zweck 
ſeines Uebertrittes in die Verwaltung der indirecten Steuern die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Juſtindienſte ertheilt. — Der Staatsanwaltsge⸗ 
bülfe Müller in Magdeburg iſt an die Staatsanwaltsſchaft des Kreisge⸗ 
richts in Wiesbaden verſetzt. — Der Obergerichts⸗Anwalt Schlötelborg 
in Hannover und der Obergerichts⸗Anwalt Dr. Fiſcher ebendaſelbſt find 
zugleich zu Notaren für den Bezirk des dortigen Obergerichts, mit Anwei⸗ 
ſung ihres Wohnſitzes in der Stadt Hannover, ernannt. — Dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar Oebbecke in Hilchenbach iſt die Verlegung feines Wohn: 
ſitzes nach Siegen geſtattet. — Die Stelle in Hilchenbach wird nicht 
wieder beſetzt. — Die dem Advokaten und Notar Dr. Freericks in Papen⸗ 
burg ertheilte Genehmigung zur Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Weener 
iſt auf deſſen Antrag zurückgenommen. 


r 


— Dem Notar Wolf f in Wittlich 


ä 
bisherige 
Juſti = 


„Hagen ow im Bezirk des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. d. O. 
der Referendarius Thiemann im Bezirk des Appellationsgerichts zu Mag: 
deburg, der Referendarius Krapp im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Münſter, der Referendarius Bartikowski im Bezirk des Appellations 
richts zu Cöslin, der Referendarius Semprich im Bezirk des Appe 
Gerichts zu Ratibor, und der Referendarius Weibezahn im Bezirk des Ap 
pellationsgerichts zu Celle. — Dem Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnun 
Reviſor, Rechnungsrath Knopmuß in Marienwerder ift bei feiner Per 
ſetzung in den Ruheſtand der Rothe Adler⸗Orden 3. Claſſe mit der Schlei 
perliehen. — Dem Stadtgerichts⸗Kanzliſten Jetſchmann in Berlin ıft 
Veranlaſſung feines Amtsjubiläums der Titel „Kanzlei⸗Secretair beigele 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 


Abonnements Einladung. 


Die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 
mit dem Beiblatt eee Anzeiger“, 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft, 
redigirt von O. Bollmann, [8570] 


Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1½—2 Bogen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt 
bezogen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 S 
gebühr für den Naum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr., 

beginnt mit dem 3. Juli 1873 ein neues Abonnement. 5 
Wir erſuchen, die Pränumeration für das dritte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poft-Anftalten möglichſt bald ji veranlaſſen, damit wir 
im Stande find, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 5 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
Ba 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
David Tiſchler hier beehren wir uns 
hiermit ergebenſt r 
Breslau, den 2. Juli 1873. [173] 
Philip Michael und Frau. 


Bianca Schlefinger, 
Emil Sternberg aus Berlin, 
Verlobte, [ 2] 
z. Z. Bad Charlottenbrunn i. Schl., 
den 29. Juni 1873. 


Als Verbundene empfeblen ſich 
Adolf Behuneck, Architect, 
Caroline Behuneck, geb. Sauer. 
Breslau, den 1. Juli 1873 [181] 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 410 Uhr wurde 
meine innig geliebte Frau Clara, 
eb. Bunzel, von einem kräftigen 
ädchen ſchwer aber glücklich ent⸗ 
bunden. . 5 [818 
Breslau, den 1. Juli 1873. 
Carl Hoch. 
Heute Nachmittag wurde meine liebe 
Frau Hedwig, geb. Creutzberger, 
bon einem Mädchen glücklich entbunden. 
Ratibor, den 30. Juui 1873. 
[179] acob Berg. 


Allen Verwandten und Bekannten 
die traurige Mittheilung, daß unſer 
vor 9 Tagen geborenes Töchterchen 
Elsbeth uns durch den Tod wieder 
entriſſen worden ift. 185 

Breslau, den 1. Juli 1873, 

Albert Caro und Frau. 


Unſer lieber Paul iſt am 30. Juni 
c., Abends 10% Uhr, nach ſchweren 
Leiden ſanſt entſchlafen. 7 

Dies ſtatt beſonderer Meldung theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten 
zur Nachricht. 

Breslau, den 1. Juli 1873. 

Die tiefbetrübten Eltern: 


C. F. Schaff, 
tin 0 fl 455 Falch, 
e Beerdigung findet Freit 
8 Uhr auf den Kirchhof zu St. Maric, 


Magdal. bei Lehmgruben vom T 2 
bauje Kloſterſtraße 88 ſtatt. 11957 


Heute früh 177 Uhr entſchlief in 
Foblerz nach kürzen aber 11 
Leiden unſere geliebte Mutter, Schwe⸗ 
ſter, Groß⸗ und Schwiegermutter, die 
Slut rng er Emma 

dt, geb. Grund. 

Dies ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung zur Anzeige allen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden. 

Breslau und Coblenz, 29. Juni 1873. 

Die Hinkerbliebenen. 

Der Tag der Beerdigung wird noch 

angezeigt werden. [153] 


EST RR TEE SE PR RE ET 
Am geſtrigen Tage entſchlief fa 
meine jüngſte Tochter Bianca rl AN 
vollendeten 16. Lebensjahre, was ich 
ieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hierdurch ergebenſt anzeige. 

2 witz, den 30. Juni 1873. 


a a I re 

‚Gestern Morgens 4 Uhr starb der 
Königl. Rechtsanwalt und Notar 
Herr Joseph Buchwald von hier in 
einem Alter von beinahe 69 Jahren 
an Lungenlähmung, 

Seit 22 Jahren in der angegebenen 
Stellung bei dem hiesigen Kreis- 
gericht amtirend, hat sich der Ver- 
storbene durch musterhafte Prompt- 
heit, treue Pflichterfüllung und ge- 
raden Sinn ein dauerndes Andenken 
bei uns gesichert. 26 

Gross. Strehlitz, d. 30. Juni 1873, 

Das Richter-Colleglum 
und die Rechtsanwälte des Königl. 
Kreisgerichts. 


iscovius, 
Ober⸗Poſt⸗Commiſſar a. D. l 


Das am 26. d. Mts. erfolgte Hin- 
scheiden des Herrn Consul 
George Marchand, 
Vorsitzender unseres Aufsichtsraths, 
hat uns mit tiefem Schmerz erfüllt. 
Die hervorragenden Eigenschaften 
an Geist und Charakter, welche 
den Verblichenen auszeichneten, 
werden das Andenken an ihn nie 
in uns erlöschen lassen. [806] 
Den 30. Juni 1873. 5 
Der Aufsichtsrath und die 
Vorstands-Mitglieder der Inter- 
nationalen Handelsgesellschaft. 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobte. Lieut. im 1. Pol, Inf. 
Regt. Nr. 18. Hr. Freiherr v. Czettritz⸗ 
Neubaus mit Frl. Alma Reubke in 
Berlin. Rittmeiſter im Regt. Gardes 
du Corps Hr. F. v. Kroſigk mit Fel 
Helene v. la Lieut. d. Res 
Hr. v. Vos⸗Luplow mit Frl. Olg “ 
b. Warburg auf Quaden⸗ Schönfeld. 
Lieut. im Brandenb. Feld.⸗Art⸗Regt. 
Nr. 3. Hr. Kühling mit Frl. Minna 
Ahlert in Brandenburg a. H. Kgl. 
Bauführer und Lieut. d. Reſ. Hr. 
W. Becker mit Frl. Helene Herold in 
Berlin. 

Verbindungen. Hauptm. und 
Comp. = Chef im Cadetten⸗Corps Hr. 
Weſtphal mit Frl. Anna Lademann. 
Hr. Siegfr. v. Quaſt in Berlin mit 
Frl. Marie Hengſtenberg. Hr. Pre⸗ 
diger Bonnet zu Dramburg mit Frl. 
Anna Schubert. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Kreisrichter Hrn. Große in Potsdam, 
dem Herrn Otto v. Heynitz auf Gr.⸗ 
Radiſch, dem Rechn.⸗Rath im Kriegs: 
miniſt. Hrn. Feudler in Berlin — 
Eine Tochter; dem Ober⸗Reg.⸗Rath 
Hrn. H. v. Brauchitſch in Potsdam, 
dem Hrn. Paſtor Theune in Tilleda, 
dem Rittmſtr. d. Landw. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn Schenk auf Ober⸗ 
Topfſtedt. . 

Todesfälle. Verwittwete Frau 
Staatsminiſter v. Mühler, geb. Hoff⸗ 
mann, in Berlin. Kal. Hann. Ober⸗ 
Appellationsrath a. D. Herr v. der 
Oſten in Celle. Fürſtl.⸗Waldeck'ſcher 
Hofmarſchall a. D. Herr Frhr. v. Padt⸗ 
berg in Detmold. Herr Kirchenrath 
Salfeld in Ludwigsluſt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnabme, welche uns bei dem 
Huſcheiden unſeres innigſt geliebten 
Gatten und Vaters des Partikulier 
Eduard Martin zu Theil wurden, 
ſagen wir hiermit unſern Wfa 


ank. 
verw. Beate Martin geb. Schedel 
nebſt Tochter. 


Dem prakt. Arzte Herrn Dr. Heil⸗ 
born, ſowie der würdigen Schweſter 
Antonie zum Hofpital im heil, Geiſt 
drücken wir für die überaus gewiſſen⸗ 
haſte Behandlung, aufopfernde Mühe 
und liebevolle Pflege während der 
ankheit unſeres ſeligen Vaters 
unſern tiefgefühlten Dank und öffent⸗ 
iche Anerkennung aus. 


euthen O.⸗S., im Juni 1873. 
1860 Cantor Roſenberger 
und Geſchwiſter. 
Lobe- Theater 
Mittwoch, den 2. Be 
Gaſtſpiel des Sa Wiens 1 5 
königl. Hoftheater in Hannover. 


‚Kalt 


Die er⸗ 
Senna,” 


von der Capelle des 1. Schleſiſchen 


Volks-Tkeater. Kirchner's N Gräbſchen. 
eute 
Mittwoch großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1, Stabs⸗ 
trompeter F. Grube. Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr. Kinder frei. [833] 
Um 9 Uhr großes Feuerwerk und 
Beleuchtung des Gartens durch ben⸗ 
galiſche Flammen. 


M. ⸗Geſ.⸗Verein Glocke. 


Entrée: Herren 2½ Sgr., 
. 1 887 885 72 Ber, Nächſte Uebung nicht heute, ſondern 
Louis Freitag, den 4. d. M., im Vereins⸗ 


Lüstner, Director. Socale. [199] 
Unfer Comptoir b 
Zoologischer Garten. beta ir beftndet . non 
eute Mittwoch 


heute a [ 
Militär-Concert. 


Liebich’s Etablissement. 
Mittwoch, den 2. Juli! 


Walzer- Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle 
Anfang 7 Uhr. 786] 


Neue Taſcheuülr. Nr. 4, 


Etage. 


Friede & Co. 


Vom 1. Juli c. ab befindet ſich 
unſere Wohnung 16 


[ 
Leſſingsſtraße 7. 
Al. hecksiegel & Scholtz, 


Meine Werkſtatt und Wohnung ift 
feit heute Friedrichſtraße Nr. 76. 


R. Liebermann, 
[155] Schloſſermeiſter. 


Ich wohne Antonienſtr. Nr. 8. 
Sprechſtunden: Vm. 8—9, Nm. 2—3. 


Dr. Borinski, 


123] prakt. Arzt ꝛc. 


Mein Comptoir 


befindet ſich vom 1. Juli a. c. ab 


Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Be 


erzog. 
ven Anfang 4 Uhr. 
Eintrittspreis 5 Sgr. für Erwachſene 
und 2% Sgr. für Kinder 
unter 10 Jahren. 


Eichen ⸗Park. 


[810] Heute Mittwoch 
„Großes 
Militär. Concert, 


bon der Kapelle des 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Negiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


J. Peplow. 
Anfang 4 Uhr. — Entree a Perſon 
2% Sgr., Kinder frei. 


„ Breslauer Nikolai Stadtgraben 
Heute [756] zweite Hausthür. [146] 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder „/ Sgr. 


Nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant ⸗ 

Cascade. 


Bei ungünſtigem Wetter nur 
[822] 


Richard A. Schreiber. 
Mein Geſchäfts⸗Local 


9 Font 1 jetzt 4 
6 auerfi tahe 1841] 


tage, 
im früheren Locale des Herrn Burg⸗ 


feld, im 1. Viertel vom Ringe. 


J. Rosenhain. 
Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ges 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [2278] 


DB 
Concert. 


J. Seiffert's Etabliſſe- 
ment Roſenthal. 


Den geehrten Inhabern von Ein⸗ 


Bekanntmachung. 
x 5 Breslau, den 22. Juni 1873. 

In der in Gemäßheit der SS 57 und 58 der Aller 
vom 8. Juni 1835 (Geſetz⸗Samml. Seite 101) ſtattgehabten 25. Verlooſung 
von Pfandbriefen Lit. B. find folgende 3% pet. Zinſen tragende Apoints 
über einen Geſammtbetrag von 51000555 vorſchriftsmäßig gezogen worden: 


r. 

Nr. 24005 auf Caſimir. 

à 500 Thlr. 
Nr. 


Nr. 918 auf Krieblowitz, 
Ei 919 * do. 


Nr. 2279 auf Dubeusko, 25417 auf Wüſteröhrsvorf, 
25419 = do. 


= 25225 = Galimir, . 
à 200 Thlr. 

Nr. 5338 auf Dubensko, Nr. 16635 auf Berndau, 
„5419 Ornonts witz, : 16640 = do. 
15563 = Wiltau, 16644 = do. 
„15570 = do. „16914 ⸗Wüſteröhrsdorf, 
16595 = Gafimir, 16928 = do. 
: 16619 = do. 


a 100 Thlr. 5 
Nr. 18500 auf Caſimir, 


Nr. un auf i N 
5 = o. 18519 Berndau N 
9725 Willau, 1855 d 

9720 % do. 18757 Rachen, 

9864 = Krieblowitz, 18762 do. 

4 9871 6 do. 


à 50 Thlr. 
Nr. 11894 auf Ornontowitz, l N 12337 auf Caſimir. 


Dieſe Pfandbriefe werden daher ihren Inhabern mit dem Bemerken ge 
kündigt, daß die Rückzahlung des Neunwerthes derſelben gegen Ausliefe 
rung der Pfandbriefe in coursfreiem Zuſtande 

: 5 vom 2. d 5 1874 ab 
bei der Königlichen Juſtituten⸗ 
get äude) bierſelbſt in den Geſchäftsſtunden derſelben erfolgen wird und daß 
mit dieſem Tage nach $ 59 der allegirten Verordnung die weitere Verzinſung 
der Sa 5 1 0 
ollte die Präſentation der gezogenen Pfandbriefe nicht ſpäteſtens den 
15. Februar 1874 erfolgen, fo muß das im § 50 der erwähnten Verord⸗ 


nung vorgeſchriebene Präcluſions⸗Verfahren in Anſehung derſelben vera 


laßt werdeu. 


— 


Die Erd⸗ und Planirungsarbeiten von Station 


Sberſchieſiſche Sendahn. 


V. Bau⸗Abtheilung der Breslau ⸗Mittelwalder⸗Eiſen⸗ 
f 5 ſollen in öffentlicher Submiſſion verdungen 
575 werden. 

Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, 


8 


. SAG Pläne 

Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 18, zur Einſicht offen, von wo dieſelben 

auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 

Offerten ſind portofrei, verſtegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Ausführun 
zur Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde“ 

bis zu dem = 

auf Donnerstag, den 17. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 


anberaumten Submiſſionstermin in dem obenbezeichneten Büreau einzu 
reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 


werden eröffnet werden. [784] 


Breslau, den 28. Juni 1 


ladungskarten zu den Familienfeſten 
die ergebene Anzeige, daß morgen 
Donnerstag das Feſt mit Concert, 
Ball, Illumination und Feuerwerk 
beſtimmt ſtattfindet. 7871 

Concert⸗Programm an der Kaſſe. 

Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung 
einer Einladungskarte geſtattet. 

Bei ungänftiger Witterung Ball. 


Für Geſchlechtskraule. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
ſilber. Vorm. bis 10, Nachm. 2 

Auswärtige brieflich. [8624] 


Dr. August Löwenstein, 


Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. 


Haut- u. Ner- 
Geschlechts-, venkranke 
(Bettnässen, Epilepsie, Zuekerharn- 
ruhr, Rückenmarksleiden, Impotenz 
heilt auch brieflich gründlich un 
schnell der prakt. Spezialarzt Dr. 
med. Cronfeld, Berlin, Carl- 
strasse 22. 790 


Kirchner’s Brauerei 


in Gräbſchen. [187] 
Heute Mittwoch, den 2. Juli: 


großes Militär⸗Coucert 
re 

i Nr. 1, - 
tu ug des Rapellmeiters Hrn. F. Grube. 


Anfang e Ser. Herten 24 ar 1. Lotterie⸗Looſe G 

men 1 Sgr. Ki 5 fl 3 

3 1 5 9 06 5 1 euer 1 letztere al 4 U 75 
„k. gepr. - 

a 24 Sem Göldner. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 7 Thlr. 


verſend. das erſte u. älteſte Lott.-Compt. 


i i terun EBEN 
a en von Schere in Berlin, Breiteſtr. 10. 


findet das Concert im Saale ſtatt. 


] - 
1. Kl. in Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 


ſtünigliche Direchion der Oberſhleſſchen Eisenbahn 


ra 
Ei 


„Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


I 25. Juni cr. ab, in den Halle⸗Cottbus⸗Poſener Ver⸗ 
8 5 band Güter⸗Verkehr aufgenommen worden. 7 
. 2 Breslau, den 1. Juli 1873. „ 8351 
Königliche Direction der Sberſchleſſchen Eiſenbahn. 
— —— — — — — — 8 8 
Sypothekariſche Darlehne 
auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch nicht 
ie STE 8 


unter 10,000 Thlr., gewährt die 
Dröfallfige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


gr. — Inſertions | 


öchſten Verordnung 


Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗ 


Königliches Gredit-Infitut für Soleſen. 


1653 bis Station 162 (Babnbof Nite der 


der Erd⸗ und Planirungsarbeiten 


und Profile liegen in unſerm Central⸗Bureau, 
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Oesterreichische Hypothekar-Credit- | JANUS. 1 
nn und Vorschuss-Bank. Lebens n. Wai ne ue Self 


; d 31. Mai 1873 abgebal 3 
Von Seite der gefertigten Anstalt wird biermit bekannt gema die laut Artikel 64 der Aetianaite und Berfißerten dieſer Geſelſcaft wurden die Geſcelte ele 
atuten auf die von der Gesellschaft enittirten Pfandbriefe Ae ede Superdividende aus dem |’? Jabres 1872 bilkimt 1872 w in K 
Erträgnisse des Jahres 1872 für die Papier-Pfandbriefe 55 Kr. 5. W., für die 17228 gcbens-Berfiherungen N . 28.323,285 —. — 


Silber-Pfandbriefe 55 Kr. Silber ö. W. für je Gulden 100 beträgt. 358 Sea m Benfions-Berfiherungen 108885 
it abrlice ns „367. 2. — 


X Es wird sonach der am 1. Juli 1873 fällige Zinsen- und Gewinnst-Antheil Coupon von . Die Einnahmen in 1872 betzug en: 
'apier-Pfanabriefen . 5 4 Gulden 100 mit Gulden 3. 05. e eee 92 11 

dito. CC 0 Gulden 506 mit Gulden 15. 25. 175 Zinsen Bablungen res cam derer 7 249064. 10. 9 
dto. u. 2.02.38 Gulden 1000 mit Gulden 30. 50. 


ur 286 Sterbefsllle i b 
dto. „ Gulden 5000 di Gallen, 182 0 [de 278 a e 


g Suber-Yfandbriefen (Thaler-Hategori a Su 155 ale 199 5 i 200 mit Gulden 4. 57), en en . n 15 89.224. 3. 
Aber oder aler ihrer n die Erben e die Geſellſcha er= 
dto. & Gulden 750 oder Thlr. 500 mit Gulden 22. 87½ „ 5 
Silber oder Thaler 15. 7. 6. ee en been 
dio. a Ba 1500 oder Thlr. 1000 wit Gulden 45. 5 ar,imie en names... „sam 6 
Silber oder Thaler 30. 15. - Aclionairs⸗Gewinn⸗Reſervt nn En 32,586. 1. — 


Silber-Pfandbriefen (Gulden-Kategorie) à Gulden 100 mit Gulden 3. 05 Silber, In auf Sambusg un Alone Dan Auswärts 
dito. à Gulden 1000 mit Gulden 30. 50 Silber, none Wechſelnn n 22,000. — 
dto. à Gulden 5000 mit Gulden 152. 50 Silber, 5 Baile a eee 

papieren u. Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien 1,287,641. 165 


in Wien an der Cassa der Anstalt, 55 Bruder ce „159505 


Das Grund⸗Capital beträgt. 


1 eri bei der . Escompiebank, 103 5 flag. i Dividenden wurden beit: nn 
n er in un N € rämie an die mi uſpru arau erſicherten. | 
| 


| Rehenfhaftö- Berichte, Ant i b 

- HRresta | bei Herrn Jacob Landau, Aren get, bie re 
a 1 General⸗Agentur in Breslau 
mn Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, bei Ferd. Ebeli Kloſterſtr. 10. 
. = . eling, Kloſterſtr. 10. 
5 in Lübeek ej der Commerzbank Offerten zur Uebernahme von Agenturen werden gern entgegen genom⸗ 
* 5 8 : 8 a men, und ſehr lohnende Proviſionsſätze gewährt. | 

vom 1. Juli 1873 an obne Abzug eingelöst. Den Coupons ist ein arithmetisch geordnete 
Nummern-Verzeichniss beizulegen. Die nächste Verloosung findet am I. Juli 1873 statt. Im erial 
58 5 Wien, am 13. Juni 1873. [8223] 


Oesterreichische Hypothekar-Oredt- und VorschussBank. | Seiler Behn gene, Bertfbaft 


in London, 
Das beſte und billigſte Mittel, 
jeden Jahnſchmerz dauernd zu beſei⸗ Gegründet 1 1803; 


Ungarische Nordostbahn- Prioritäten. Neu. piretion fir Dentioiand in Berlin. 


verhüten, das ei v 2 
Die zu den 5 Stück Prioritäten obiger Bahn gehörigen Coupons und Talons 5 un a au aus 2 A 


% 
» 


| r. 47916, 17, 18, 19, 20, r en nen | Grundkapital Thlr. S,000 000 
rundka AL „„ „ 3 „ } 77 
find durch ein Verſehen mit 1 25 Coupons a Dr. Scheibler 8 Mundwaſſer 9 7 ; a 
nach Vorſchrift ves Geh. Sanitätsfath Reſerven Ende 1822 i 990, 
a Nr. 47905, 6, 7, 8, 9, Dr. Burow allein bereitet in der An⸗ 7 2 
vertauſcht worden. fait 1 er en von Prämien- u. Zinſen⸗Cinnahme Ende 1822 „ ),089,000 


Da es im Inte reſſe der Beſitzer der Obligationen liegt, die zu denſelben gehörigen zichtigen Cou⸗ i. . es für 1 re Sgr., 8 0 
pons zu erhalten, fo wolle ſich der Inhaber der unrichtigen Coupons an die Bank⸗ und Wechſelhand⸗ , Fl. 5 Sgr. mit Gebr.⸗Anweiſung. Thlr. 2 „079,778 
lung B. Schreyer, Breslau, e e 84, wenden, woſelbſt der Umtauſch koſtenfrei Zug um 0 orräthig in den mieiten Droguerie⸗ er 
& Brandentſchädigungen bis Ende 1873 Thlr. 30 „477,094 f 
Die Unterzeichnete zeigt ergebenſt an, daß ſie dem Kilit 


Zug ee wied. 
Bien ie 
bei Guttfteund, in e bei | die Agentur für Militſch un nn ertragen ha 
Hannoversche Disconto- und N Seele ben b en Die Geleral⸗Agentn 
Wechslerbank. a l e m eaueh Stentzel & Rehtz. 
un! ei Apolh. Dableke, in Hirſch⸗ Auf obige 1 espebenft 15 nehmend, erlaube ich mir darauf 


5 bei Paul Spehr in Goldber 
Die Herren Actionaire erſuchen wir dringend 1 Kramer in Beunohe 6 ik genftände jeder Art zu den billigſten und coulanteſten Bedingungen ver, 


Mittwoch, 2. Juli, Abends 8 Uhr, e CV in den den Branfdaben 
1 aber ganz pünktlich, im Cafe restaurant zu erſcheinen zur Erledigung „At ir Ye Basurpae Si 1155 „Austunf bin I) dern Berl ie ertbeilen. 
der Vollmachtsaugelegenheit, welche unter Zuziehung eines Notars in gibst e ru) e Agentur 
derſelben zum vollgültigen Austrag gebracht werden muß. Wir haben Fenn Wege . J. Blaustein. 
ie befte Zuverſicht, 1 wenn uns pon allen Herren Juter⸗ te an 16 Ma 6. van St, Louis and South Eastern Consolldirte‘ 


eſſenten volle Unterſtüzung zu Theil wird. Wir bitten deshalb wie- A] Steidermeife: Sranı Kurpa- 
derholt, vollzählig zu erſcheinen, verſehen mit den Depoſttionsſcheinen If feder alte am 1%. Meute. we nat a en: & 
des Kaſſenvereins und der Breslauer Wechslerbauk, reſp. mit 5 arc ee ge um an 
Aktien, inſoweit ſolche noch nicht depouirt ſind. J genesen Belchen; bor lz | = eder Dei, 10300. 28 
brauch oder Ankau N ung befunden 
' New⸗Nork, 13. Juni 1873. 
Das Comité. . ne ai. M. 13 Miss 
bo ae u u u me en St. Louis Divifon Mai 1873 . Dol. 1 5 5 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien Bank. | dard TEN 2. 5. 


5 proc. Pfandbriefe find durch die Kaffe der unterzeichneten Bank, J geſchäſt wird ein Theilnehmer 


5 . 26 und re biefge Bank- und Wechſelhand⸗ 40 ch erte ers Neuen 00 0e. 
ungen bis auf Weitered al pari zu beziehe bees, i J 0h l i ane 


Schleſiſche Boden ⸗Eredit⸗Actien⸗Bank. Er ip. l 0 , T. ewendt & Granier's 
7 A000 ¶ãõe . 


ea Buch- u. Kunst-Handlung 
Otto Gutsmanz's 
5 m eingerichtete Buchdruckerei 
in Freiburg ISchief. 


5 kupſtestz ſich zur gütigen Beachtung. Preiſe zeitgemäß Bis, 
5 Ausführung ſauber und correct. 1827 


a 8 sich von heute an nicht mehr 


90 | 5 Albrechtstrasse 39, 
Mäb-Concurrenz 33, anenenanne | 


71075 dem Schles, Bank-Verein. 


in Trebnitz. Unter schwierigsten] 5 
Verhältnissen, in grünem Roggen, erhielten Geſchafts⸗ Verlegung. ei : 
. 
9 


Wir wiederum für (unsere drei Maschinen 3 nen geshsten Runden zur Nasrict, daß mir nufer, Gerts-Loca 


Ich wohne jeht, in Breslau, Nene ale, 1 0 Auer cee Kupferſchmiedeſtraße 18, part. 
aſchenſtraße Nr. 21. : [829] Schinen, Wie Buckeye, Champion etc. con- En Diebe en, 1 ſolive Preiſe, unter ſtreng reeller Bedienung wid 


| nr Ane currirten. 8881] Die Dee eam gene, Stmeiber 
n ’ ingetragene Genoſſenſchaft, 4 
. in Worne bei Nimkau. Gebr. Gül ch. 1830] en 185 der Vorſtand. 3 


der üblichen Geſchäftsſtunden einzu⸗ 


weite Beilage in Nr. 


— 
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— 


ion. 
Bekanntmachung. [509] Gerichtliche Auct 
Der zum Zweck der Subbhaſtation 
des Grunbſtücks Kloſterſtraße 24 auf 
den 18. Juli 1873, Vormittags 
12 Uhr, anberaumte Termin wird 
aufgehoben. . 5 
lau, den 27. Juni 1873. 
Bee drigk. Stadt Gericht. 
Der Sub haſtations⸗Richter. 


gabi fe igert werden 
ng verſteigert we R 
En Der Rechgs.⸗Rath Piper. 


Donnersta 


Nr. 3 


Nachlaſſ 152 


Breslau, den 25. Juni 1873. 
Königl. Kreis» Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [510] 

Die diesjährigen SEIN. ve 
in die Zeit vom 21. Ju 5 

Wu a Saba 90 ruht ſteigern 


der Betrieb aller nicht ſchleunigen MI. Karfunkel, 


Sachen, jowobl in Betreff der Decre⸗ Auctions⸗Commiſſarius. 


tur, als der Abfaſſung der Erkennt 
Muction. 


iſſe und der Abhaltung der Termine. 
al, Parteien und Rechtsanwälte 

Im Auftrage des hiefigen Königl. 
Kreisgerichts werde ich 


werden daher veranlaßt, ſich während 
der Ferien in dergleichen Sachen 
aller Anträge und Geſuche zu ent⸗ Freitag den 4. Juli 1872, 
halten. Vormittags von 10 Uhr ab, 

Schleunige Geſuche müſſen als gegen ſofortige baare Zablung in 
ſolche, begründet und als „Ferien ⸗ preuß. Gelde an den Meiſtbietenden 
ſache“ bezeichnet werden. öffentlich verſteigern: 

zuerſt vor und in dem Kreis⸗ 

gerichtsgebäude hier: 
[4 


Breslau, den 26. Juni 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. = 1 0 A rd 
: raune Aubeitspferde, rbeits⸗ 
Bekanntmachung. [1234] geſchirre, 2 Kulſchengeſchirre, 1 
Die uns erſtattete Anzeige, daß offenen Kutſchwagen, 3 Kaſtenwagen, 
der verwitweten Stehr, geb. Oſſen( 1 Handwagen, 2 Schubkarren, 1 
brück hierſelbſt, die . Kuiſchenſchlitten, 1 ſchwarzen Jagd: 
4 (proc. Pfandbriefe 9 7 Se- bund, 1 Sopha mit grünem Sammt⸗ 
rie III. Nr. 207, 208, 210 à 100 Thlr. bezug, 1 braun polirten Kleider⸗ 
abhanden arkanen, wid nach ge- ſchrank 2 Seſſel und 4 Robrſtüble, 
ſez e 1 Sant ED von Nußbaum, 1 gp 5 
vesion, a 5 . mit Bronce-Rahmen iſch mit 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗ een „ Tisch 
5 Directi demnach auf dem Kohlenplatze in 
der Münſterberger Straße hier: 


reetion. 
Bekanntmachung, [1230) cira 20 Tonnen Würfel: und 10 
Tonnen Snückkohle, 


Die auf die Führung unſeres Han⸗ 

dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſters pes Rakfloklae deieclaen werde 
Strehlen, den 1. Juli 1873. 

12331 


gemälde 


beziehenden richterlichen Geſchäfte 
15 N 1. Juli 1873 ab für den 
Reſt des Geſchäftsjahres 1873 dem 
Herrn Kreisrichter Rimane übertra⸗ 
gen worden. 5 
kt, den 26. Juni 1873. 
pcs Kreis⸗Gericht. 


Der Concurs über den Nachlaß des 
Handelsmannes Guſtav Bittermann 
zu Bunzlau iſt beendigt. [1231] 

Bunzlau, den 27. Juni 187 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1132] 
Das den Erben der verwittweten 
Bauergutsbeſitzer Beate Elsner ge⸗ 
börige, in Niederſteine belegene unter 
Nr. 75 des Grundbuches von Nieder⸗ 
teine verzeichnete Grundſtück, umfaſ⸗ 
fed 51 Hectar 79 Ar 30 Quadrat⸗ 
Meter Flache, gerichtlich auf 28,750 a Ache 
Thlr., in Worten Drei und zwanzig ner Art eine ganz neue irbeit, wird 
Tauſend ſieben Hundert und fünfzig ſich vermöge ſeiner praktiſchen, für 
Thaler abgeſchätzt, ſoll a cage dci e e an 
d. J., Vormittags lage ſchnell einbürgern, da e r 
te, k, a jeden Geſchäftsmann, für jede Haus⸗ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ge- frau ꝛc. ein außerſt nütlicher Rath⸗ 
ſchäſtszimmer Nr. 16 in freiwilliger geber iſt. Möge es deswegen drin⸗ 
Subbaſtation verkauft werden. gend und warm empfohlen fein! — 
Taxe und ian K. den ſind in 11 85 Buchhandlung kann das Buch 
ureau V. einzuſehen. iefern. 
u lab, den 11. Juni 1878. In Breslau vorräthig in 


Königl. Kreis ⸗Gericht. II. Abtb. Trewendt &6r anier’s 
Bekanntmachung. Buch- und Kunsthandlung, 


Die für den Neubau des Kaiſerl. Breslau, Albrechtsſtraße 37, 


Teſegraphen⸗ Gebäudes hierfelbft er — neben d. Schleſ. Bant-Bersin. 

forderlichen [812] Soeben erschien im Verlage von 
690 ie Granitbruchſteine Ir II. Skutsch in Breslau: 
e 


alle, g Notizen zum Buche Daniel. — 
1100 Tauſend gewöhnliche Mauer⸗ 1 5 
100 gegen aus geſchloſſenen Oefen, Etwas über die Bücher Sifra 


uß, 
gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


m Verlage von J. Bacmeiſter 
Viſeuach erſchien joeben: [780] 


FSteitag's 


Deutſcher Hilfsrechner 


oder Nechenknecht, 
für 4 bis 1000 Pfunde, Meier, Ellen, 
Liter, Stück ꝛc. nach Thalern zu drei 

Mark zu 10 Groſchen zc. 
Nebſt ausführlichen Einnahme und 
Ausgabe⸗Tabellen, Zins⸗Tabellen 
von 274—6% Procent in Thalern, 
Groſchen und Pfennigen, Münz⸗ 
Tabellen u. v. A. Gebdn. mit Rücken⸗ 
titel: Preis 20 Sgr. 5 N 
Das Handbuch don Freitag, in ſei⸗ 


in 


auſend halbe Verblendungs⸗ und Sifre, — Zwei Pro- 
ziegeln, gramm-Arbeiten von Dr. M. 
130 Tauſend Viertel⸗Verblen⸗ Joöl. — gr. 8. 15 Sgr. 
dungsziegeln, 


10 ae IFHALSBPEbIem Dr. Meyer’s 
Unterleibspillen, 


60 Zaujend Hohlziegeln, 
4700 Hectoliter obeiſchleſiſchen Kalt . 

im gelöſchten Zuſtaude, vorzüglich bewährt gegen Magen- 

1500 Cb.⸗M. Mauerſand leiden, Leibesverstopfung und Hä- 

morrhoidal - Beschwerden, Berlin, 

Löwen-Apotheke, Breslau, Wachs- 


ſollen im Wege der öffentlichen Sub: 

miſſion verdungen werden. Die Of⸗ 
mann, Universitäts-Apotheke. [8629] 
. EEE] 


ferten ſind, iN und mit Unter⸗ 
ſchrift verſehen, bis zum 12. d. M. 
inel., in dem Geſchäftszimmer des ; 
Unterzeichneten, Ohlau⸗Ufer 12, ab:| 1: 
zugeben, und ſind daſelbſt auch die 
Suͤbmiſſions⸗Bedingungen während 


ſehen. Jeder Offerte über die Lie⸗ 
ferung von Mauer«, Verblendungs⸗ u. 
Hohlniegeln find 2 mit geböriger Be: 
zeichnung verſehene Probeziegel bei⸗ 
zufügen. | 

Breslau, den 1. Juli 1873. 


Promnitz 
Kgl. Landbaumeiſter. 


Bergmanns Zahn-Seife 


- Und Zahnpaste 


Ab SEN 2 


Zins fuß, gegen Ceſſion von 8000 

Tul. in hieſigen ſicheren Hypotheken Theodor Ferber, Breslau 
als Unter ? [831 Eduard Gross, Breslau 
‚stellen befördert sub P. K. 956 J. A. Kindler ’ 
die Anndaten⸗Expedition bon Haaſen⸗ en er, Breslau, 


ſtein & V 
Nr. 29 


E. W. Kleinert, Trachen. 

berg, Wilhelm Poeschel, 

Ziegenhals, Apotheker A. 
Müller, Greifenberg. 


ogler in Breslau, Ring 


rundſtücke und Hypotheken wei 
6 zum Kauf and V nach 0 
| E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Am 8. Inni e. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bel, Hausgeräthe u. 48 Meter Bux⸗ 

gegen ſofortige baare 


den 3. Juli e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich Ning 

0, eine Treppe hoch, aus einem 
e 


2 Mahagoni⸗Sophas, 2 Kleider: 
ſchränke, 1 Silberſpind, 1 Chiffo⸗ 
nière, 1 Büffet, 1 Tiſch, 2 große 
Goldrahmenſpiegel, 1 Eiskaſten, 
6 Stühle und 7 Stück Oel⸗ 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 


Gernitz ſehr preismäßig (811 


Stangen's Reiſehurean, Berlin, Markgrafenſtr. 43 


7 
dtangen s Annonc.⸗Burean, Breslau, Carlsſtr. 28. 
; Das Weltausſtellungs Central⸗Bureau für Reiſe und Woh⸗ 
nung in Wien hat uns ermächtigt, außer den 8 Tage giltigen Reiſe⸗ 
und Wohnungscouponbilleten, auch, und zwar zu jeder Zeit zu benützende: 


* . * 
5 tägige Reife: und Wohnungscouponbücher 
zu verkaufen, dieſelben enthalten: [814] 
1) Ein Eiſenbahnbillet III. Klaſſe von Wien nach dem weltberühmten 
Semmering und zurück. 
2) Drei Billets zum freien Eintrit! in die Weltausſtellung. 
3) Ein Billet zum freien Eintritt in die Kunſtausſtellung. 
4) Ein Billet zum freien Eintritt in die Hofwagenburg. 
5) Ein Exemplar des Simslkyſchen Fremdenführer. 
6) Fünf volle Tage freie Wohnung und auf Wunſch gegen Nach⸗ 
zahlung auch länger. 

Alles von 1 bis 6 Angegebene für den außerordentlich billigen 
ee 1 Perſon 15 Thlr., für 2 Perſonen 25 Thlr., für 3 Perſonen 
35 r. 

Proſpecte und alle näbere Auskunft im obigen Bureau gratis zu haben. 

Zu den Geſellſchaftsreiſen am 15. Juli fünfte nach Schweden 
und Norwegen, am 15. Auguſt dreiundzwanzigſte nach dem Orient, 


ſowie erſte nach England, Irland und Schottland find ebenfalls 
Proſpecte gratis zu haben. 


Stangen's Reiſeburean, Berlin, Markgrafenſtr. 43 
8 Stangen’s Annonc.-Burean, Breslau, Carlsſtr. 28. 


1873. Die 1873. 
| Mineralbrunnen-Handlung 


I 
} 
i 


| 
| 
| 


Klosterstr. 90a, an der Promenade, 
| empfiehlt in frischester Füllung 


sämmtliche natürliche Mineralwässer, Salze, Laugen, medizi- 
nische Seifen und Cudowaer Labessenz, sowie alle künstliche 
Brunnen von Dr. Struve & Soltmann zu Fabrik- 
preisen. Brunnenschriften gratis. [802] 


Loral-Beränderung, 


Am 1. Juli d. J. verlege ich mein 


Magasin des Modes 
von der Eliſabethſtraße 1 [121] 
nach Ning 15, 1. Etage (Becherſeite), 
in das Haus des Herrn Kaufmann Wentzel. 
Clementine Goldmann. 
Bad Königsdorif-Jastrzemb 08. 
Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medicinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilquelle der berübmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbgiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen ſind 1 getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Beziehungen genügt werden kann. 79 

Anfragen und Bestellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 
centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpeckion zu richten. 

Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. 


Centesimalwaagen 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken z., Decimalwaagen in Holz, fo wie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einschalten in die Krahn⸗ 
kette, Erhardt's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiben, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen 
ic. liefert die Maſchinenfabrik von Boekhacker & 

Chauſſeeſtr. 32. 


Eine ſehr gute, in beſter Ordnung ſich befindende, faſt neue 


Clayton & Shuttleworth’iche Locomobile 
und 10pferdige Dampfdreſchmaſchine, 


die rein driſcht, markifertiges Getreide liefert und ſtellbares Sorticfieb 
bat, habe ich preiswerth zu verkaufen. 


[755] 
Friedländer’s Maſchinen⸗- u. Commiſſions⸗Geſchäft, 
Breslau, Salvatorplatz 3 u. 4. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in 


Herford, 
Breslau, Ning 45 GNaſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Reiſe⸗ u. Tiſchdeck 
matten, wollene Schlaf⸗ 


ecken, Cocos: 

u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 

Ta, BE . Zoe TEDREnEIrar 
S. Friedeberg, Breslau, Ring 49, 
empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, sphalt 
lack ꝛc. zu billigſten Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 


Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. [766] 


TEE” Die Oranienburger Actten⸗Geſclſchaf, 


für welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkaunt vorzüglichen 


Darré in Breslau, 


[803] 
Tauenzienplatz 3a, 1 
Beſte Manerziegeln | Gichenpark. 


eute Mittwoch: Gemengte Speiſe. 
verkauft ab Ziegelei oder 481 Heute Mittwoch: Gemengte Speife. 


Franz 


mmen finden bald Unterk. 
Haagen zu Czernitz. 


Wreslauer Zeitung. 


Heinrich Schwarzer in Breslau,“ 


4 
Reuſcheſtr. 39 part, bei Frau Laabe. 


Verlag von Eduard Trewendt 


14 15,000 Thlr. werden auf ſichern nern 
117 75 Bub, zu 6 1217 Su a 15 5 . Jeitſaden 
gut geſu und erten su 5 N 
712 erbet zur Führung u. Selbſterlernung der 
erbeten durch das Stangen ' ſche landwirthſchaftlichen 


doppelten 
Buchhaltung. 


Bevorwortet von dem königl. Landes⸗ 


F. Lanzke & Co.,] x Tb der 
Berlin, 3 Schmidſtr. bearbeitet von Theodor Sascki. 


7 [2 
empfiehlt ihr Fabrikat als das aner⸗ 
kannt Beſte, was in dieſer Art gefer⸗ 
tigt wird. Bei freier Lufteirculation 
im Zimmer gewähren die Holz⸗Jalou⸗ 
ſien doch vollkommenen Schutz gegen 
die Sonne, laſſen den Ausblick frei, 
verhindern dagegen den Einblick. 
Durch Zweckmäßigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit haben ſich dieſelben beſonders 
in den letzten Jahren immer mehr 
eingeführt. Preiscourant wie auch 
Koſtenanſchläge gratis. 


In der Stadt Podgorze, durch den 
Weichſelfluß von Krakau getrennt, 
iſt ein [188] 


einſtöckiges Haus 


ſammt Weed den Nebengebäuden, 


ls Joch 

gutem Grund (ca. 90 Magdeb. Joch) 
wegen Familienverhältniſſen billig zu 
verkaufen. Dieſes Gebäude und 
Gründe eignen ſich zu verſchiedenen 
abrikanlagen. 

Das Nähere bei Hrn. Dr. Samel⸗ 
ſon in Krakau, Florianergaſſe. 


Ein Gaſthof eg 
in einem ſehr ſchönen und belebten 
Orte, dicht an der Babn, auch ſind 
zwei neue Bahnen im Bau begriffen, 
ein Vergnügungsort der nahe liegen: 
den Stadt, mit großem Garten, Kegel⸗ 
babn, Saal, 13 Zimmer, darunter 


gr. 8. Eleg. broſch. Preis 224 Sgr. 
155 Direktor Thaer empfiehlt 
dieſes Wert mit folgenden Worten: 
„Der Verfaſſer hat Ni bemüht, das 
von ihm verfolgte und durch mehrere 
Jahre in noch mehre ren a in 

eübte Verfahren in leicht 
arſtellung vorzuführen, da⸗ 
aber c die fee zu geben, 
welcher durch die Praxis geſponnen 
en wird, gil 1955 bei der gr 

rung zum Ziele gelangt, und ſi 

dahin Allüren dürfte, daß durch dieſen 
Leitfaden einem Bedürfniß für die ab⸗ 
geholfen ſei, welche durch echnungs⸗ 
Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und 
eine treffende Cenſur der Wirthſchafts⸗ 
führung erlangen wollen.” 


Möbel, !! 
NSpiegelmd!! 
olfierwaaren!! 


in nür gediegener Arbeit und bekaunt 
billigen Preiſen empfiehlt [8131] 


Siegfried Brieger, 
2 eee A. 


D Narbe und Weinſtube, die nöthige F 
Stallung und Scheuer, nebſt Wieſe und 
Acker iſt gehen Familienverh. zu verk. Grosses [797] 
Adr. sub Z. Z. 106 poste rest. Liegnitz. Matratzen 5 Lager 
Ein Gut, in Rosshaargras u. Waldwolle 
ann 70 Morgen 1 von 3 Thlr. an bei N; 
erſtenboden, guten Wieſen, N ng 
guten Gebäuden, vollſtändigem In⸗ 8. Gr asizer 4. 
ventar und Saaten, 7 Meile zur VERTEILTE eee 
Stadt, nicht weit von Chauſſee und 


Eiſenbahnen, in deutſcher Gegend der 
Provinz Poſen iſt mit 12 — 15,000 Thlr. 
Anzahlung, bei feſten Hypotheken zu 
verkaufen. Franco⸗Anfragen an Guts⸗ 
beſitzer Schrader in Vorw. Zawady 


Gebläse, 


Ein gut erhaltenes doppelt 


i R I x 4783 wirkendes, durch Waſſerrad mit⸗ 
bei Apcapwol, Por. Pol nt 1 telſt Stirnradborgelege zu be⸗ 
Ein Haus, in] treibendes Gebläſe mit 2 eiſern. 


BET welchem jeit Jahren 
> ein Specereigejchäft, 
: verbunden mit leb⸗ 
bafter Reftauration und Liqueur⸗ 
Verkauf und Ausſchank betrieben 
wird, in belebter Gegend einer Kreis 
ſtadt Niederſchleſiens, mit reicher und 
ſchöner Umgegend, ſoll Familien⸗Ver⸗ 
bältniſſe wegen für 7000 Thlr., bei 
2—3000 Thlr. Anzahlung verkauft 
werden. Hypotheken feſt. 
Anfragen wolle man unter H. T. 
Nr. 10 in der Expedition der Bresl. 
Zig. niederlegen. [159] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſehr lucratives, im vollen Be: 
triebe befindliches Engros⸗Geſchäft iſt Ge 
an einen Käufer mit 2000 Thlr. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Offerten unter A. B. 11 
der Bresl. Ztg. 


Muſikwerk⸗Verkauf. 


Ein großes ſelbſtſpielendes Muſik⸗ 
werk, mit 23 Walzen, enthaltend die 
beliebteiten Opern und Tänze, welches 
in Wien neu 2000 Thlr. gekoſtet, iſt 
wegen Mangel an Platz für den bil⸗ 
ligen Preis von 500 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen, unter günftigen Zahlungs⸗ 
bedingungen. Näheres 2695 

H. Hollack, Bierhandlung, 
Dresden. 


Cylindern von ca. 30“ Durch⸗ 
meſſer, eiſ. Geſtell, mit oder ohne 
Balancier, welches ſich in einem 
15“ langen, 10% breiten, 14° hohen 
Raum bequem unterbringen läßt, 
wird geſucht. Gefallige Offerlen 
nebſt Preisangabe werden an die 
Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe in Breslau sub 
Cbiffre S. 3843 erbeten. [820] 


Für Fabriken! 


Vor dem Oderthor iſt ein Grund⸗ 
ſtück mit maſſiven Werkſtätten und 
großem Hof zu verpachten event. mit 
geriuger Anzahlung zu verkaufen. 

fällige Auskunft ertheilt [170] 
Johann C. Lucas, 
Malergaſſe 25. 


Feinste 
Holländische 
Jäger- Heringe, 

Englische 
Matjes-Heringe, 
Holländischen 
Süssmilch-Mai- 
Käse 


empfing und empfiehlt [801] 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90a, 
an der Promenade. 


Oſtſee⸗Fettheringe 


vom diesjährigen Sommerfang (nicht 
eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 
Fange nach einer von mir neu er⸗ 
fundenen ‘Methode in pikanter, ange⸗ 
nehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 8 Monate), empfehle allen 
Feinſchmeckern als eine ganz beſondere 
Delicateſſe à Faß v. 4 Liter 2 Thlr. 
Desgleichen in feiner Tafelbutter ge⸗ 
bratene Heringe A Faß 4 Liter 2 Thlr. 
Verpackung gratis. Berfandt gegen 
Baar oder Nachnahme. [8479] 
H. Haeffke in Barth a. d. Oſtſee. 
. NEE De re FEREER 


Maſtvieh. 


Zu Gr.⸗Kalinow (Zmal tägl. Poſt⸗ 
verbindung vom Bhf. Gogolin) ſlehen 
100 Stück junge, kerufette Hammel 
zum Verkauf. 


auf 1745 
Das Wulgſchaſtsamt. 


Herr 
Briefkaſten 
[168] 


Wer Gartenzäune, Lauben, Thü⸗ 
ren, Fenſter, Fußböden, Mauerwerk, 
Fagaden mit bejter ſtreichfertiger Oel⸗ 
farbe ſchön und dauerhaft anſtreichen 
will, dem wird die Sarbenhandlung 
von J. W. Trautmann, Alte Ta⸗ 
ſchenſiraße 29. empfohlen. [8679] 


An einer Bahnſtation der Oberſchl. 
8 iſt eine Partie ſchöner 
5 ; 


ſtarke 5 
Nundeichen 


zu berlaufen; ebenſo ſteht eine Partie 
ſchöner erlene Bretter und Bohlen zum 
erkauf. 
Offerten sub 8 
Breslauer Zeitung. 


Pianino's 

9 
solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismässig 
J. Seiler, Ohlauerstrasse 38. 


CCC TTT 
Carbolſäure, 
Desinfections⸗Pulver 
und Chlorkalk 


billigſt bei Härtter & Franzke, 
Breslau, Weidenſtraße 35. 


an die Exped. der 


10 1 } = IR 5 anal fiel... . 1 e de 8 0 an x g 0 0 . 0 ) . 115 432 le 

= a ’ off = { 57 a g 5 DEE RIO NET Te 
Mel 1 0 e eee RE Bes 111 e h l. 0 
ee e eee 8 | al rm Geſchäfts⸗Lolal 


“ine gepr. Lehrer wein Spachen, e - 
19 N an Bi herrſchaftliche nebſt Keller und Remiſen wird im 


bre 
Zu 00 

Fr der Stadt 1. October c. 
1 9 Kan Wohnungen, a mice an Get Beten 
: 5 Bahnhofſtraße 23, eine davon ganz 


ö 1 ch mies 
2 i G mit Preisangabe bittet man sub 
Bi 5 ſeparat nach dem Garten gelegen, A. B. 
5 Eile eignet ſich beſonders für einen Arzt. Zig. niederzulegen. 


E ‘x 7 3 1 
22 . AR Näheres Werderſtr. 29 bei Th. a a 
ls Volontär Höoͤhenberger. 11785 Herrſchaftl. Wohnungen 
ſucht ein thätiger Kaufmann Beichäf- Sohmtededrüke Nr. 57 iſt die erſte im Preiſe von 200 — 260 Thlr., be 
ligung in einem Banquier⸗Geſchäft. Etage, auch zu Geſchäſtslokalitat ſtehend aus 3 Stuben, Cabinet, Küche, 
Poste restante R. 5. [186] geeignet, zu permiethen und bald bei Entree nebſt Jubebör mit Waſſerlei⸗ 


en sub h mee 
95 813. iammib er 


or 


Annoncen-Expedition von Rudolf 
Mosse. in. Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 31, einzusenden. [817] 


6 in der Exped. der Bresl. 
[191] 


Geſucht wird zum 1. Oct. d. J. 


en den ein Chemiker, 


{ N b \ 5 e ziehbar. Näheres daſelbſt. [800] tung (alles hohe, belle Räumlichkeiten, 
Sach welcher bei den praktiſch chemiſchen Als Lehrling Sn 5 — 1 3 auch Stallung und Wagenremiſe), 
an Agaßern, die in Uebungen in der Facchlaſſe der vente findet ein Secundauer unter günſti⸗ Möhblirtes Zimmer. bid zu vermieden Sriedrichsftrage 
17 0 10 n oni, 153 | ganifisten. Königl. Gewerbeſchule zu Webinare Aare unſi⸗ x 4, 2 & r. 90 an dem bahnfreien Theile 
pr. bald gefucht. f i 10 iegaiß,_ die Functionen eines Afiftene| 291, Hof, und Feld⸗Apoſhele. [169] eine Feldſtraße Nr. 14, 2 St, unweit der Zimmerſtraße gelegen. 

Gſlige Offerten nebft Photographie f bed die e 591 te berfeben uud zugleich in de. Bars | "0, 125 . 8. Maß ? wobl eg mmer und Gabineh, ea |, 200818 bafeliit 1, Siege echte, 
bargeben in der Aunoncen⸗Expedi⸗ Rudolf Moſſe in Breslau. [759] bereitungsklaſſe einigen nalurwiſſen⸗ an -Maſchke. mobl. Zimmer und Cabinet, extra | run 115 810, Nachmittags von 

f N Fee 5 [166] 


von Rudolf Moſſe in Bres⸗ 
Schweidnitzerſtraße Pr. 31 sub 
fre T. 3844. 1816] 


ſchaftlichen Unterricht ertheilen kann. Fur das Comploir unſeres Möhren: Eingang, ſofort zu beziehen. [102] 13 Uhr 


> Ein duch gute Zeug⸗ 
le empfohlener [826] 


Buchhalter 


ird von einer Papier: Fabrık 
Schleſtens zu engagiren geſucht. 
Offerten sub Chiffre P. 3840 
efördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
on von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


n gewandter Buchhalter und 
e une fiuhet 1 chriſtl. lung Baufmann 1 
zer c., unte l , d iſt mit Pri en, hl 
Engagement in einem Fabril⸗Geſchäſt ee e an Nba Schweidnitzerſtraße wird für ein 
in der Provinz. Fraskirte Offerten] routinirt, ſucht Stellung im Fabrikgeſch. gut renommirtes Geſchäft, bei guter 


f iffre F. 18 befördert die Ex⸗ ö a ö Zwei junge Leute aus an⸗[Mietbe p. 1. 1874 t. 

beben dr re is. BA) 15. Webel b. Bibl. rl n 5 Offene Stellen. ſtändiger Salle finden ſofort Oxf, Oft BER na Ram 

in tücht. Kaufmann ander S 2 Ein Wirthſchaftsſchrei⸗ oder 1. October c. Stellung eee 
e 6i dt eceri iehſchg 5 

fdet anna, Stellung ſt ber, verläßlich und mit guten ale Wirthſchaftseleven auf 1 Handlungs Gelegenheit, 


und Feldmesse, der sich mit 
einer langjährigen Praxis und guten | (5 3 in „Selbſthilfe“ in : dem Dominium Nzetzitz bei] Büttnerſtraße, 
Zeugnissen ausweisen kann, sucht Walden Verein f elbſthilfe 92 Zeugniſſen verſehen, findet bald oder 132 Lagerräume, ne 2 helle trockene 
unter bescheidenen Ansprüchen] Waldenburg i. Schl. 1825 J. Detober Aufnahme bei einer gro⸗ Laband. mit Gasbelen 
Stellung bei einer Assecuranz- oder 77 ͤ ßen Herrſchaft. [8737] — — J bisber zum Leder⸗Geſchäft benutzt, ſind 
ähnlichen: Gesellschaft. Gefällige Ein Beamter in beiten Jahren und Daſelbſt wir auch ein Wirth⸗ C —V—V———bbald oder Michaeli zu vermiethen. 
auch der poln. Sprache mächtig, 4 4 Ei fi Näheres Büttneritrafe Nr. 255 
welcher durch eine Reihe von Jahren ſchafts⸗Praktikant mit bin u epangeli cher im Comptoir. [182]: 


fierten sub Chiffre 0. 3839 beför- 
rt die Annonoen-Expedition von 15 deen raten 
auf den größten Herrſchaften Ober⸗ . 
ſchleſtens als Dominial » Vertreter, keichender Schulbildung aufgenommen. 
Polizei⸗Verwalter und Renvant fun⸗ Offerten nimmt die Annoncen⸗Ex⸗ ener 14 Ein Laden 


agen. 
Secunda abſolvirt, kann ſich mel⸗ Ein Laden, Ring, Oblauer⸗ oder 


mania de Gehalt bert minneftens 50 J wallwerkes und öfen Gießerei] Wir ſuchen in Breslau am gro⸗ 
£ at 5 Ä gro⸗ 
Ein Commis, e e ee ae der a gedehnte en een ding doe on du ab en ben], Ankonienſtraße 10 
gewandter Verkäufer, der fügung von Zeugniſſen baldmöglichſt! Selhſtgeſchriebene Offerten an die Hauplſtraßen im erſten oder zweiten ift ein Comptoir nebſt 2 Remiſen ik 
längere Zeit als ſolcher an den e zu 1975 0 Verwaltung des Röhren⸗Walzwerkes Viertel parterre, auch 1 Stock ge⸗ vermiethen. lde 
thätig er e so a . Siebel, Director ts & Huldſchnsky. ae e = Zu vermiethen 
e y y ERRS 7 Ida ne omptoir, un ö SE 
ſchaft bald “enent, zum Wer führergeſuch ku. Sopsennmiesf@ene, „baten Se En möglich dase vac bis 4 Meuſcheſtr. MS: 
1. October d. J. Stellung . s h Penſſonszahlung und ein ſhätiger Wohnungspiecen. Gefl. Offerten Per 1. Oekoper im 1. Sto eine 
E. Teichmann in Firma Fur meine Maschine dau Anfall Wirthſchafter Anden Iofortige Sl Jerbilten Nicofaifl elßes Roß] Wohnung von 5 Jin mern, 2.Cabi⸗ 
5 Be: j ; | ge Stel⸗ raße, weißes Roß 2 ö 5 
Simon Munck's Ww-g., igen Aal eisze n adden Nieten Ang beim Gutenäster Frauſe in Zimmer Nr. 13. 1764 i 2. Shot eine Wohnung don Jin 
Groß eien ee b ge et Fe, Sr une eh. Peer c eh den g e Ride sam Aula 
— ß tchnlihen Kenninien. Vorſtellung erwünſcht. 138] 1 h großer heller Gngerbopen für Wolle 
Perſönliche Vorſtellungen erwüuſcht. Ein Lehrling, der mindeſtens die oder Getreide. i [163] 
Freiburg i. Schl., den 1. Juli 1872. Näh. daſelbſt im Comptoir Parterre. 
[828] A. Grieger. den sub Nr. 13 Exped. d. Bresl. Zig. Ei 6 
He n große 


SEE 


mit Gartenbenutzung in der 
1, Etage iſt Ohlau-Ufer Nr. 9 
für 250 Thlr. zu vermiethen. 
Nah. im Comptoir Kloſter⸗ 
ſtraße 3. 184 


Ein hübſches Quartier in 1. Etage, 
Zimmer, Kabinet, Küche, Entree ꝛc., 
mit Waſſerleituna und Water⸗ 
Cloſet ist zu vermiethen Reue Oder⸗ 
ſtraße Sb, (nahe am a 


Rudolf Mosse in Breslau, Schweid- 
nitzerstrasse 31. 


FTC FAN FSETNTINTATETE ö a 5 2 Näheres 1. Etage links. x 
in Commis, der feine Lehrzeit in] girte und die beiten Zeugniſſe beſitzt, pedition von Haaſenſtein & Vogler] gewandt und gut empfohlen, wird auf dem Ringe oder in der Nähe 0 
Weiner Stadt Schleſiens u. bereits facht ſofort RM: 21 5 bci in Breslau, Ring 29, unter Chiffre wird fürs Land in der Provinz f deſſelben geſucht. 1176) Ein Quartier in 1. Etage, 
Jahre in einem Weißwaaren und Stellung. Offerten durch die Aunon⸗ F. A. 947 entgegen. Poſen ſofort geſucht, da der Gef. Offerten sub E. B. 20. poste 4 Zimmer, Kabinet, Küche, Entree ꝛe. 


Conf. ⸗Geſchaft in Berlin conditionirt 

8 1125 ſucht in ähnlicher Branche oder 

Manufacturwagren Geſchäft Stellung. 

Fr. Adr. sub 8. 96 bef. d. Expedition 
5 12704 


8 en? alte Diener ſpegen Krankheit restante Breslau. 
X e Ving ea Ein junger Oekonom, 24 Jahr, der abgehen mußte. Bewerber wol⸗ Funde ee e IE 
Chiffre P. B. 948. 18739] | Wan, hieſiger Gegend die Land⸗ len ihre Geſuche unter Beifü⸗ Al rechtsſtraßfe Nr. 4 iſt die 2te 
Fr. wirthſchaft erlernt und ſeit 5 Jahren] gung ber Atteſte in Abſchriſt 1 Elage per Michaeli c. zu ver⸗ 
dieſer Zeitung. G elb ieh er 150 ae In! Mean Mühe 155 Chiffre 675 A 250 15 miethen. [198] 
75 r 2 agdeburgs ſe ndig geführt, im ie Annoncen⸗Exp. von Nudo i 5 1 5 
Gi gut empfohlener, ſehr ſolider 0 Rübendau vertraut, ſucht zum 1. Oct.] Moſſe in Breslau einreichen. 11 90 ee e 


Commis, gewandter Verkäufer it = eine Stellung als erſter Verwalter 5 
wird zur Führung der Commandile Werkführer Geſuch, oder Inſpetor in hieſiger Gegend. 5 eine Wohnung von 5 Zimmern nebst beſonders für Herren Rechtsanwälte 
eines Cigarren⸗Geſchäfts per Anfang in fleißiger, rechtlicher Gelbgießer, Offerten unier Nr. 5 an die Expedi⸗ Bubehdr zu vermiethen. geeignet, zu vermiethen. Näheres 

Näheres Büttnerſtraße 18015 Kleine Holzgaſſe 8. 10 


e verlangt. der mit aller Arbeit, überhaupt für : : 

e 33 Apparate gut Beſcheid weiß, kann tion — Breal, O48. 2 Vermiethungen und im Comploir. CCC 
Glogau poste restante. [30] RR e ne Sele en Die Stelle eines 8 119] Miethsgeſuche. Vom 7, Juli bis 1. October iſt ein 
in tüchtiger, zuverläſſiger Buch⸗ halten. Derſelbe kann die ganze «€ rauer Inſertionspreis 134 Sgr. die Zeile. geraumiget Laden 7 
halter, wenn auch nur für einige Gießerei in Accort übernehmen. Ge⸗ iſt bei mir zu beſetzen. — Meldungen N HN EN auf der frequenteſſen Straße Walden⸗ 
Stunden des Tages, wird zum fo | fällige Adreſſen werden in der Expe⸗ unter abſchriftlicher Zeugnißbeigabe. Allwucßerſtraße 46 iſt der 3. Stock burgs zur zeitweiſen Benutzung dis⸗ 

f dition der Breslauer Zeitung unter Danziger neu renovirt bald zu beziehen. Ponibel. Wo? ſagt die Expedition 

171 Neuſtadt in Oberſchleſien. der Waldenburger Zeitung. [824 7 


fortigen Antritt geſucht. Offerten sub a 
ir. 42 Exped. der Breslauer Ztg. IW. H. 1 erbeten. Näheres im 1. Stock daſelbſt. [178] 


mit Waſſerleitung und Water⸗ 
Cloſet, iſt zu vermielhen Kleine 
Holzgaſſe 5, (nahe am Königs⸗ 
Platz). Näheres beim Haushaltes 
Rother, Parterre linls. 1193] 


Vom 1. Oclober e. ab iſt de 
zweite Etage Ohlauerſtraße Rr. 53, 


ine Hochparterre⸗Wohnung in 
der Nikolai⸗Vorſtadt, beſt. aus 3 
2fenſtr. und 1 einfenſtr. Stube, Küche, 
Entree mit Waſſerleitung, iſt per 1. 
October e, zu vermiethen. Zu erfra⸗ 
gen Nikolaiſtraße 53 bei Zunehmer. 


Breslauer Börse vom l. Juli 1873. iR; | 
Inländisohe Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, Industrie- und diverse Actlen. Preise der Gerealien. 


5 Inländische Fonds, f 
„ I Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl C. 7 8 1 
con: ala, 104 G. a Freiburger 15 G. AR Bucsh Aut das: | Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
e | 4 99%G, er do. J 4 98%, B. = f. Möbel | 5 — 95 B. Un Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, l 
dae. Anleihe .. 4 96% B. — ORTE 3 Sin { — de a Prior. |6 — 93 B. Pro 100 Kilogramm.) 3 
St.-Schuldsch. 3 8% B. — o. Lit, Cu. D. 4 52 — o. A.-Brauer. N Ni 13 8 
e Pram Al 37 1285 a do. Lit. F. . [4% | 99% = „(Wiemmen) |5 | — ut 1 8 eee eee eee 
Bresl. Stat. -Obl. 4 — — do. Lit. G... . |4% | 99 bz = do. Börsenact. | 5 — 109 B. Weizen weisser .. 918 9] 61-11 7202 
0. do. 4 988% bzG. — do. Lit. H. 4 99bz — do, Malzactien | — — — do. gelber. 912 — „ 9 2———— 720 
- Schles,Pfandbr. | 3% 82% A ½ b — do. 1869... . 5, 102% B. — do.Spritactien | — — — Roggen 647 ———— 6.2 —f—— . — 6 2 
do. nene 82 B. i — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — 74 B. Gerste * · ͤ„ 614 —— —— 6.9 —— — 46 5 
Ado. Lit. A. 4 91%&% ba — DD) 4 — — Donnersmhütte 5 — — Hafer 5114 —— —— 510 ———— 5 14 
db. do. neue |4 90 ba — do, eh. St.-Act. 5 — Laurahütte.... 5 207 B. inel. Div, 3.1576. Erbsen 5014 ————1 51 2——— = 422 F 
do. 0. 4% 99% bz — R. Oder- Ufer. 5 — — Moritzhütte.... 5 — 65 b: : 5 5 
Kir? do. ustical) 4 1189 77 bz — r eee eee 5705 in ene 5 109 bz 9275 B - 2 1 3 
de ar — 5 — . e emen 25. fi „ E = 
5 ax 1 47 n En Carl Tuch. B. En 1 en A 1010. sa. Eisengies. | 5 u 74 5. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
- Pos.CH.-Pfdbr, 4 89% bz — Lombarden 5 11446. [Div | — do. Feuervers. 4 == 5 zur Feststellung der Marktpreise von 
Rentegb. Schls, | 4 93% b — Oest. Franz. S tb. 5 203% B. incl. Schl. Gas.. 5 — — Raps und Rübsen 3 
dor Bosener: 4 — — Rumünen St.-A. 5 41 01 bz | — do. Immob. I. 5 75.6. = 8 5 7 
Schl. PT. Hilfek | 4 — TI00b| — Warsch.-Wien. | 5 2 84 B. do. do, II. — 1 12 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr, Sgr. Pf. 7 
Schl. Bod.-Crd, | 4½ 93, 4b 25 —' f do.Kohlenwk, | 5 — 755 JT A 
- GothBn.-Pfäbr. | 5 En 100 B. Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. - | do. Lebenvers. | — — — Ni e 
di Kasch.-Oderbg. | 5 — 3 do, Leinenind. 5 102 ½ bz — Sommer Rügen. ee El! 
is Ausländische Fonds. Krakau-Obschl, do, Tuchfabrik | 5 — — Doster e HEIL LEE Da) LED) e 
_ Amerik. (1882) | 6 96) 6, ante P RAR Au) | = GE e = Schlegl: ma ee Kr 
Erd: 885) 5 — 9850 G do. Prior.-Obl, | 4 — — do. do. St.- Pr. 4% = = 
ee — 3% Mähr. Schles. Sil. V. ch. Fabr.) | 5 95 G. 95 G. Heu 40-44 8 50 Kil 
60% G. — Oentr.-Prior. 5 — — Ver. Oelfabrik. | 5 Sat 70 B. eu gr, pro ogramm. 
5 f 61 B c N. A0 Vorwürtshütte 5 — 8 Roggenstroh 989% Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
7 ank ©B, 
99 Be: = 373 Bresl. Börsen- Fremde Valuten, — 
64 5. = re 84 B Oe Währeng 9048740 — Kündi Prei 1 
ni m 0. Cassenver: — 6 est, Währung |: 904a%bz * i 4 FE 
925 75 40, Piscontob. 4 9070. 2 Ost. Bilberguld, | 98%, ba 2 yo e ai Bose 2 
25 75% do, Handels-u, fremd.Banknot. | 99% bzB. — ene e Se 
* 5 87 5 Entrep.-G. 5 == 79 bz einlösb.Leipzig. | 99% bzB. — Roggen 60% Thlr., Weizen 94, Gerste 62, Hafer 54, 
; do. Haklerbk. 5 — 99 bz Russ. Bankbill. 80 % bz Kuna 585720 ler li 1 
8 * 51 B. do.Makl;-V B 5 — 92 bz CCPPPPCCCCCCCCCPVTVCCTCTCTCTCTCT0TGTGTCTTTTCTCTGTGTGTbTbTTTTTTTTTTTTTTT ur Raps 95, Rüböl 20%, Spiritus 1 Ina» 
== 101 1 BER == 85 do. Prv.-W.-B. 4 77 B. 125 Wechsel - Course vom 30, Juni, 
! Tisenbahn-Stammaotlen un mm- | do. Wechsl.-B. 1 la sterd. 250 fl. KS.! 1 Pr 1 
5 e tin Prioritätsaotlen. Ostd. EP 4 . 1 Fa 95 do. 175 | 184 B. | Bir Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. EN 
bn eb. 5 114% B. 7 5 4 =. > Belg. Plätze. an — 8 Pro 100 Liter à 100 ôTralles loco 20 B., 19% G 0 
an — — os. Pr. Wehslb. — — do. Je ee — : 800 I. . — pf B. 
: 317 | 180% bz = Fro Maklerb = 83% G. London1L.Strl. | ZM. | 6.19% bz 2 dito pro 100 Quart bei 1 % Tralles Thlr. — Sgr. Pf. B. 
3 — 156% B. Schls, Bankver. 4 132, 33 /½ bB. Paris 300 Free. |'kS. | 79% B. u dito 0 eee e 
171 B- — do. Bodenerd. 4 86 bz a do. do. 22 = 
124 G. = do. Centralbk. | 5 — : 85 B Warsch. 908. R. 8 T. 80% G. — 
123 bz — d, Vereinahk, | 5 — 94 bz Wien 150 fl. k S. 90% B. = 
44 B Oesterr, Credit |5 153. incl. Div. p.u, 154G. do. do. |2M.|. 88% G. — f 


. BR 


unfindigung, das Breslauer Adreßbuch für 1874 belrrfend. 


Werantwontlicher Neback Dr, Stein, — Druck bos Grob, Barih u. Gon. (. irtiebeic) in Breg a. 


al Helle 


